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Anarchismus in Spanien
Expreßzug Valencia-Gevilla zum Entgleiſen gebracht Der Aufbau des Reichsnährſtandes

Ein Dokument des Volksverrats der GPD.

Gtraßenkämpfe in allen Städten
Eiſenbahnbrücke geſprengt: 40 Tote

Madrid, 10. Dez. Ueber den ſpaniſchen Auf
ſtandsverſuch beſagen nun Nachrichten daß
deſſen Leitung in den Händen der ſyndikaliſti
ſchen Gewerkſchaften (CND) und der Vereinigung der Jberiſchen Anarchiſten (FAD) liegt Il
die durch Flugblätter zum bewaffneten Aufſtand
gegen den Staat aufgerufen haben. Der Staat
ſei mit Waffengewalt zu zerſchlagen. Es gebe
künftig keine Autorität mehr und das Privat
eigentum habe zu beſtehen aufgehört. Arbeiter
ausſchüſſe hätten dafür zu ſorgen, daß der Pro
duktionsprozeß nicht unterbrochen würde. Die
Arbeiterſchaft ſolle ſich in den Häuſern der
Reichen häuslich einrichten, während der Land
beſitz ſofort von den revolutionären Gemeinde
komitees zu beſchlagnahmen ſei.

Die Anarchoſyndikaliſtiſche Aufſtandsbewe
gung flammte in der Nacht zum Sonntag er

Bedeutſame Tagung
im Braunen Haus

München 10. Dezember. Die Reichspreſſe
ſtelle der NSDAP teilt mit:

„Am Sonnabend, dem 9. Dezember, vor
mittags, fand im großen Sitzungsſaal des
Braunen Hauſes eine bedeutſame Sitzung ſtatt,
die der Stellvertreter des Führers
einberufen hatte. Es waren anweſend die
Reichsleiter der Partei, die Amtsleiter der
PO und einige andere führende Männer der
Hewegung. In der Ausſprache wurden dem
Stellvertreter des Führers die ſchweben-
den Fragen der Parteivrganiſation in aller Ausführlichkeit vorgetragen.
Es wurde beſonders betont, daß ein en ger
Zuſammenhang zwiſchen den einzelnen
Parteigenoſſen und der Reichslei-kung gewährleiſtet iſt. Jnſonderheit wurde
in den Berichten an den ſtellvertretenden Füh-
rer der alten Parteigenoſſen gedacht, die in un
veränderter Treue, Hingabe und Opferbereit-
ſchaft auf ihren Poſten im Reich ſtehen. Auf
dieſen Parteigenoſſen, in denen der Führer
ſeine ſtärkſte Stütze im deutſchen Volk hat,
ruht die große Organiſation. der NSDAP:
Das war das weſentlichſte ſtimmungsmäßige
Ergebnis der Tagung.

neut auf. Jn Madrid wo bisher nichts vor
gefallen war, explodierten 11 Bomben. Wie
durch ein Wunder haben dieſe verbrecheriſchen
Akte keine Menſchenleben gefordert. Der Sach
ſchaden iſt groß.

Fünfzehn Kilometer von Valencia ent
fernt wurde der Expreßzug Valencig--Sevilla
durch Sprengung einer Brücke zum Entgleiſen
gebracht. Der Zug ſtürzte in die Tiefe. Fünf
Tote wurden geborgen. Privatmeldungen zu
folge befinden ſich noch 30 Tote in einem zer
krümmerten Wagen, ſo daß ſich die Geſamtzahl
der Toten mit 35 vis 40, die der Verletzten auf
50 geſchätzt werden kann.

Jnmitten der Bergungsarbeiten der Opfer
der Zugkataſtrophe eröffneten plötzlich ver
borgene kommuniſtiſche Schützen ein heftiges
Gewehrfener auf die Rettungsmann-
ſchaften. Kurz darauf wurde auch der Hilfszug,
der die Toten und Verwundeten abtranuspor
tierte, von den Kommuniſten unter Schnel I
fener genommen. Dieſer Roheitsakt hat unter
der friedliebenden Bevölkerung maßloſe Er
bitterung hervorgerufen. Mehrere Militär
patronillen haben die Verfolgung der ver
brecheriſchen Schützen aufgenommen.

Jn Granada legten die Extremiſten an
ſechs Kirchen und Klöſtern Feuer, die
zum großen Teil niederbrannten. Die Waſſer
leitungen find zerſtört.

Jn Saragoſſa verſuchten die Anarchiſten
das Zivilgouvernement zu ſtürmen, wobei es
ſechs Tote gab. Die Truppen würden von
den Dächern beſchoſſen.

Jn Villanueva in der Provinz Badajoz
gingen bei einer dort abgehaltenen Muſterung
die Rekruten zu den Aufſtändiſchen über, wobei
es zu einem kurzen Feuergefecht gekommen ſein

Jn den Abendſtunden verteilten in Madrid
Frauen von mehreren Kraftwagen aus Flug
zeltel der Syndikaliſtiſchen Gewerkſchaften mit
der Mitteilung, daß für ganz Spanien der
revolutionäre Generalſtreik an
geordnet ſei.

Die Regierung hat ſich gezwungen geſehen,
den bereits ſeit einigen Tagen verhängten

Alarmzuſtand zum Belagerungszuſtand
zu verſchärfen.

Während in den großen Städten dank des
zahlreichen Einſatzes von Polizeitruppen der
Aufſtand verhältnismäßig ſchnell eingedämmt
werden konnte, dauerten in den kleineren Or
ken Kataloniens die Kämpfe den ganzen
Sonntag über an. In Saragoſſa hatten die
Extremiſten im Laufe des Tages noch ein
Kloſter angezündet. In dieſer Stadt ſind wei
kere zwei Todesopfer zu verzeichnen.

Jn Madrid herrſcht Ruhe. Die Geſamtzahl
der Toten wird amtlich mit 14, darunter 4
Polizeibeamte, angegeben, die der Ver
wundeten als ſehr zahlreich bezeichnet. Die
Rechtspreſſe fordert die ſofortige Wiederein
führung der Todesſtrafe.

„Reviſion bedeutet Krieg“
Beneſch und Tituleſtn treffen ſich in Kaſchau

Kaſchau (Slowakei), 11. Dez. Der rumä
niſche Außenminiſter Tituleſcu iſt Sonn
tag abend in Kaſchau eingetroffen und wurde
vom tſchechoſlowakiſchen Außenminiſter Dr.
Beneſch auf dem Bahnſteig erwartet. Auf
eine Begrüßungsrede antwortete Tituleſecu
in franzöſiſcher Sprache. Er kam dabei auch
auf die Reviſionsbeſtrebungen zu ſprechen und
ſagte wörtlich:

„Da ſolche Beſtrebungen nun einmal vor
handen ſind, kann es mir niemand übel neh-
men, wenn ich in meinem Namen und auch im
Namen des Außenminiſters Dr. Beneſch er
kläre: Reviſion würde Krieg bedeuten. Jch will
den Krieg nicht und auch Dr. Beneſch will

den Krieg nicht. Eben deshalb wollen wir
auch die Reviſion nicht. Wenn ſich aber jemand
Krieg und Reviſion wünſcht, ſo fürchten wir
das nicht, ſondern wir ſind ſtark genug, um
jeden derartigen Angriff abzuwehren“.

Den rumäniſchen Gäſten wurde entſprechend
der alten ſlowakiſchen Sitte Brot und Salz
gereicht. Tituleſcu ſagte aus dieſem An
laß, Rumänien, die Tſchechoſlowa
kei und Südſlawien ſeien ein Kör
per. Dieſer Ausſpruch wurde mit großer
Begeiſterung aufgenommen. Viele Tauſende
von Menſchen bereiteten den beiden Miniſtern
vor dem Bahnhof ſtürmiſche Kundgebungen

Die Hetzmethoden der Emigranten
Enthüllungen über eine Pariſer Marriſtenkonferenz

Paris, 11. Dezember. Die „Saarbrücke
ner Zeitung“ veröffentlicht einen Bericht über
eine internationale Sozialiſtenkonferenz, die zwar bereits im Auguſt d.
J. in Paris ſtattgefunden hat, nichtsdeſto
weniger aber die ſchamloſe Hetze der ins Aus
land geflüchteten Marxiſten gegen das Reich
enthüllt.

Wels, Breitſcheid und Hölter-
mann haben ſich dabei beſonders hervor
getan. Wels erklärte die ſozialdemokratiſche
Organiſation in Deutſchland ſei im Aufbau
begriffen. Die leitenden Funktionäre ſeien alle
mit neutralen Päſſen verſehen. Wenn auch
einige tauſend Blätter abgefangen wurden, ſo
ſtände doch feſt, daß wöchentlich der „Vor
wärts“ in einer Auflage von 1 Million im
Kleinformat nach Deutſchland geſandt wird.
Wels prophezeite dann noch für den Winter
eine große Teuerung und Unruhen in Deutſch
land. (1)

Weſentlich ſei, daß man der deutſchen
Regierung außenpplitiſch ſo viel Schwierig

keiten wie möglich mache.

Breitſcheid betonte, daß der Boykott
deutſcher Waren viel ſchärfer durchgeführt
werden müſſe. Es müſſe zu einer Trans
portſperre kommen.

Höltermann meinte, nach der Diktatur
Hitlers könne nur die Diktatur der Arbeiter
klaſſe folgen. Um aber die Diktatur vor
zubereiten, müſſe jetzt in Deutſchland ge
arbeitet werden. Es müßten militäriſche For

lung einleiten. Dieſes Geld werde nur für den
Kampf gegen den Faſchismus in Deutſchland
verwendet.

Die Fraktionen in den verſchiedenen
Ländern ſollten in ihren Parlamenten
dafür ſorgen, daß Deutſchland abgerüſtet

bleibt.
Schließlich müſſe man ſich der ausländi
ſchen Rieſenſender, die bis weit in
Deutſchland hinein auch mit dem Volks
empfänger gehört werden, bedienen

Chautemps erſtes
Vertrauensvotum

Regierungsmehrheit bei einer Vorabſtimmung
in der franzöſiſchen Kammer Anunghme der

Sonderabgabe von den Beamtengehältern
Paris, 9. Dezember. Die Kammer

ſetzte heute die Beratung über die Finanzſanie
rungsvorlage fort. Zur Debatte ſtand der
Artikel 6 über die Sonderabgabe von
den Beamtengehältern alſo eine
Frage, die bereits vielen voraufgegangenen Re
gierungen gefährlich geworden iſt. Miniſter
präſident Chautemps richtete einen drin-
gen den Appell an die Kammer und auch
an die Beamten, der budgetären Lage Rech
nung zu tragen.

Der erſte Paragraph von Artikel 6, der be
ſtimmt, daß ſämtliche Feſtbeſoldeten, darunter
die Beamten, auf Gehälter von 12 000 Francs
ab eine Sonderabgabe zu leiſten haben,

3 3 Smationen gebildet werden, die im Falle des We n er g S urg n KMinidterpraſthent

Zuſammenbruchs ſofort die Macht an ſich Chautemps von der Kammer mit 403 gegen
reißen. Die Jnternationale müſſe eine Sämm- 63 Stimmen angenommen.

Hanns Kerrl 46 Fahre
Von Graf Reiſchach.

Am heutigen Montag begeht der preu
ßiſche Juſtiz miniſter Staatsrat Pg.
Hanns Kerrl ſeinen 46. Geburtstag

Der Name Hanns Kerrls iſt mit der Ge
ſchichte des Nationalſogialismus und damit des
neuen Deutſchland aufs Engſte verbunden,
denn ſchon früh ſtand Hanns Kerrl in den
Reihen der braunen Armee, ſchon früh kämpfte
er unter Einſatz ſeiner ganzen Perſon für das,
was damals noch in nebelhafter Ferne ſtand
und was heute Wirklichkeit iſt.

Das Erleben des großen Krieges
Jn Fallersleben wurde Hanns Kerri

geboren und wandte ſich dem Juſtizdienſt zu.
1913 trat er als EinfährigFreiwilliger in die
Armee ein und rückte mit ſeinem Regiment in
den großen Krieg. So wie ſeine beiden Brü
der ſtand er ſtets in vorderſter Front, wurde
felbſt, während zwei ſeiner Brüder im großen
Kriege fielen, mehrfach verwundet. Als Leut-
nant und Kompagnieführer zeichnete er ſich
aus.

Das Erleben des großen Krieges wirkte in
ihm nach und ließ ihn erkennen, was morſch

Kerrl ſtellvertretender Führer
des Nee

Berlin, 10. Dezember. Der Reichs
juriſtenführer, Reichsjuſtizkommiſſar Staats
miniſter Dr. Frank hat den preußiſchen
Juſtizminiſter Staatsrat Pg. Kerrl zu
ſeinem Vertreter in der Führung des Bundes
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten be
rufen.

Zum zweiten Stellvertreter wurde Staats
ſekretär Dr. Roland Freisler berufen.

und faul war, und nach neuen Wegen und
neuen Jdeen ſuchen. Der Sohn der nieder
ſächſiſchen Heimat erkannte früh, daß nur
einer das Geſchick des deutſchen Volkes wenden
könne: Adolf Hitler Schon 1928 gründete
er in Fallersleben eine Ortsgruppe der NS
DApP, um ſpäter, als er als Juſtizoberrent
meiſter in Peine tätig war, dort zuſammen
mit ſeinem Freund Bernhard Ruſt für die
Jdee Adolf Hitlers zu kämpfen und Nieder
ſachſen für den Nationalſozialismus zu er
obern Als Kreisleiter in Peine ſtand er auf
verantwortungsvollem Poſten und es gelang
ihm, aus der einſt roten Hochburg ein natio
nalſozialiſtiſches Zentrum zu machen.

Jm Preußiſchen Landtag
1928 zog Hanns Kerrl als einer der ſechs

in den Preußiſchen Landtag ein, in dem er ſich
durch ſein großes Wiſſen und ſein klares nüch
ternes Denken bald auch die Achtung der Geg
ner erworben hatte. Als die Nationalſozialiſten
als ſtärkſte Fraktion in Preußen e war
es Hanns Kerrl, der als erſter Nationalſogialiſt
das Präſidium übernahm.

Ein Prälat Lauſcher und ein Herr Heil
mann werden vielleicht noch jetzt oft ſchmerz
lich an die Ereigniſſe zurückdenken, die ſie
zuerſt als Siege für ſich buchten, um Dir
einſehen zu müſſen, daß dieſe Siege dur
Hanns Kerrls geſchickte Verhandlungstafktik zu
Etappen des Niedergangs des November
ſyſtems geworden waren.

Das Vertrauen des Führers rief
Hanns Kerrl am 283. März 1933 auf das ver
antwortungsvolle Amt des Reichskommiſſars
für das Preußiſche Juſtizminiſterium und
wenig ſpäter des das Juſtizminiſters.

Ruhig, aber eiſern konſequent ging der neue
Juſtigminiſter an die gewaltige Aufgabe heran,
und ihm und ſeinem Staatsſekretär Roland
Freis ler iſt es zu verdanken, daß die Juſtiz
im größten deutſchen Lande ſchon in wenigen
Monaten wieder zu einer Dienerin des Volkes
und aus der Goſſe herausgehoben wurde.
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Wir haben auch ein Recht vor der Geſchichte
zur Härte kommende Generationen werden
uns Dank wiſſen, daß wir Mut und Härte
gezeigt haben.

Bayeriſcher Juſtizminiſter Dr. Fran k in München
am 20. April 1933

Revolutionär und Nativnalſozialiſt
Hanns Kerrl iſt auf ſeinem Poſten der

Revolutionär und Nationalſozialiſt geblieben
als der er zehn Jahre um die Macht gekämpft
hatte. Mit eiſerner Fauſt griff er durch und
gewann andererſeits durch ſein ſchlichtes
menſchliches Auftreten die Herzen der Men
ſchen, die bisher von dem Shſtem mißbraucht
worden waren.
Aus der gewaltigen Fülle der vom Preu

ßiſchen Juſtizminiſterium unter Hauns Kerrl
geleiſteten Arbeit ſei nur die Schaffung
der Zentralſtagtsanwaltſchaft des
Korruptions-Dezernats hervorgeho
ben, ferner die grundlegende Um geſtaltung

Stkrafvollſtreckungs- und Gna
denweſens, die Beſchleunigung der
Straf- und Ziviljfuſtiz, die geradezu
revolutivnäre Neuregelung der Heranbik
dung und Prüfung des juriſtiſchen
Nachwuchſes und ſchließlich war es Hanns
Kerrl, der das preußiſche Erbhofgeſes, das
als Grundlage für das Reichserbhofgeſetz
diente, im Preußenkabinett einbrachte, und
damit trotz vielfacher Widerſtänden den erſten
kühnen Schritt zur abſoluten Umgeſtaltung
der deutſchen Bauernpolitik tat. Dieſes Geſetz,
das Kerrl zuſammen mit ſeinen Freunden
Darré, Willickens und Freisler ſchuf, allein
würde genügen um Hanns Kerrls Namen in
der Geſchichte feſtzuhalten.

So kann Hanns Kerrl am heutigen Tage
auf ein Leben voll Kämpfe, aber auch voll
ſchöner Erfolge zurückblicken.

Von ihm, dem ſtillen, aufrechten Nieder
ſachſen wiſſen wir, daß er ſtets kein höheres
Ziel kennt, als ſeinem Führer und ſeinem
Volk zu dienen und das Volk weiß, daß es von
Hanns Kerrl noch viel erwarten darf.

Stabsthef Röhm an Grippe erkrankt
Berlin, 11. Dezember. Der Preſſereferent

der oberſten SAFührung gibt bekannt:
Der Chef des Stabes der SA, Ernſt R ö hm,

iſt an Grippe erkrankt und hat ſich in häusliche
Pflege begeben. Jnfolge ſeiner Erkrankung iſt
er außerſtande, in der nächſten Zeit dienſt
lichen und privaten Einladungen, auch ſolchen,
die er bereits angenommen Hat, Folge zu
leiſten.

De Valera
gegen Blauhemden

Auch O'Duffy ſoll verhaftet werden.
London, 11. Dezember. De Valera ſetzt die

ſcharfen Maßnahmen gegen die verbotene
Blauhemdenorganiſation fort. Am
Sonnabend wurden erneut mehrere Mitglieder
der Blauhemden wegen Beſitzes von Feuer
waffen und Munition feſtgenommen. Wie
verlautet, beabſichtigt de Valera, auch den
Führer der Blauhemden, General O'Duffy
und ſeine Unterführer verhaften zu laſſen.

Jn einer Unterredung mit einem Vertreter
der „Sunday Chronicle erklärte de Valera,
das iriſche Volk werde ſich bei einer Volks
ab ſt im mung mit überwältigender Mehrheit
für die iriſche Republik entſcheiden

Von Blomberg beſucht von Epp. Reichs
wehrminiſter von Blomberg hat am Sonn
tag dem Reichsſtatthalter Ritter von
Epp und der bayeriſchen Regierung einen Be

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

Berlin, 11. Dez. Der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft R. Walter
Darré, hat ſoeben auf Grund des Reichs
nährſtandgeſetzes vom 13. November 1988 die
erſte Verordnung über den vorläufigen Auf
bau des Reichsnährſtandes erlaſſen.

Danach iſt der Reichsnährſtand die Ver
tretung der deutſchen Bauernſchaft und der
deutſchen Landwirtſchaft einſchließlich der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, des
Landhandels (Groß- und Kleinhandel) und
der Be und Verarbeitung landwirtſchaft

licher Erzeugniſſe.
Der Reichsnährſtand iſt eine Selbſtver

waltungskörperſchaft des öffent
lichen Rechts Er hat bis zur anderweiten
Regelung durch den Reichsbauernführer ſeinen
Sitz in Berlin.

Nach der Verordnung hat der Reichsnähr
ſtand

die Aufgabe
ſeine Angehörigen in Verantwortung für Volk
und Reich zu einer lebendskräftigen Stütze
für den Aufbau, die Erhaltung und die Kräfti
gung des deutſchen Volkes zuſammenzuſchließen.
Er hat insbeſondere die Aufgabe, das deutſche
Bauerntum und die Landwirtſchaft, die land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften und den
Landhandel ſowie die Be und Verarbeiter
land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe zu fördern,
die wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen An
gelegenheiten zwiſchen ſeinen Angehörigen zu
regeln, zwiſchen den Beſtrebungen der von ihm
umſchloſſenen Kräfte einen dem Gemeinwohl
dienenden Ausgleich herbeizuführen und die Be
hörden bei allen den Reichsnährſtand betreffen
den Fragen zu unterſtützen.

Der Reichsnährſtand hat die Verpflichtung,
über die Standesehre ſeiner Angehörigen
zu wachen.

Der Reichsnährſtand
umfaßt

alle, die im deutſchen Reich als Eigentümer,
Eigenbeſitzer, Eigenberechtigte, Nutznießer, Ver
pächter oder Pächter, bäuerlicher oder landwirt
ſchaftlicher Betriebe, oder als Familienange
hörige Arbeiter, Angeſtellte oder Beamte in der
Landwirtſchaft nicht nur vorübergehend tätig
ſind, ferner frühere Eigentümer und Nutz
nießer land wirtſchaftlicher Grundſtücke, die an
dieſe noch beſtimmte Anſprüche haben. Ferner
gehören zum Reichsnährſtand die landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften einſchließlich ihrer
Zuſammenſchlüſſe und ſonſtigen Einrichtungen
und alle natürlichen und juriſtiſchen Perſonen,

Her Reichsnährſtand
Grundlegende Verordnung über Aufgabe und Aufbau

von Reichsminiſter Darre
die im deutſchen Reiche den Landhandel (Grofß
und Kleinhandel) oder die Be vder Verarbei
tung landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe betreiben.
Die Zugehörigkeit im einzelnen regelt der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft. Die Landwirtſchaft im Sinne dieſer
Verordnung umfaßt nicht nur die eigentliche
Landwirtſchaft, ſondern auch Forſtwirtſchaft,
Gartenbau, Weinbau, Fiſcherei in den Binnen
und Küſtengewäſſern, die Jmkerei und die Jagd.

An die Stelle des deutſchen Landwirtſchafts
rates der preußiſchen Hauptlandwirtſchafts
kammer und der öffentlichrechtlichen land
wirtſchaftlichen Berufsvertretungen Landwirt
ſchaftskammern, Bauernkammern) tritt als
i Rechtsnachfolger der Reichsnähr
ſtand.

Zur Vereinfachung des Aufbaues und der
Verwaltung des Reichsnährſtandes können
Vereine, Vereinigungen und Verbände ohne
Rückſicht auf ihre Rechtsform, die die wirt
ſchaftspolitiſche, fachliche und geiſtige För
derung ſowie die Wahrung der Belange der
Landwirtſchaft oder der Angehörigen des
Reichsnährſtandes zum Zweck haben, durch An
ordnung des Reichsbauernführers in den
Reichsnährſtand eingegliedert werden. Ueber
das Verfahren zu dieſer

Eingliederung
trifft die Verordnung im einzelnen nähere Be
ſtimmungen.

Der Reichsbauernführer iſt der
Führer und geſetzliche Vertreter des Reichs
nährſtandes. Er wird vom Reichskanzler er
nannt. Der Reichsbauernführer ordnet die
innere Gliederung des Reichsnährſtandes. Er
kann ſeine Befugniſſe auf nachgeordnete Stel
len übertragen.

Der Reichsnährſtand gliedert ſich örtlich in
Landesbauernſchaften, Kreisbauernſchaften

und nach Bedarf in Ortsbauernſchaften.
Führer der Landesbauernſchaft iſt der Landes
bauernführer, Führer der Kreisbauernſchaft
der Kreisbauernführer, Führer der Orts-
bauernſchaft der Ortsbauernführer. Der
Reichsnährſtand erhebt von ſeinen Mitgliedern
Beiträge, die der Reichsbauernführer mit Zu
ſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung
und Landwirtſchaft feſtlegt. Die Beiträge wer
den wie öffentliche Abgaben von den Finanz
ämtern eingezogen und ohne Abzug an den
Reichsnährſtand abgeführt.

Die Stagatsaufſicht über den Reichs
nährſtand führt der Reichsminiſter für Ernäh
rung und Landwirtſchaft

Nachtſitzung des
Großen Faſchiſtenrates

Ein „Geſetz zur Gründung der Korporation“.
Rom, 11. Dez. Jn einer langen Nacht

ſitzung, die bis in die vierte Morgenſtunde
Hes Sonntags andauerte, hat der Große Fa
ſchiſtenrat das „Geſetz zur Gründung
der Korporationen“ durchberaten und
damit ſeine Herbſtſitzung beendet.

Das Geſetz beſteht aus 15 Artikel und iſt
ein Rahmengeſetz, das die Verbindung der
Korporätionen mit den Staats und Partei
organen gibt.

Weſentlich iſt Artikel 1, der beſagt, daß
die Korporationen durch Erlaß des Chefs der
Regierung auf Vorſchlag des Korporations-
miniſters und unter Anhörung des korpora
tiven Zentralausſchuſſes gegründet werden.
Alle Einzelheiten des Aufbaues bleiben alſo
dem Gründungserlaß vorbehalten.
In dem Geſetz iſt dem Chef der Regie

rung auch die Grnennungeines Mini-ſuch abgeſtattet. ſters oder Staatsſekretärs oder des

Parteiſekretärs zum Vorſitzenden der
Korporationen, ferner die Be ſt ä tigung der
Mitglieder der Ratsausſchüſſe der ein
zelnen Korporgationen vorbehalten.

Das Geſetz legt ferner in allgemeinſter
Form die Aufgaben der Korporationen feſt,
jedoch werden die geſamten Aufgaben der nach
träglichen Sanktionierung durch den Chef der
Regierung unterſtellt. Jm letzten Artikel wird
ſchließlich feſtgelegt, daß durch königlichen
Erlaß die Zuſammenſetzung des National-
Die der Korporation verändert werden
wird.

Auflöſung der Eiſernen Garde
in Rumänien

Bukareſt, 11. Dez. Am Sonntag wurde die
Auflöſung der Eiſernen Garde durchgeführt.
Zunächſt wurden alle erreichbaren Unter
führer verhaftet. Der Führer der
Eiſernen Garde, Codreanu, konnte ent
kommen; ebenſo Prof. Krainic, der Chef
redakteur des Blattes „Calendarul“, der durch
ſeine deutſchfreundliche Politik bekannt iſt.

mee
In Bukareſt verlief der Tag verhältnis-
mäßig ruhig. Es kam allerdings verſchiedenlich zu Kundgebungen, die aber
von der Polizei mühelos zerſtreut wurden. 86
Ruheſtörer wurden verhaftet Die Wahlvor
ſchläge der Eiſernen Garde wurden für un
gültig erklärt, ſo daß die Partei, die bisher
bier Sitze hatte. im Parlament nicht
mehr vertreten ſein wird.

Noch keine beſtimmten Reichsreform
pläne

Berlin, 10. Dezember. Amtlich wird mit
geteilt, daß in der Frage der Reichsreform
noch keine Pläne beſtimmter Art feſtgelegt
wurden. Insbeſondere iſt es unzutreffend, daß
die neuerdings in der Preſſe häufig erwähnte,
ſchon 1930 verfaßte Schrift „Grundlagen der
kommenden Verfaſſung“ von Nicola i irgend
wie für das Reichsinnenminiſterium bindend

ſei. hEs zeugt für die politiſche Jnſtinkt
loſigkeit gewiſſer Zeitungen, daß ſie die
Pläne von Nicolai mit Senſationshunger
aufgegriffen und in aller Breite erörtert haben
obwohl ihnen bekannt ſein dürfte, daß es un
angebracht iſt, mit unreifen Plänen die
Oeffentlichkeit zu beunruhigen.

Wann wird es dieſe Preſſe lernen, ihr
vom Konkurrenzneid getriebenes ſchrankenloſes
Geltungsbedürfnis
ſchen Notwendigkeiten unterzuordnen?

Neue Unterredung des Führers
mit Poncet?

Paris, 11. Dezember. Jn hieſigen poli
tiſchen Kreiſen ſpricht man von einer bevor
ſtehenden neuen Unterredung zwiſchen Bot
ſchafter Francvois Poncet und dem
Führer.

Während der außenpolitiſche Berichterſtatter
des ſcharfmacheriſchen „Ech o de Paris“ im
Zuſammenhang hiermit behauptet, die franzö
ſiſche Regierung habe ihre Botſchafter an
gewieſen, die Vorſchläge des Führers als Ver
handlungsgrundlage abzulehnen, ſchreibt der
Außenpolitiker des „Excelſior“, Francois
Poncet habe den Reichsaußenminiſter bei
ſeiner letzten Unterredung um einige Aufklä
rungen politiſcher, rechtlicher und techniſcher
Art über die Erklärungen gebeten, die der
Führer ihm am 28. November gemacht habe.

Danach ſcheint die franzöſiſche Regierung
noch keinen Beſchluß in dieſer Richtung gefaßt
zu haben. Dieſe Auffaſſung wird auch dadurch
beſtärkt, daß der engliſche Botſchafter erſt am
Sonntag aus London zurückkehrt, um die frang
zöſiſche Regierung über die Auffaſſung Enge
kands zu unterrichten. Die franzöſiſche Regie
rung tritt außerdem erſt am Dienstag zu einem
Miniſterrat zuſammen und es iſt wahrſchein
lich, daß bei dieſer Gelegenheit die Frage der
Fortſetzung der deutſch franzöſiſchen Vorbeſpre
chungen eingehend geprüft werden wird.

Man wird abwarten müſſen, ob es ſich hier
bei nicht nur um Pariſer Verſuchsballons
handelt, weil die Situation für Frankreich
etwas ungemütlich zu werden beginnt.

Die Gottloſenzentrale jetzt in Straßburg.
Vor einigen Monaten hatte ſich die Jnter-
nationale kommuniſtiſche Gottloſenzentrale in Baſel niedergelaſſen und
verſorgte von hier aus die Welt mit Propa
gandamaterial. Da ihre Tätigkeit von ver
ſchiedenen amtlichen Schweiger Stellen bean
ſtandet wurde, hat die Organiſation nunmehr
ihren Sitz nach Straßburg verlegt.

Der Findling Europas
Zum 100. Todestage des Kaſpar Faufer am 17. Dezember Die Geſchichte

eines ungelöſten Menſchenrätſels
(4. Fortſetzung.)

Und das iſt Waſſer auf die Mühlen aller
Zweifler. Man ſtellt kurzerhand die Behaup
tung auf:

Kaſpar Hauſfer, dieſer verlogene Burſche,
den ſein europäiſcher Ruhm kitzelt, hat ſich
entſchloſſen, dieſem Ruhm noch ein wenig nach
zuhelfen. Deshalb hat er ſich einfach ſelbſt die
Kopfberwunsung mit einem Dolch beigebracht
und dann das ſaubere Märchen von dem
Attentat des maskierten Unbekannten erfunden

Ein gefährlicher Lügner, dieſer
Kaſpar Hauſer.

Dieſe Behauptung ſpukt noch heute in den
Hirnen der Zweifler, die ſo gern bereit ſind,
alles Dunkle, Unvorſtellbare, Myſtiſche, Außer
gewöhnliche kaltblütig zu leugnen. Welch ein
Betrügergenie müßte dieſer junge Menſch ge
weſen ſein, der, unter ſtändiger ſcharfer Be
obachtung, Jahre hindurch eine „Rolle“ durch
hielt, ohne jemals auf Widerſprüchen ertappt
zu werden und ſelbſt nach einem Jahr-
hundert überführt zu ſein.
Ein Pair von England tritt auf.

War es nun Attentat oder Selbſt
verwundunge: jedenfalls bringt das Er
eignis eine Wandlung in das Leben des Find
lings Kaſpar Hauſer. Man entfernt ihn aus
dem Haus des Gymnaſialprofeſſors Daumer
und gibt ihn in Pflege und Penſion zu dem
Kaufmann Biberach.

Das Ehepaar Biberach führt ein großes
Haus. Was für eine glängende Attraktion iſt

Von Horſt W. Karſten.
da der berühmte Findling, dieſes Kind
Europas, dieſer Kaſpar Hauſer. Der junge
Menſch, ſcheu immer noch und unbeholfen,
wenn auch raſch lernend und ſanftmütig ſich
ſchickend in die Gegebenheiten des Lebens und
der Welt, wird, wie ein ſeltenes Tier oder eine
einmalige, ſehenswürdige Mißgeburt, den
Gäſten des Hauſes vorgeführt und muß ihnen
„ſe ine Männchen“ machen.
Daneben wird er für „die Welt“ erzogen,

ſo wie die ſich im Gehirn ausgeſprochener
Spießbürger malt. Man zirkelt an ſeiner
Kleidung, moniert jede Geſte, ertappt ihn an
geblich auf grotesken Lügen, wenn Kaſpar
Hauſer in ſeiner Lebensfremdheit die Dinge
des öfteren anders ſieht und ſchildert, als ſie
dem ſpieß bürgerlichen Hirn und Herzen der
Pflegeeltern ſich malen.

Es iſt keine gute Zeit für den Findling.
Sie ſcheint ſich erſt zu lichten, als in Nürn

berg eine hochgeborene Perſönlich-
keit eintrifft und im Hauſe des Kaufmanns
Biberach vorſtellig wird mit dem ausgeſproche
nen Wunſch, den berühmten unglückſeligen
Kaſpar Hauſer kennen zu lernen:

Earl ofHenry Lord Stanhope,
Cheſterfield, Pair von England.

Was für ein Name, was für ein Titel, was
für ein Adel, was für eine Weltläufigkeit, was
für eine Bekanntſchaft: das Ehepaar Biberach
vorab die Dame des Hauſes, weiß ſich vor
Eitelkeit und Befriedigung kaum die laſſen.

Mylord, o bitte ſehr, treten Sie ein, be

lieben Sie zu ſchauen und zu prüfen!
ſehen Sie
Wunder

Hier
das größte derzeitige

Europas, den berühmtenFindling und Jchweißnichtwoher,
das grandioſe Myſterium des Jahr-
hunderts im Vertrauen geſagt: ſelbſt wir
wiſſen nicht, ob das nicht nun doch ein Schwind
ler iſt, dieſer Hauſer! Aber belieben Mylord
ſich ſelbſt, durch eigenen Augenſchein, ein Bild
zu machen, bitte ergebenſt, Mylord, ſtets Jhnen
zu Dienſten, beehren Sie unſere arme Hütte,
ſo oft Sie es wollen!
Der geheimnisvolle Lord.

Lord Stanhope beehrt das Biberachſche
Haus ausgiebigſt. Er widmet ſeine ganze
Nürnberger Zeit dieſem ſeltſamen Kaſpar
Hauſer. Gewiß, ſein Ruf und unenträtfeltes
Geheimnis iſt bis nach England gedrungen
und hat des Lords butterweiches Herz gerührt

ſagt er. Welch ein edler Jüngling welch
ein unglücklicher Menſch ſagt er. Hier hat
ein britiſcher Lord ſeine verfluchte Menſchen
pflicht zu erfüllen: ſich dieſes unglückſeligen
Findlings anzunehmen ſagt er.

Er weicht nicht von Hauſers Seite. And
endlich tritt er gar an den Nürnberger Magi
ſtrat heran mit dem unumwundenen Vor
ſchlag: er wolle den Hauſer, dieſen edlen
Jüngling, adoptieren, er werde ihm ein
wahrer Vater ſein bitte ſehr, meine Herren:
hier ſind meine Kreditbriefe, ſeht, in welch
glänzende Condition der Findling hinein
kommt durch meine Tat. Na?!

Der Magiſtrat berät und iſt ſchier bereit,
auf das Angebot einzugehen. Da nimmt der
Präſident von Feuerbach den edlen Lord näher
in Augenſchein, prüft ihn auf Herz und
Nieren und alsbald verliert Seine Lord
ſchaft heftig an Jntereſſe für den Findling
Eüropas. Man macht ihm zuviel büro

kratiſche Schwierigkeiten und Scherereien, und
das ſich gefallen zu laſſen, iſt ein Pair von
England nicht gewillt.

Ueber kurz oder lang verſchwindet der edle
Lord aus Nürnberg und aus Deutſchland.
Er hat eine gewiſſe Summe für den

Lebensunterhalt des Kaſpar Hauſer zurück
gelaſſen, er ſchickt von irgendwo aus der Welt
ab und an noch einmal eine kleine Summe
inzwiſchen aber tauchen dunkle Gerüchte
auf über die Perſon, den Lebenswandel, die
pekunäre Lage, den Ruf des ſeltſamen Mannes
aus Britannien. Der Volksmund beginnt zu
munkeln:

„Ein Mitverſchworener war das
Ein Spion Wer weiß, was er in Wahr
heit gegen den armen Hauſer im Schilde
führte, wenn er des jungen Menſchen nur für
immer habhaft geworden wäre.

Man will ſogar feſtgeſtellt haben, daß zur
Zeit, da der Hauſer im Daumerſchen Haus
verwundet wurde, zumindeſt ein vertrauter Be
dienſteter des Lords in Nürnberg anweſend
geweſen ſei.

Gerücht türmt ſich auf Gerücht
Beſtehen bleiben natürlich auch die Stimmen,
die dieſe Gerüchte weit wegweiſen und dem
Lord und ſeiner beſten Abſicht dem Findling
gegenüber unerbittlich die Stange halten.

Die Rolle, die Lord Stanhope, a begeiſtert
für den Findling, dann jäh a an lt und zu
letzt verſchwunden, in Sachen „Kaſpar Hauſer
geſpielt hat, iſt nie aufgeklärt worden und
wird wohl nie mehr reſtlos aufgeklärt werden.

Feſt ſteht nur eines:
Noch zu Lebzeiten des unglücklichen Kaſpar

Hauſer endet der hochgeborene Lord Stanhope,
Earl of Cheſterfield, Pair von England, plötz
lich durch Selbſtmord.

Fortſetzung folgt.

auch einmal ſtaatspoliti e
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Ganz Angarn verlangt Reviſton

„Muſſolini ſekundiert
Deutſchlands Führer

Ein Interview mit Exzellenz Profeſſor Graf Seleki, ehem. ungariſchem
Miniſterpräſidenten

Der ehemalige ungariſche Miniſterpräſident
Exzellenz Prof. Graf Teleki, der vor einigen

Tagen für kurze Zeit in Berlin eintraf, gewährte
unſerem diplomatiſchen Mitarbeiter eine Unter
redung, in der er ſich über das ReviſionsProblem
und die Stellung ſeines Landes zu unſerem
Lande und zu Italien äußerte. Exzellenz Teleki

führte in dieſer Unterredung u. a. aus:
Berlin, 14. Dez. „Seit Jahren verlangt

ganz Ungarn, alle ſeine Parteien, Reviſion
ſeiner unmöglichen Grenzen. Jn
England und Italien begann man immer mehr
und mehr uns in dieſer Hinſicht zu helfen.
Und im Völkerbund haben wir auch immer
wieder betont, daß wir endlich den
Frieden wollen, aber nicht in einem derart
zerſtückelten Lande und in einem derart aus
einandergeriſſenen Volke leben können.“

„Der italieniſche Vorſtoß kam alſo auch
Jhnen zu ſtatten?“

„Natürlich“, meinte der ungariſche Staats
mann, „denn ſehen Sie: der Völkerbund, der
meiſtens um alle unſere Forderungen elegant
herumredete, iſt ja nun indirekt aber auch
direkt gezwungen, Farbe zu bekennen, alſo
klipp und klar zu äußern, ob er das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
in die Tat umzuſetzen gedenke oder nicht. Der
Austritt Deutſchlands ſtellte wenn auch nur
indirekt den Genfer Völkerbund vor die
Aufgabe, nun ganz ſchnell und offen zu ſagen,
o b er i e GleichberechtigungDeutſchlands und ſomit auch aller
anderen ſogenannten beſiegten Nationen
anzuerkennen den Willen hat! Und nun fährt
der Muſſolini' ſche Reformwunſch, die Forde
rung Jtaliens an Genf auch noch dazwiſchen

glänzend ſekundierte Muſſolini Jhrem
Führer Adolf Hitler, ganz gleich, ob die zu
nächſt zu erreichenden Ziele Deutſchlands und
Italiens die gleichen ſind oder nicht.“

„Jm engliſchen Parlament machen ſich
immer zahlreiche Stimmen bemerkbar, die
ebenfalls eine Reviſion der ungariſchen

Grenzen befürworten
„Ganz recht,“ erwiderte Exzellenz Teleki,

„eine ausgezeichnete Hilfe iſt da für mein
Land gekommen. Denn ſehen Sie, nahezu 200
Mitglieder des engliſchen Parlaments, und
noch dazu aus allen Parteien, vertreten die
feſte Anſicht, daß Ungarns Grenzen
revidiert werden müßten, daß die vor
nehmlich mit Magyaren bewohnten Gebiete
baldigſt dem Mutterlande zurückzugeben ſeien.
Jn Bälde dürfte das Parlament dieſes Vor
gehen beſprechen und alsdann muß ſich Eng
Iands Regierung entſcheiden. Dieſe beſchäftig
ſich wohl auch mehr denn je mit den
Fragen des Donaurgumes,
der dringend einer Löſung bedarf. Jch ſelbſt
ſpreche jetzt über dieſes Thema in Hamburg,
München und Berlin.“

„Exzellenz tragen ein intereſſantes Ab
zeichen war die nächſte Frage.

„Das iſt unſer ungariſcher Pfadfinder-
bund, deſſen Ehren Präſident ich bin. Unſere
Pfadfinder, unſere ganze Jugend verzweifelt
nicht, ſie iſt feſt entſchloſſen, ſich eine beſſere
Zukunft zu erkämpfen.“

„Selbſt die Tſchechei ſcheint einzuſehen,
daß Jhrem Lande unrecht angetan worden
iſt, Exzellenz. Denn im vorigen Jahre bot
doch Beneſch einige hundert Quadrat
kilometer und ein paar zehntauſend Magy-
aren ſozuſagen als „Ausgleich“ an.“

„Dieſes Angebot machte er ſchon, das iſt
vielleicht noch nicht überall bekannt, bereits im
Jahre 1919. Sie ſehen, damals ſchon ahnten
die Tſchechen, daß es ſo nicht geht, daß man
auf die Dauer Ungarn nicht zerſſchneiden
und zerſtückeln kann. Und im vorigen
Jahre, Sie haben ſchon recht, wurde uns
ein gewiſſes Angebot
gemacht, doch iſt dieſes nicht ernſthaft zu er
waägen. Ungarn beſteht darauf und dürfte wohl
allein in Europa bei drei Großmächten auf
Verſtändnis ſtoßen, nämlich Jtalien,

England und Deutſchland, daß
endlich dem Selbſtbeſtimmungs-
recht der Völker Rechnung getragen
wird

Eine Stunde ſpäter ſaß der frühere
Miniſterpräſident bereits im Zuge nach Ham
burg. Bei Exzellenz Teleki handelt es ſich
um einen ungariſchen Staatsmann von For
mat, von internationaler Bedeutung.

Nur bei den Kommuniſten aller Herren
Länder iſt er recht verhaßt, was alſo mehr
als alles andere für ihn ſpricht! Denn er
war es, der als erſter ungariſcher Miniſter

„räſident die Schreckensherrſchaft von Bela
Kuhn liquidierte, der dem drohenden Chaos
in Ungarn und damit in ganz Mitteleuropa
Einhalt gebot.

Seine Tatkraft, ſein unermüdlicher Eifer
und ſeine perſönliche Autorität vermochten da
mals ſchnell, Ungarn wieder einem geordneten
Staatsleben zuzuführen. Nachdem er aus der
Regierung wieder ausgeſchieden war, widmete
er ſich vor allem wieder den Wiſſen-
ſchaften, der Forſchung. Exzellenz
Teleki gehört zu den beſten Geographen
Ungarns, genießt als ſolcher bei Freund und
Feind Anſehen und iſt auch Profeſſor der
Geographie in Budgpeſt.

Jetzt kämpft der hervorragende Staatsmann
in Wort und Schrift für die Reviſion
des Vertrages von Triganon und für
eine Neuordnung des mitteleuropä-
iſſchen Raumes. Mögen ihm Erfolge be
ſchieden ſein und möge ſeinem Ungarnvolk,
das gerade in dieſen Tagen ſeine Freundſchaft
zu Deutſchland bekundete, indem es dem
neuen deutſchen Geſandten von Mackenſen
einen überaus herzlichen Empfang bereitete,
eine beſſere Zukunft beſchieden ſein!

Die Anmeldepflicht zur Reichspreſſe-
und Reichsſchrifttumskammer

Berlin, 10. Dez. Der Präſident der
Reichspreſſekammer, Max Amann, und
der Präſident der Reichsſchrifttumskammer,
Dr. Hans Friedrich Blunck, erlaſſen heute
folgende Bekanntmachung über die An
meldepflicht zur Reichsſchrifttumskammer
und Reichspreſſekammer:
Auf Grund von S 9 der erſten Verordnung

zur Durchführung des Reichskulturkammergeſes vom 1. Nov. 1938
(Reichsgeſetzblatt S. 797) beſtimmten wir
folgendes

1. Eine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit begründet
eine Verpflichtung, der Reichsſchrifttums oder
der Reichspreſſekammer anzugehören, wenn
ſie ſtändig ausgeübt wird und die Arbeitskraft
des Schaffenden zu einem weſentlichen Teil in
Anſpruch nimmt. Andernfalls gilt ſie als
gelegentliche oder geringfügige Tätigkeit. Dieſe
begründet keine Verpflichtung einer Kammer
zugehörigkeit.

2. Vor den unter Ziffer 1 aufgeführten
Perſonen gehören zur Reichspreſſekammer nur
die Schriftleiter im Sinne des Schrift
leitergeſetzes, alle andern unter Ziffer 1 fallen
den Perſonen müſſen die Mitgliedſchaft in
der Reichsſchrifttumskammer erwerben.

Sie erwerben ſie durch Beitritt zum Reichs
verband Deutſcher Schriftſteller.

8. Die Frage, wer Schriftleiter iſt und die
Anmeldepflicht richtet ſich ausſchließlich nach
den Beſtimmungen der in Kürze zu erwarten
den Durchführungsverordnung zum Schrift
leitergeſetz.

4. Wer im Zweifel iſt, ob für ihn eine An
meldepflicht nach Ziffer 1 und 2 im Reichs
verband Deutſcher Schriftſteller beſteht, wird
die vorläufige Befugnis zur weiteren Berufs
ausübung erteilt, wenn er bis zum 15. Dez.
einen Antrag über ſeine Anmelde-
pflicht an den RDS. richtet.

Für die Anmeldepflicht zum Reichsverband
der Deutſchen Preſſe wird ein Termin, bis zu
dem die Anmeldung erwirkt ſein muß, noch
bekanntgegeben.

5. Für Beamte, die ſich auf ihrem Berufs
gebiet ſchriftſtelleriſch betätigen, beſteht nach
den Grundſätzen von Ziffer 1 eine Anmelde
pflicht, wenn die ſtän diſche Ausübung
ſchriftſtelleriſcher Tätigkeit zu ihren Berufs
aufgaben gehört.

Für Angehörige der Wehr macht beſteht
eine Anmeldepflicht nicht, ſolange ſich ihre
ſchriftſtelleriſche Tätigkeit auf militäriſche An
gelegenheiten beſchränkt.

Ebenſowenig beſteht eine Verpflichtung,
einer der Kammern anzugehören, für Aus
länder, die nicht etwa ihren Wohnſitz im
Reichsgebiet haben.

6. Geſchäftliche Unternehmungen,
die ſich nicht allein mit dem Vertrieb von
Druckwerken befaſſen, ſind zur Anmeldung bei

Landwirten beſetzt war, kurz vor Eckhor ſt
im Nebel in ein Laſtauto hinein. Vier Jn
ſaſſen mußten ſchwer verletzt dem Kranken
haus zugeführt werden. Der fünfte kam mit
leichteren Verletzungen davon. Das Auto
iſt vollſtändig zertrümmert.

Der Stabsleiter der PO Dr. Ley hat eine
Verfügung erlaſſen, nach der die Amtswalter
der PO im Dienſt (bei Kundgebungen, Ver
ſammlungen, Tagungen uſw.) nur mit den
parteiamtlichen Dienſtrangbezeichnungen anzu
ſprechen und anzukündigen ſind.

Anordnung
Jn letzter Zeit wird aus allen Teilen des

Reiches ein erheblicher Mißbrauch der
Hitlerjugend, des Jungvolkes und des BdM zu
Sammelz wecken gemeldet.

Jch unterſage hiermit den mir unterſtellten
Jugendverbände ausdrücklich jede Sammel
tätigkeit nach 9 Uhr abends, insbeſondere
Sammlungen in Lichtſpieltheatern und Ver
ſammlungen.

Ausnahmen bedürfen in jedem Falle meiner
vorherigen Genehmigung.

Die Hitlerjugendführer haben darüber
hinaus Sorge zu tragen, daß die HJ nicht zu
Veranſtaltungen anderer Dienſtſtellen heran
gezogen wird, wenn dieſe bis in die Nacht
hineindauern.

Zahlreiche Stichproben haben ergeben, daß
Jugendliche durch andere Organiſationen über
Gebühr beanſprucht wurden, wodurch hier und
da Ueberanſtrengungen entſtanden.

Der HJ-Führer trägt die Verantwortung
für die Geſundheit ſeiner Kameraden. Er foll
die ihm anvertraute Jugend nicht verweich
lichen, aber er hat die Pflicht, alles abzulehnen
und zu unterſagen, was ſeine Kameraden ge
ſundheitlich ſchädigen könnte.

Der Jugendführer des Deutſchen Reiches
gez. Baldur von-Schirach.

Die Arbeitsdienſtlager haben bisher aus
nationalſozialiſtiſcher Einſtellung heraus faſt
ausſchließlich davon Gebrauch gemacht, den
Einzelhandel beim Einkauf von Lebensmitteln
uſw. zu berückſichtigen.

Jn den letzten Tagen wird bei mir durch
den GauArbeitsführer vom Arbeitsgau 14
Halle Merſeburg Klage darüber geführt, daß in
einzelnen Bezirken der Einzelhandel dazu über
gegangen iſt, höhere Preiſe in Rechnung zu
ſtellen, als das ſonſt üblich iſt. Die Arbeits
dienſtlager haben auf Grund ihrer größeren

der Reichsſchrifttumskammer nur dann ver
pflichtet, wenn der Anteil des Umſatzes an
Druckwerken 20 Prozent des Geſamt-
umſatzes überſteigt.

Bulgariſcher Königsbeſuch
in Belgrad

Belgrad, 10. Dezember. Der Hofzug mit
dem bulgariſchen Königspaar traf am Sonn
tag nachmittag in Belgrad ein. Am Bahnhof
wurden das Königspaar und Miniſterpräſident
Muſchanoff von der geſamten ſüdſlaviſchen
Königsfamilie begrüßt. Am Abend fand die
erſte Beſprechung zwiſchen dem bulgariſchen
und dem ſüdſlaviſchen Miniſterpräſidenten
ſtatt.

Jn Belgrader politiſchen Kreiſen wird an
genommen, daß es nicht zum Abſchluß eines
Vertrages kommen werde. Das Ziel der Kö-
nigsreiſe beſtehe darin, die Atmoſphäre zwi
ſchen beiden Ländern zu beſſern. Hingegen
ſei es nötig, daß Handelsvertragsverhand
lungen eingeleitet werden würden. Territoriale
oder Minderheitenfragen würden nicht zur
Sprache kommen. Es ſei aber nicht ausge
ſchloſſen, daß die Verhandlungen auf die Vor
bereitung eines Balkanpaktes hinzielen.

Nahezu 5 Millionen Rundfunkteilnahmer.
Die Geſamtzahl der Rundfunkteilnehmer
im Deutſchen Reiche betrug am 1. Dezember
4887 549 gegenüber 4 635 537 am 1. November

d. J. Hiernach iſt im Laufe des Monats
November eine Zunahme von 202 012 Teil-
nehmern (4,4 v. H.) eingetreten.

Rheinſchiffahrt in Gefahr
Verſchärfte Eisverhältniſſe im Rhein

und Moſelgebiet.

Koblenz, t1. Dez. Die Eisverhält-
niſſe auf den mittelrheiniſchen Flüſſen haben
ſich infolge der langen Kälteperiode weſentlich
verſchärft. Die Temperaturen in den rhei
niſchen Rebenbergen bewegen ſich zwiſchen 12
und 14 Grad unter Null. Jm vorderen Taunus
und in vereinzelten Weſterwaldgebieten
ſind 16 und mehr Grad an der Tagesordnung.
Das Eistreiben dauert unvermindert an.
Froſt hat nunmehr auch große Teile der Nahe
und der Lahn zugedeckt. Das Moſeltal hat ſich
bei Trier durch den ſtarken Zutrieb von Saar
und Sauer häufig verſetzt. Jn Koblen z er
wägt man bei Fortdauer der Kälte das Ein
fahren der Schiffsbrücke in den Sicherheits
hafen. Die Rheinſchiffahrt wird bei anhalten-
dem Treibeis eingeſtellt werden müſſen.

Vier SS- Männer bei einem Autounglück
ſchwer verletzt. Am Sonntag vormittag fuhr
ein Auto, das mit fünf der SS angehörenden

Aufträge Anſpruch, unter den orts-
üblichen Preiſen ihren Einkauf zu
tätigen.

Die Mittel des Arbeitsdienſtes ſind ſehr
gering, weil hiervon nicht nur der Lebens
unterhalt der Arbeitsdienftfreiwilligen, ſondern
auch die Kleidung, Unterkunft, wie überhaupt
ſämtliche Unkoſten gedeckt werden müſſen. Mit
Rückſicht auf die volks wirtſchaftliche Bedeutung
des Arbeitsdienſtes muß es jeder Einzelhändler
als Ehrenpflicht am Volksganzen
betrachten, ſeine Preis-Kalkulation ſo ein
zuſtellen, daß er dieſer Bedeutung gerecht wird.
Nur ſo iſt es möglich, daß die Lager die bis
herige Auffaſſung, nur bei Einzelhändler den
Bedarf zu decken, aufrecht erhalten können;
andererſeits wären die Lager gezwungen, dazu
überzugehen, beim ortsfremden Großhandel
den Bedarf zu decken.

Hiermit richte ich an den geſamten Einzel
handel den Appell, den Arbeitsdienſtlagern in
der Preisgeſtaltung ſo entgegenzukommen, wie
dies der freiwillige Arbeitsdienſt
auf Grund ſeiner Tätigkeit amVolkskörper verdient.

Lamminger,
GauAmtsleiter der NSHAGO und des GHG.

je

Die nächſten Lehrgänge an den Führer-
ſchulen der PO

Die nächſten Lehrgänge an der Führerſchule
Bernau der PO und den Landesführer-
ſchulen I bis IV beginnen am Dienstag, dem
8. Januar 1934, und enden am Sonntag, dem
4. Februar 1934.

geht seif vollen 39 Jahren die gufe

L

unbeiprbar ihren eigenen Weg, der dahin fünrt,
dem Rauchen durch wertvolle ſabakmischungen

höchsten Genuß 2u bietfen.

Juno manschiert!
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Reichsbank
Entlaſtung um 100 Mill. Golbdverluſte.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
7. Dezember 1983 hat ſich in der verfloſſenen
Bankwoche die geſamte Ka italanlage
der Bank in Wechſeln und Scheckes, Lombards
und Effekten um 100,5 auf 3608,8 Mill.
verringert. Jm einzelnen haben die Beſtände
an Handelswechſeln und ſchecks um 48,7 auf
2957,6 Mill. und die Lombardbeſtände um
87,0 auf 75,9 Mill. abgenommen, dagegendie Beſtände an dechungefahigen Wertpapieren

um 10,1 auf 208,7 Mill. die Beſtände an
ſonſtigen Wertpapieren um 6,6 auf 820,8 Mill.
K. und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 19,5 auf 45,8 Mill. C zugenommen.

An Reichsbanknoten und Ren-
tenbankſcheinen zuſammen ſind 99,2
Mill. in die Kaſſen der Reichsbank zurück
gefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an
Reichsbanknoten um 885,8 auf 8455,9 Mill.
derjenige an Rentenbankſcheinen um 18,4 auf
367,5 Mill. verringert. Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 9,1 auf 1475,6
Mill. ab. Die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen haben ſich auf 414 Mill.

diejenigen an Scheidemünzen unter Be
rückſichtigung von 1,1 Mill. neugausgepräg
ter und 98 Mill. C wieder eingegogener auf
208,9 Mill. erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 414,8 Mill. C eine Abnahme um
68,6 Mill. M.

Die Beſtände an Gold und deckungs
fähigen Deviſen haben ſich um 65,0 auf
408,6 Mill. vermindert. Jm einzelnen haben
die Goldbeſtände um 7,6 auf 897,8 Mill.
zugenommen.

Die Deckung der Noten betrug am
7. Dezember 11,7 gegen 11,5 v. H. am Ultimo
November d. J.

Erneute Konjunkturbelebung
Der Konjunkturinder des „Deutſchen Volks

wirts“ ſteigt.
Die Honjunkturbelebung in Deutſchland hat

ſich bis in die jüngſte Zeit hinein fortgeſetzt.
Es ſind damit die Stimmen widerlegt, nach
denen der Rückgang der Arbeitsloſigkeit nur
durch „künſtliche“ Mittel zu erreichen war; auch
cheint der Winter nicht den verſchie
entlich prophezeiten Rückſchlag zu

bringen. Die Produktion konnte die Gewinne
des Sommers durchgehend halten, und auch die
Arbeitsloſigkeit iſt kaum eſtiegen. Der Kon
junkturindex des „Deutſchen Volkswirt“
liegt mit 69,1 für Oktober um 8 v. H. höher
als im September, wo er 67,0 betrug (1928
gleich 100).

Der Tiefpunkt von Auguſt 1932 (53,9) iſt
damit um 28 v. H. überſchritten.

Dabei nahmen ſämtliche Jnduſtriegruppen,
nicht nur die unmittelbar von der öffentlichen
Arbeitsbeſchaffung berührten, Anteil an dem
Aufſchwung.

Am ſtärkſten iſt die Zunahme der Arbeitsleiſtung im
ahrseugbau, wo ſie 75 v. H. gegen Auguſt 1932

eträgt. Es folgten Bau wirtſchaft (59), Groß
e i ſen Jnduſtrie (39), Jnduſtrien für Kultur-
bedarf (38), Elektr echnitk (35), Jnduſtrienfür Hausrat und Wo h e darf (34), Metall

ehütten und Wal Tertilindu-s

ſtrie (25), Maſchi (24), Nährungs-
n

u

Genußmittelindu-

Wenn man, wie es die Abſicht der Regie
rung iſt, möglichſt wenig in die Wirtſchaft ein
greifen und der privaten Unternehmer-
tätigkeit das Feld überlaſſen will, ſo
müſſen die Maßnahmen zur Wirtſchaftsbele
bung auf eine Entfaltung der Privatinitiative
abgeſtellt ſein. D. h.: es müſſen alle Hemmun
gen die einen Entſchluß des Unternehmers,
ſeinen Abſatz und ſeine Produktion zu ſteigern,
entgegenſtehen, beſeitigt werden.

Eine ſo aufgefaßte Konjunkturpolitik würde etwa in
folgenden Etappen angreifen:

1. Beſeitigung der kriſenhaften Zirkulationsſtörungen,
Verflüſſigung des Geldmarktes.

2. Herabdrückung der Jnveſtitionskoſten durch Ver
flüſſigung des Kapitalmarktes (Offene arktpolitik) und
Ermäßigung der Steuern; und theoretiſch erſt

3., wenn die Privatwirtſchaft von der ihr gebotenen
Chance keinen Gebrauch macht, öffentliche Arbeiten

Alle dieſe Maßnahmen wirken in der gleichen Rich
tung, nur die Schnelligkeit der Reaktion, die Anſatzpunkte
und die Art der Nebenwirkungen ſind verſchieden. Die
Verflüſſigung des Geldmarktes hat konjunkturpolitiſch den
Sinn, Geld auf den Kapitalmarkt abzudrängen, für ſich
allein hat ſie wenig Bedeutung. Bei der Arbeits
beſchaffung ſind die Sekundärwirkungen, diedurch die Auslöſung einer „ſelbſttätigen“ Produktions
ausweitung auf die Dauer die wichtigeren ſind, nur ſehr
ſchwer zu beſtimmen. Jn der dargekegten Reihenfolge hat
nur England die Konjunkturpolitik betrieben.

In Deutſchland mußte wegen der früheren
Untätigkeit gleich das l Mittel, das deröffentlichen Arbeitsbeſcha fung, angewendet
werden. Damit ſich die Wirtſchaft auf dem
durch die Arbeitsbeſchaffung gehobenen Niveau
weiterhin aus eigener Kraft halten und ent
wickeln kann, wird die Arbeitsbeſchaffung
neuerdings durch eine Reihe anderer Maß
nahmen wie die Offene Markt-Politik der
Reichsbank und durch den Steuerumbau er
Gr Jn dieſem Sinn bringt uns auch die
Effektenhauſſe der letzten Woche ein gutes
Stück weiter, obwohl noch ſehr viel fehlt, bis
die Börſe wieder einer ausreichenden Geld
verſorgung der Wirtſchaft dienen kann.

Die erſte TrokasKnopffabrik
in Deutſchland eröffnet

Jn einer ſchlichten Betriebsfeier wurde die
erſte Trokasknopffabrik in Bad Franken-

Jena, 10. Dez. Reichswirtſchafts
miniſter Pg. Dr. Schmitt hat heute vor
dem Reichverband des Verſicherungsaußen
dienſtes zur Tagung in Jena eine Rede ge
halten, in der er u. a. betonte, daß ihn der
Anfang ſeiner wirtſchaftlichen Tätigkeit nicht
nur als Beamter in großen Arbeitsſälen bei
der einfachſten Korreſpondenz Und Regiſter
arbeit, ſondern auch als Schadenregulierungs
beamter draußen auf den kleinſten Dörfern in
Zuſamenarbeit mit dem Agenten und Jnſpek
tor geſehen hat.

Was das wertvollſte iſt: aus dieſer
Zeit ſtammt meine Kenntnis des Lebens, der

Sorgen und Freuden der Keinſten
und Schwächſten unſerer Volksgemeinſchaft.
Mich führte mein Beruf vom Bauernhof in die
Werkſtatt des Handwerkers, in die Gaſtſtube
auf dem Land und in die Fabrik der Großſtadt.

Jch ſah, wie unſere Vertreter mühſam
nicht nach Stunden bemeſſener Kleinarbeit
und durch viele Enttäuſchungen hindurch,
vhne irgendwelche Sicherung, ihre Exiſtenz
ſich aufbauten und nichts ſcheuten, um ihre
wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, für ihre
Kinder zu ſorgen, für ihre alten Tage ſich
etwas zurückzulegen, ein Stück eigenes Land,
einen Garten oder Häuschen zu erwerben.
Aus dieſer Zeit weiß ich, welch' ungeheure,

ja einzigartige Kraft in dieſem Ar
eits und Tätigkeitswillen, in dieſem Vor

wärtsſtreben des einzelnen Menſchen liegt.

Wer das Glück hatte, wie ich, in einem
kleinen Städtchen von 2000 Einwohnern auf
zuwachſen, der weiß, wie in allem und jedem

der Menſch und ſeine Leiſtung ent
ſcheidet,

ganz gleichgültig, ob es ſich um einen großen
Fabrikherrn oder um einen kleinen
Bauern, um den Jnhaber eines Welthauſes oder um den Beſitzer eines kleinen

eröffnet. Die aus der eigenartigen, phramiden
förmigen Trokasmuſchel hergeſtellten Trokas
knöpfe wurden bislang nur in Japan her
geſtellt und mußten von dort in Deutſchland
eingeführt werden. Jn Zukunft aber iſt Ge
legenheit gegeben, einen deutſchen Trokasknopf
zu erwerben und damit deutſchen Arbeitern
und Angeſtellten Arbeit und Brot zu geben.
Elf Frankenhäuſer Knopffabrikanten haben ſich
zu einer Genoſſenſchaft, der Trokasknopffabrik
e. G. m. b. H., zuſammengeſchloſſen und die
Fabrikation gemeinſchaftlich im ehemaligen
Fabrikgebäude der Mix Geneſtſchen Telefon
bauwerke aufgenommen.

Weitere 30 Millionen Mark
für Arbeitsbeſchaffungszwecke bewilligt.

Die deutſche Geſellſchaft für öffentliche Ar
beiten Ag (Oeffa), hat nach einer Mitteilung
des Reichsarbeits miniſteriums im Rahmen des
Reichsarbeitsbeſchaffungsprogamms vom 19.
Juli 1933 weitere Darlehen im Geſamtbetrage
von rund 30 Millionen Reichsmark bewilligt.

Zzuſammenſchluß der Verſicherungs
vertreter

R. V. G. und R. V. A. im R. V. A.
zuſammengeſchloſſen.

Vom 8. bis 9. Dezember tagte in Jena
zwecks Vereinigung der beiden bisherigen
Berufsverbände der Reichsverband der deut
ſchen Verſicherungsgeneralagenten (RVG.) und
der Reichsbund der deutſchen Verſicherungs
vertreter (RVV.), beide Berlin. zum gemein
ſamen Reichsberband des Verſiche
rungsaußendienſtes (RVA.). An derabendlichen Veranſtaltung des erſten Tages
nahmen der Herr Reichsſtatthalter von Thü
ringen Pg. Sauckel ſowie der Oberbürger-
meiſter von Jena Pg. Schmidt teil. Am
folgenden Tage wurde in der koſtituierenden
Verſammlung einſtimmig die Verſchmel
zung beider Verbände beſchloſſen, ſo
daß der Verſicherungsaußendienſt nunmehr
eine einheitliche geſchloſſene Front vildet.

Wirtſchaftsrundſchau
Deviſenhöchſtbeträge im Januar 1934
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat ange

ordnet, daß der Grundbetrag der allgemeinen
Genehmigungen für die Wareneinfuhr
im Monat Januar 1934 wieder unverändert
nur bis zur Höhe von 50 v. H. in Anſpruch
genommen werden darf.

Vorſicht bei der Beſchickung der Vieh
märkte. Die Preſſeabteilung des Reichsnähr
ſtandes teilt mit: Es iſt eine alte Erfahrung,
daß Viehmärkte vor Feſttagen als beſonders
aufnahmefähig gehalten werden. Dieſe Auf
nahmefähigkeit wird in der Regel überſchätzt.
Die Folge iſt eine Ueberſchickung der
Märkke ünd ein mehr oder weniger ein
ſchneidender Preisſturz. Vor derartigen Ver

hauſen und damit auch in Deutſchland
luſten kann jeder ſich ſelbſt ſchützen, indem ergleichmäßig Echlachtoteh zum Markt liefert.

Retchsrtse h tmnster Dr. Schmett äber-
„Das große Guchen

nach dem deutſchen Menſchen“
Zur Tagung des Reichsverbandes des Verſicherungsaußendienſtes

Krämerladens handelt. Die Auswirkun
gen ſind verſchieden, aber die Probleme die
gleichen.

Tüchtigkeit, Fleiß, Ehrlichkeit, Pflichtbewußt
ſein, geſunder Ehrgeiz, werden immer Gutes,
Unfähigkeit, Trägheit, Falſchheit, Neid und
Pflichtvergeſſenheit werden ſtets Böſes zur
Folge haben.
In klarer Erkenntnis dieſer Dinge iſt der

nationalſozialiſtiſche Staat ja auch zu dem
Leiſtungs und Führerprinzip ge
kommen, zu dem großen S uchen nach
dem deutſchen Menſchen. Dies gilt nicht
nur für die Politik, ſondern ebenſo für das
Wirtſchaftsleben. Das große Problem der na
tionalſozialiſtiſchen Wirkſchaft iſt nicht nur
eine neue Konſtruktion des Wirt
ſchaftsgebäudes, ſondern die Schaffung
und Erneuerung des wirtſchaften
den Menſchen.

Meine Herren, ich habe nicht die Abſicht, an
dem heutigen Tage über wirtſchaftliche Einzel
fragen zu ſprechen. Aber es war mir ein Be
dürfnis, gerade über dieſe Grundbegriffe mich
vor Jhnen auszuſprechen. Aus dieſen Gedan
kengängen heraus ſehe ich auch die Aufgabe des
deutſchen Verſicherungsweſens abgezeichnet.
Sorgen Sie in Verbindung mit den berufenen
Vertretern der Geſellſchaften für die

Sicherſtellung der großen geiſtigen
Gemeinſchaft,

entwickeln Sie aus ihr heraus den verantwor
tungsbewußten Menſchen.

Wir wiſſen das eine,
daß durch die große Bewegung unſerer Tage
auch die ſchwer darniederliegende Wirtſchaft
in Bewegung gekommen iſt, aus ihrer eiſi
gen Erſtarung herausgeriſſen wurde, daß
die erſten Erfolge erzielt worden ſind, daß
es weitergehen wird und daß wir alle nicht
ruhen und raſten werden, bis wir die große
Not von unſerem Volk abgewandt haben.

Aufhebung des Mindeſtpreisabkommens
für Meſſingrohre. Der Verein der Meſ
ſingrohrwerke E. V., Berlin, hat ausfreiem Entſchluß das am 22. Juni 1988
geſchloſſene Mindeſtpreisabkommen für Meſſing
rohre mit ſofortiger Wirkung aufgehoben. Die
Führung des Vereins, der an ſich beſtehen
bleibt, hat Fabrikant Pleiger, Gauwirt
ſchaftsberater für WeſtfalenSüd, Bochum,
übernommen.

Leicht erhöhter Großhandelsindex. Die
vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Jndex
ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
6. Dezember auf 96,1; ſie hat gegenüber der
Vorwoche (96,0) leicht an gezogen. Die
IJndexziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarſtoffe 93,8 (um 0,1 v. H. mehr), indu
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 88,9 (um
0,2 v. H. mehr) und induſtrielle Fertigtwaren
118,9 (um 0,1 v. H. mehr).

Erwerbsgeſellſchaften
Rübſamenverluſte der Zuckerfabrik Klein

Wanzleben vorm. Rabbethge Gieſecke A.G.
in Klein Wanzleben. Die Geſellſchaft, die ſchon
im Vorjahr dividendenlos blieb und den er
zielten Gewinn von 428 889 Mark (einſchließ
lich 239 014 Mark Vortrag) nach Zutveiſung
von 50 000 Mark an den geſetzlichen Reſerve
fonds auf neue Rechnung vortrug, ſchließt das
mit dem 80. Juni 1933 beendete Geſchäftsjahr
mit einem Verluſt von 475 718 Mark, der
ſich um den Gewinnvortrag auf 102 3829 Mark
vermindert. Dieſer Verluſtreſt ſoll, wie der
GV. am 19. Dezember vorgeſchlagen wird, aus
dem geſetzlichen Reſervefonds gedeckt werden.
Der Fabrikbetrieb als ſolcher ſchloß mit einem
befriedigenden Ergebnis. Das Ergebnis des
Rübſamengeſchäfts war dagegen ſehr viel un
günſtiger als im Vorjahr.

165,7 Mill. Neuverluſt der Rhenania
Oſſag Mineralölwerke A.G. Der ca jetzt imReichsanzeiger veröffentlichte Abſchlu r das
mit dem 31. Dezember 1988 beendete Geſchäfts
jahr weiſt bei 11,911 Mill. X Abſchreibungen
auf Anlagen und 0,227 Mill. anderen Ab
ſchreibungen (i. V. zuſ. 18,475 Mill. einen
Verluſt von 15677 252 C aus, um den ſich
der Verluſtvortrag auf 19 108 558 erhöht
(t. V. 7248 443 Verluſt, abzüglich Gewinn
vortrag von 3812 187 Jn der vor einigen
Tagen veröffentlichten Verwaltungserklärunwurde, wie erinnerlich, darauf hingewieſen, t
der Ende Dezember 1982 vorgetragene Verluſt
durch den Abſchluß für 1988 nur geringfügig
erhöht werden wird.

Schwächer

Berliner Effektenbörſe vom 9. Dezember.
Auch zum Wochenende war die Börſe über

wiegend ſchwächer. Die Rückgänge hielten c
aber in kleinen Grenzen und gingen kaum über

bis 128 v. H. hinaus. Aus Publikums
kreiſen gelangte noch etwas Ware an die
Märkte. Sachliche Gründe für die Abſchwä
chung lagen nicht vor, es ſei denn, daß man

wieder auf den Steuertermin am 11. Dezember,
der noch einige Geldbeſchaffungsverkäufe aus
löſte, verwies. Nach den erſten Kurſen ſetzte
ſich die Abwärtsbewegung aber nicht weiter
fort. Ausgehend vom Rentenmarkt war die
Tendenz ewas er holt. Man bemerkte Käufe
erſter Privatbankfirmen.

Hiervon wurden in erſter Linie RWE. 1) be
troffen, wofür nach Anſicht der Börſe Dividendenerwar
tungen die Urſache ſind. Elektrowerte waren
relativ widerſtandsfähig. Siemens verlor 0,50, AGE. 0,12.
Nur Licht und Kraft verlor 1,75. Farben waren etwa
v. H, ſchwächer. Reichsbank gaben 0,50 v. H. nach.
Von Montanwerten waren Gelſenkirchen 1,25)
angeboten Klöckner verloren 1, die übrigen waren kaum
bis 1 v. H. ſchwächer. Von Braunkohlenwerte n
waren Niederlauſitzer 8 Punkte gedrückt. Eintracht ver
loren 1,50. Auch Tarifwerte lagen relativ wider
ſtandsfähig, dagegen verloren Deſſauer Gas und le
ſiſche BeGas 2. Durch ſchwache Haltung fielen Stöhr

auf, Schultheiß waren auf den Jahresbericht gut
behauptet. Am Rentenmarkt Waren Altbeſit1,25 v. H. Und Neubeſitz 80 Pfg. niedriger, im Verlau
aber um 0,37 v. H. bzw. 10 Pfg. erholt. Für Vereinigte
Stahlobligationen 0,88) zeigte ſich wieder Jntereſſe,
das auch auf die übrigen Obligationen abfärbte. Schwach
lagen ReichsbahnVorzugsaktien 0,87) und Reichs
ſchuldbuſch forderungen 0,50).

Die Schlußkurſe waren erholt. Farben
konnten auf 120,75 anziehen. Dagegen lagen Buderus
auf die Sanierung des Heſſen-Naſſauiſchen Hüttenvereins
0,75 v. H. ſchwächer. Chade verloren 1 Neubeſitz
wurde mit 15,70 bezahlt. Nachbörslich hörte man
RWE 92,50, Waldhof 44,25, Lloyd 30, Mansfeld 28, Aeg
22,87, Stemens 189, Schuckert 94,25, Gelſenkirchen 52,
Phönix 41, Buderus 67, Mannesmann 57,50, Charlotten
Waſſer 77,42, Schleſiſche Gas 101, Daimlet 30,25, Chem.
Hehyden 58,50, Schultheiß 89,50, Altbeſitz 98,75. Reichs

1934er Ausgabe 2 99,62—100,37, Ausgabe 1 1940er
91,87598,87, Ausgabe 2 91,12, Ausgabe 1 1943 48er 909, 12
bis 91,50, Ausgabe 2 1944er 89,87——90,87. Wiederaufbal
zuſchläge 1944—45er 54,62——55,60, 1946 48er 54,25——55.
Steuergutſcheine Gruppe 1 waren unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
(Amtlich keſtgefetzte Preitſe)

Berlin, 9. Dezember 1933

Für 1000 Kilo: Für 100 Kilo:Weizen, Maismärt. 76 R 1090,00-191,00 loko Berlin 2
do. September Weigzenmehl
do. Oktober Auszug 31,40——3240do. Juli Vorzug 30,40-—-81,40Märk. Futterw, Vollmehl 29,40——80,40Sommerweizen 55 Bäcker 25,40-—26,40
Roggen Weizenkleie 12,20-1260märk. 7172 R 158,00 Roggenmehl 21,60-—2260
do. September a Roggenkleie 10,50--10,80do. Oktober Rapsdo. Dezember Viktorigerbſen 40,00 45,90Braugerſte Kl. Speiſeerbſen 32,00-86
feinſte S Futtererbſen 19,00--22 00gute 172,(0-177,00 Peluſchken 17,00 18,50Sommergerſte 164(00-170,00 Ackerbohnen 17,00 16,00

Futter und Wicken SJnduſtriegerſte S Lupinen, blaue S
Wintergerſte do. gelbe a2geilig 16800-172,00 Leinkuchen 87 12,6-1274gzeilig 157,00-160,00 Serradella, neue
Hafer, märk, 142,00-148,00 Erdnußk. 50 10,6--10,7
alt do. mehl. 500 1110--11/1neu Trockenſchnitzel 10,0-10,1do. September extr. Soyaſchrot

do. Oktober ab Hamburg 9,1do. Dezember do. ab Stettin 9,49Kartoffelflocken 143
do. Parität c

Ausſchließlich Monopolzuſchlag für Jnland.
Die Stagnation am Berliner Getreidegroßmarkt hält

für Weizen und Roggen an. Beſonders Weizen wird
geſchäftlich von Tag zu Tag ſchwieriger. Die letzten Kurſe
ſind knapp zu halten, dagegen kommt Roggen im
Berliner Bezirk in nicht ſo ümfangreichen Partien heraus
und iſt im ganzen auch leichter abzuſetzen. Auch der
Markt der Austauſchſcheine kann ſich nicht erholen.
Weizen ſcheine waren wieder mit 146,25 vew. 147 an
geboten, Roggen ſcheine mit 124 Br. und 125 Br.
Hleinigkeiten ſind umgegangen. Futter getreide behält
ſtetige Tendenz. Angebot iſt nicht dringend und vor
allem in den Forderungen unnachgiebig, aber auch der
KHonſum hält ſich zurück. Gerſte ohne Aenderung. Die
Lage für ſonſtige Futtermittel entſpricht der der Vortage.
Man iſt feſtgeſtimmt und nimmt laufend Neuanſchaffungen
vor, zumal die Monopolpreisregelung über den 9. Januar
hinaus und ohne Aenderung verlängert worden iſt.
Kleie wird ebenfalls feſter beurteilt. Die Mühlenhalten mit Offerten auf Lieferung zurlick und verkaufen
nur auf prompte Abladung

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 9. Dezember 1988

Artikel vorher heute Tendenz
Weizen, gut geſund u. trocken S
Weizen, neuer SDurchſchnittsqual., geſ. u. tr.! 182 W s 182 W s ſgeſchäſtsl.

Handelspreis frei Halle 188
tr., f. Müllereizw. geeign. S
höheres Gewicht

e e Gewicht t aoggen, gut, geſund u. trock.Durchſchnittsqual., geſ. u. tr. 150 D 4 150 P 4 ruhig
Handelspreis frei Halle 160 160
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Gerſte, Jnduſtriegerſte 2Braugerſte, hege Durch
ſchnittsqualitä

gute Braugerſte (f. b. Not. 188 192 188- 102 ruhig
Wintergerſte, W

ſchnittsqual. (f. ü. umehrseilige 165— 167 108 170 ſtetig
zweizeilige 175--177 178--180 eFuttergerſte, Abfallgerſte 165--167 165--167 w

Hafer, Durchſchnittsqualität] 142-—145 142 145

e s 90 26. 40ſchnittsqual. (f. 36
Grüne Erbſen 30-34 30-84 ruhia
Futtererbſen S a feſtWeigzenkleie, mittelgrob o J h
Roggenkleie 10 bMalgkeime 10, x 11- gefragt
Trockenſchnitzel I uZuckerſchnitzel 12--12 12-12 5Heu, loſe 7 s nWeigzenſtroh, drahtgepreßt 150 150
Roggenſtroh, drahtgepreßt 160 160 e

Tendenz: Wegen geſchloſſener Schiffahrt Weizen ge
ſchäftslos, Futtermittel feſter.

Leipziger Produktenbörſe vom 9. Dez. Weizen
inl. 76—-77 Kilogramm I82, gefetzl. Ergeugerpreis 182, bez.
und Br., ſtill. Roggen hieſ. 72 78 169- 160, geſetzl.
Erzeugerprets 150 bez. und Br., ruhig. Sommer-
gerſte inkl. Brauwäre 180-190, do. Jnduſtrie- undFutterware und Winter gerſte 2zeilig 175-180 ruhig,
Wintergerſte 4zeilig 166- 172 behauptet. Feinſte r
Notiz. Hafer inl. Viktoria gelber 140— 146, weißer i
bis 143 feſt. Feinſte Uber Notig. Mais La Plata 202 bis
207, Mais cinquantin 212- 215 bez. und Br., behauptet.
Erbſen inl, Viktoria 400-— 450 beg. und Br., rühig.

ſſchuldbuſch forderungen notierten wie fölgt: Ausgabe
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Aus Mittel deutschen
zu den Brandſtiftungen in Mardorf

7000 Mark Belohnung Eine Verhaftung
Salzwedel. Auf dem Gehöft des Land

wirts Schulz in Maxdorf war erneut ein
Brandſtiftungsverſuch entdeckt worden. Die
unterſuchung wurde von Oberſtaatsanwalt Dr.
Seebens von der Stendaler Staatsan
waltſchaft, Unterſuchungsrichter Landgerichts
rat Schmidt, Deſſau, und einem Krimi-
nalaſſiſtenten von der Landeskriminalpolizei
ſtelle Magdeburg mit allen Nachdruck auf
genommen. Sie führte zunächſt zur Feſtnahme
des bei dem Landwirt Schulz beſchäftigt ge
weſenen Landwirtſchaftsgehilfen Kauer. Die
für die Aufklärung der Brandfälle ausgeſetzte
Geſamtbelohnung beträgt 7000 Mark.

Erfreuliche Vermehrung der Viber
Schützberg (Elbe). An der hieſigen Glb

ſtrecke tritt neuerdings der Biber wieder zahl
reicher auf. Obwohl der durch die Tiere im
Holz angerichtete Schaden ziemlich groß iſt, iſt
es doch erfreulich, daß dieſes in Deutſchland
ſelten gewordene und geſchützte Tier hier lang
fam wieder heimiſch zu werden beginnt. Man
kann bemerken, daß die Biber Bäume von
15 Zentimeter Durchmeſſer ohne Mühe durch
nagen und in ihre Bauten verſchleppen.

Die „Dame vom Wohlfahrtsamt“
Deſſan. Eine geriſſene Betrügerin, iſt hier

bei alten Leuten hauſieren gegangen. Die
Schwindlerin, die ſich auf ein nicht unange
nehmes und ſicheres Auftreten ſtützen kann,
gibt an, ſie komme vom Wohlfahrtsamt und
macht „Mitteilung“ davon, daß demnächſt für
die Betreffenden eine größere Menge Kohlen
oder dergl. geliefert würden. Gegen Quittung
kaſſiert ſie dann „Transportkoſten“ ein. Der
Fall mag zur Vorſicht mahnen.

Ausbau der zerbſter Brücke
Roßlau. Die Zerbſter Brücke in Roß

lau ſoll, einem dringenden Bedürfnis ent
ſprechend, verbreitert werden, und zwar ſoll
die Fahrbahn 9 Meter und der Fußtweg drei
Meter breit werden. Die Arbeiten ſollen be
reits im kommenden Frühjahr aufgenommen
werden.

Explodierende Platzpatrone
Völpke (Krs. Neuhaldensleben). Der Er

werbsloſe Bremer und ſein neunjähriger
Sohn wurden durch eine explodierende Patrone
erheblich verletzt. Bremer hatte angenommen,
daß ſich in der Patrone kein Pulver mehr be
fand und ſchlug mit dem Hammer darauf.
Durch den Schlag entzündete ſich aber das Pul
ver und die Patrone kam ſo zur Exploſion.

Kindesmord
uftrungen (Harz). Die 22 Jahre alte

Gertrud Blanke aus Görsbach, die hier
im Dienſt ſtand, hat kürzlich ein Kind geboren.
Nach ihren Angaben war es tot. Sie will es

dann in den Teich geworfen haben. Seit drei
Tagen wird der Teich nach der Kindesleiche
abgeſucht, bisher aber vhne Erfolg. Die Mutter
wurde vorläufig in Haft genommen.

Geführlicher Brand
Oſterode. Jm Gaswerk zu Oſterode am

Harz brach im Filtrierraum infolge einer leich
teren Exploſion ein Brand aus, der jedoch
innerhalb einer Stunde gelöſcht werden konnte.
Die Benzolgewinnungsanlage konnte geſchützt
werden. Das Unglück hätte ſonſt unüberſeh
bare Folgen gehabt.

Führer der deutſchen Hausbeſitzer
Magdeburg. Der Führer des Haus und

Grundbeſitzer Verbandes für Magdeburg und
Umgegend, Oberſturmbannführer Erich Tri
bius, wurde auf der Frankfurter Tagung
des Zentralverbandes Deutſcher Haus und
Grundbeſitzer, Berlin, zum Zentralverbands
präſidenten beſtimmt.

Durch eine Bodenluke geſtürzt
Rübenau. Hier ſtürzte ein 26 Jahre alter

Wirtſchaftsgehilfe nach Beendigung des Hafer
dreſchens durch eine im Scheunenboden befind
liche Luke in eine etwa 8,5 Meter tiefe Tenne
hinab. Dabei zog er ſich ſchwere Verletzungen
zu, ſo daß er in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt.

Verzögerung der Kanalarbeiten
Alsleben. Durch die ſtrenge Kälte erleiden

die Kanalarbeiten am zweiten Saale-Durchſtich
eine Verzögerung. Die tote Saale iſt völlig
zugefroren und die Schifffahrt liegt ſtill.

t
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Wettervorherſage
für den 12. Dezember:

Anhalten der unbeſtändigen Witterung.
Weitere Erwärmungen und Schneefälle am
Tage, über Nacht verſtärkter Froſt wahr
ſcheinlich.

Gchwierige Eisverhältmiſſe aufder Elbe
15 Kähne in Eisgefahr

Roßlau. Bei Wallwitz hafen befanden
ſich 15 große Kähne mit ihrer wertvollen
Ladung in Eisgefahr. Die Kähne waren vom
Treibeis feſt eingeſchloſſen und ſaßen auf dem
Grundeis, das ſich unter den Schiffsböden
gebildet hatte, feſt. Von dem Havariekommiſſar
Bothe konnten mit Hilfe einiger Dampfer
die Kähne nach angeſtrengter Tätigkeit aus
ihrer gefährlichen Lage befreit und im Hafen
geborgen werden. Hierbei wurden ſtarke
Schlepptroſſen und Ketten wie Streichhölzer
zerbrochen.

Jm übrigen hat die erneut einſetzende
ſtrenge Kälte bei weiter abſinkendem Waſſer
ſtand die Eisverhältniſſe auf der Elbe noch
ſchwieriger geſtaltet. Jm Laufe des Sonn
abend vormittags bereits iſt das Eis bei
Lenzen zum Stillſtand gekommen. Bei Dö
mitz und Darchau hat ſich daher die ſtarke
Stauung des Waſſers in einem Wuchs von
58 bzw. 92 Zentimeter bemerkbar gemacht. Der

Magdeburger Pegel zeigte einen Stand von
minus 28 Zentimeter an.

Froſt und Schnee als Schadensſtifter
Wernigerode. Unter der Laſt des

Rauhreifs und der Schneemaſſe ſind im Harz
viele Bäume umgebrochen und in den Schnee
geſtürzt, ſo daß ſie zum Teil die Waldwege
verſperren. Auf der Landſtraße Wernigerode
Elbingerode mußten eine ganze Anzahl von
Bäumen umgelegt werden, da ſie ſich tief auf
die Telephonleitungen niedergebengt und dieſe
beſchädigt haben.

Das Wild iſt durch die Kälte und den durch
Froſt und Schnee bedingten Futtermangel in
große Not geraten. Die Wildfährten im Schnee
führen bis dicht an bewohnte Bezirke heran,
ein Zeichen, daß das Wild wirklich vom Hunger
getrieben ſein muß, da es ſonſt ſeine Scheu
nicht ablegt.

RHET- Wer ErKinder zu bedee
M PERIAt 3 J RKöhren

Nr. 289

ANGER

Klein Superhet
4 Röhren -Hexodeo Soperhet

M Al 5 3 er vollodtometische Welfempfsoger
5- Röhreo Hexoden Kurzwellen

IMPERIA 5 Der bewährte 5-Röhr. Standord Soperbet
SVASSFURTER RUNDFUN GESELISCHAFT7' STASSFURT-

per hel

Saale Wajſſerſtände

Datunn 9. Dezember 1938 Fall Wuchs

Grochlitz Eisſtand 1,16 0,10
Trotha 1,22 0,14Bernburg 0,15 0,07Calbe, Oberpegel 1,27 0,03
Calbe, Unterpegel 0,74 0,21Grizehne l 660
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(14. Fortſetzung.

„Vernichtung der ſchweigeriſchen Unabhängig
keit, mein lieber Ruedi wäre das dümmſte Stück
geweſen, das man hätte erſinnen können. Was
wäre die Folge geweſen? Ein zwangvoll an
gegliederter, unzufriedener Teil des Reiches
und eine neue, höchſt unzuverläſſige Grenze
gegen Frankreich. Europa braucht die Schweiz,
ſo wie ſie heute iſt und, gäb's Gott, bleiben
wird. Europa braucht ein endliches Sich
verſtehen der beiden wichtigſten Kulturnationen.
Und ihr ſeid die Brücke dazu. Aber gerade
darum braucht Deutſchland den Deutſchſchweigzer,
der ſich ſeiner Volkszugehörigkeit bewußt iſt,
ohne deshalb dem ſchweizeriſchen Staatsgedanken
untreu zu werden. Die Genfer, Waadtländer,
Neuenburger ſind gute Schweizer und dennoch
Träger des franzöſiſchen Kulturgedankens.
Glaubſt du, daß etwa in Lauſanne ein Welſch
ſchweiger einen Pariſer „franzöſiſches Schwein“
nennen dürfte? Jn Bern habe ich es, als ich
aus der Kriegsgefangenſchaft heimkehrte, erlebt,
daß man im Straßenbahnwagen von uns als
„ſales boches“ ſprach. Und Leute, die bern
deutſch hörſt du wohl, ich ſage bern deutſch
redeten, lachten dazu.“
„Das war Kriegspſhchoſe.
gegen „le Kaiſer“.
Belgien.“

„Nun, über das belgiſche Kapitel wollen wir
nicht reden. Mir ſcheint, Deutſchland darf da
ein gutes Gewiſſen haben. Aber jetzt iſt der
Krieg vorbei, nicht jedoch die ſchweizeriſche Anti
pathie gegen alles Deutſche. Meinſt du, ich
enne euren famoſen Ausdruck „Chaiber Sau

ſchwab“ nicht? Gewöhnt euch einmal ab, im
Deutſchen nur einen nützlichen Artikel der
Fremdeninduſtrie zu ſehen. Werdet euch der
er ſamen Art, die uns alle verbindet, be

ußt.“

t Der WelthaßDie Erbitterung wegen

Ruedi von Steiger war ein zu ernſthafter,

Menſch, um dieſe Worte nicht in ſich zu be
halten. Und er hatte auch ein zu mitfühlendes
Herz, um von dem Ringen nicht ergriffen zu
ſein, das dieſe Menſchen für ihr eingekerkertes
Volk führten. Der eigentliche Sinn der Bur
ſchenſchaft, ihre, des Waffenſtudenten über
haupt ſo wichtige Rolle im Volksganzen traten
immer klarer vor ſeine Erkenntnis.

Kosmopolit und Kind eines der tüchtigſten
deutſchen Stämme führten erbitterten Kampf.

Bis jener Abend in der Tangdiele kam, das
m am Nebentiſch, das nur er verſtanden
atte.

Da war etwas in ihm aufgewacht, hatte ihn
emporgeriſſen.

„Furor teutonicus!“ hatte er ſich ſelbſt ver
ſpottet. Aber nein, es war doch etwas An
deres, etwas Größeres.

Dafür war er ein paar Tage ſpäter mit
dem Säbel in der Fauſt auf dem Menſurboden
geſtanden.

Der entſcheidende Schritt war getan, ohne
daß er bewußt einen Entſchluß gefaßt hatte.
Aus einem Jnſtinkt heraus! Das Blut hatte
geſprochen, ſo ſehr ſich auch der durch die Er
ziehung in andere Bahnen geleitete Verſtand
dagegen wehren wollte.

Ruedi von Steiger ſtreifte den Phjama vom
Leib und kleidete ſich an. Er legte das rotweiße
Fuchſenband um die Bruſt und nahm die
Mütze. Einen Augenblick ſah er ſie ſinnend an.
Symbol war ſie ihm geworden, nicht mehr kin
diſcher Tand, wie damals, als er ſie zum erſten
Male aufſetzte. Symbol einer immer klarer
werdenden Erkenntneis. Einer Pflicht. Er
konnte ſich ihr entziehen. Wie leicht! Ein
Ausſprungsgeſuch an den Konbent. Aber das
Neue in ſich, das brachte er doch nicht mehr
heraus. Das ſaß feſt in ihm und wuchs, wuchs.
Zähe, trotzige Berner Art war es, einen ein
mal begonnenen Weg fortzuſchreiten. Schnell
ging das nicht „numme nüd gſchprängt“

(nur nicht geeilt) ſagten ſie daheim. Aber auch
„Nüd nahla gwünnt“ (nicht nachlaſſen ge
winnt).

So hatten die Altvordern Berns Macht und
Bedeutung ausgebaut, und immer, immer wie
der waren es Steigers geweſen, die am großen
Werk mitgeholfen hatten.

Wie oft mochten ſich denen Aufgaben ent
e haben, deren Zweck ſie anfangs
nicht begriffen hatten! So wie er heute ſeinen
Zweck in der Gemeinſchaft, die Cheruskig hieß,
noch nicht ganz verſtand. Sich noch nicht recht
fügen konnte in das allgemeine Gefühl des
kampfbereiten Deutſchbewußtſeins.

Aber ſagen müßte er ſich: die Begeiſterung
all der jungen Menſchen, die er Bundesbrüder
nannte, war echt, war zu rein, um von einer
verwerflichen Sache entzündet worden zu ſein.
Das „Deutſchland über alles“, das man in der
Schweiz wie in der ganzen Welt als Ausdruck
der Gier nach Macht, nach Hegemonie über die
anderen Völker auszulegen gewohnt war, klang,
von den Studentenkehlen geſungen, anders,
klang nicht wilhelminiſch, ſondern gewann
neuen Sinn. Beſagte: ein Schuft, wer nicht
ſein Volk höher hält, inniger liebt als alle
andern.

Und dieſes Volk war auch das Volk des
Fuchſen Ruedi von Steiger. Das erſte Kinder
lallen klang in Bern ebenſo wie in Berlin,
Hamburg, Wien: Mutter!

Von Steiger, der zur Fechtſtunde gehen
wollte, prallte an der Türe faſt mit dem Fuchs
major Heinz Schinner zuſammen.

Der große Schleſier trat in das Zimmer
und überflog mit raſchem Blick die elegante
Garſonwohnung, welche ſich der beneidenswerte
Fuchs rn konnte. Er ſah die leeren Flaſchen
auf dem Tiſch, das vereinſamte letzte Sandwich
brötchen, und ein Lächeln huſchte um ſeinen
ſchmalen Mund.

„Bißchen geſchlemmt, Fuchs, he? Kleines
Mädchen dagehabt? Na ja, ich bin kein Miſ
ſionar oder Sonntagsſchüllehrer. Aber den
noch: verluder dich nicht. Nichts kann den
jungen Menſchen ſchneller in die Tiefe ziehen
als Weiberſachen.“

„Jch weiß ſchon, wie weit ich gehen darf.“
„Nach den Champagnerflaſchen zu urteilen,

biſt du ziemlich weit gegangen. Aber, wie ge
ſagt, ich will nicht den Moraliſten ſpielen
Jch ſelbſt habe zwar noch nie ein Madel auf
der Bude gehabt

„Das ſoll ich dir glauben
„DJa, ſo'n bißchen Parzival. Jdeagliſt, ver
ſtehſt du? Träume von Hausfrou und Kinder
ſegen, ich mitten drin im Schlafrock und langer
Pfeife.“ Er ſchmetterte ſein grobes Lachen,
mit dem er oft die zarten Schwingungen ſeiner
Poetenſeele nach außen hin zu verwiſchen
ſuchte. „Zigarette? Danke, von dem parfü
mierten engliſchen Dreck krieg' ich nur Kopf
weh. Da rauche ich lieber meine Pfeife.“

„Aber ein Gläschen Likör?“
„Einen Schnabusl Warum nicht? iſt
ja alles da, nicht ſo wie bei armen Leuten.“

Schinner ließ ſich auf dem Divan nieder,
warf aber zuerſt ein halbes Dutzend phantaſtiſch
bunter Kiſſen, welche das Ruhebett bedeckten,
auf den Voden.
„Es wird dich intereſſteren, Ruedi: geſtern
iſt nun auch der Kowalſki mit dem Smertitſch

e f h„Freilich intereſſiert mich das. Hoffentli
hat der Pole mehr Glück gehabt als ich.“

„Glück nicht, aber mehr Säbelerfahrung
Damit hat er den Slowenen aus ſeiner Kneif
parade herausgelockt. Primfinte Quart
finte Tiefterz. Tſchinn bumm! Gerade
aufs Meiſl (Armbeugegelenk). Der Windiſche
muß ſicher ſeine drer Wochen mit dem Arm in
der Schlinge herumlaufen. No ja, iſt ja ganz
ſchön und dem Smertitſch kann's eine Lehre
ſein, nota bene da ihm ein Pole dieſen Reſpekt
vor der Gaſtfreundſchaft beigebracht hat. Aber
die Frage, die große Frage wird dadurch nicht
erledigt.“

„Welche Frage?“
„Menſch, lieſt du keine Zeitungen
„Gewißl Ich laſſe mir hierher mein Ber

ner Leib und Magenblättchen nachſenden.“ Er
wies auf einen kleinen Stapel von Zeitungen,
die auf dem Anrichtetiſch lagen.

Schinner nahm einige Nummern, flog
haſtig den Auslandsteil durch. „Nichts darin
Konnte mirs ja denken. Heute, wo die ganze
Welt aus den Fugen iſt, wo es durch die un
glückſeligen Friedensverträge überall nach
neuem Krieg ſchmeckt wer hat da in der
großen Welt Anteil an einem kleinen Alpen
bolkl! s iſt ja begreiflich, beſonders da die
ſüd ſlawiſche Propaganda mit franzöſiſchem
Geld ſo gut arbeitet. Und Kärnten leerge
brannt iſt, arm wie eine Kirchenmaus.“

(ortſetzung folgt.
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Statt beſonderer
Am Sonnabend 18 Ahr entſchlief

nach langem ſchweren Leiden, unſer lieber
guter Vater, Schwieger
Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier

Auguſt SGchagf
im 77. Lebensjahr.

Jm Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Fam. Auguſt Schaaf
Mötzlich, den 9. Dezember 1933

Beerdigung, Mittwoch, den 13.

Anzeige.

und Großvater,

In aller Stille getraut

Dr. Jng.

Erich Katzſche und Frau Hilde
geb. Rabenalt

Halle, den 11. Dezember 1933

e e
Herrenzimmer

sind ausgezeichnet im Zusam-
menklang von Material, Form
und Preiswürdigkeit. Bitte besich-

tigen Sie unsere Ausstellungsräume.
Sie werden dann finden, daß hinter
unserem Angebot auch die Leistung
steht. Bedartsdechungsscheine

werden in Zaniung
genommen

Direktor
Dezember 1933

und Frau

Am Sonnabendnachmittag entſchlief ſanft unſere liebe
Mutter, Schwiegermutter, Großmut

zran Marie Voelker
geb. Hauer

im 87. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Wicht und Frau Lore

Hakle (Saale), den I. Dezember 1933
Advokatenweg 37

Die Beerdigung findet am Mittwoch
14 Ahr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Zugedachte Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burkel, Kleine Steinſtraße 4, entgegen.

Unſere Hildegard hat ſich
mit Herrn Oiplom Ingenieur

Alfred Lehmann verlobt.

Hermann Körting

geb. Föllner

lein Hi
beehre

Klara

Meine Verlobung mit Fräu
ldegard Körting
ich mich anzuzeigen.

Alfred Lehmann
Dipl. Ingenieur

Gebr. Junghbiut
Albrechtstraße 37DS[SST

kommt wohl
nicht darauf

sonst würde s ſeGatten sofort zu rn
nachten die notwen d 9
elektrische Fahrracdbe-
leuchtung schenken da
mit er sich schnelier heim
findet und kein Strafmandat
zu befürchten hat. Schon
77 er an finden Sie be

rophete eine preisAuswahl We

blos

Zur Winterfütterung der Vögel empfehle
Gonnenblume, Hanf Miſch Futter

für Meiſen und alle Vogelarten

Walter Langert
Halle a. S., Gamenhandlg.
Marktplatz 2 (Stadthaus)

I Prophefe
Das achgeschaft

Be Strenge 28032

Dienstag:
nochmal böllige

ter und Urgroßmutter

geb. Voelker CSdharz)
im Dezember 1988

HalleSaale 10. Dezember 1933 Eisleben Eingang Große Märkerſtraße
Fernruf 341 92

Bekanntmachung

Else Viele e erS O Am n Dezember 1933 waren fällig: Die
Einkommenſteuer, Körperſchaftsſteuer und diecarl Ebert Umſatzſteuer der Monatszahler.

An die Zahlung wird hiermit erinnert.gruben als Verlobte Gleichzeitig ergeht die Aufforderung, alle
bis zum 15. Dezember 1933 geſtundeten BeBuroörner-Altdort Haiie (S.) träge und Teilzahlungen ſowie alle ſonſtigen
nicht geſtundeten Reichsſteuerrückſtände, ins
beſondere die Lohnſteuer, Arbeitsloſenhilfe,
Eheſtandshilfe uſw. pünktlich abzuführen.

Nach S 128 Reichsabgabenordnung werden
dem 13. Dezember 1933,

FSriſeur-Zwangs- Innung Halle a. S. und den Saalkreis

Kollege, der

36 Jahre gehörte er unſerer Jnnung
immer freundliches und ſtetig aufricht
allen ein rühmliches Vorbild geweſen.

Vaterland, hat er gekämpft bis zuletzt.
aufrechter deutſcher Mann iſt er von un
Jnnung wird er unvergeſſen bleiben.

Zu der am Dienstag nachm. 2,30
ſtattfind.

Nach längerer ſchwerer Krankheit verſtarb am 9. Dezember
im Alter von 63 Jahren einer unſerer beſten, unſer lieber

Sriſenurmeiſter Johannes Frätzſch

und Treue zum Beruf und deren Organiſationen, durch fein

Für Beruf, Organiſation und ſein über alles geliebtes

Wäölhelm Vammelt, Obermeiſter

Beerdig. iſt die Beteiligung aller Kollegen Ehrenpflicht.

Versäumen Sie ja nicht den

HrHerichtDas Mikrophon hesucht
eine ietaliwarenfahrikes

aufsämtlichen Sendern der Sendergruppe West (Stuttgart,
FrankfurtMain) am Montag, 11. Dezember, 20,40 Uhr

alle ausſtehenden Teilzahlungen fällig, wenn
der Steuerpflichtige eine Teilzahlung verſäumt.

Wird nicht innerhalb von 7 Tagen ab
heute an die Finanzkaſſe gezahlt, ſo wird ohne
weitere Mahnung koſtenpflichtig vollſtreckt.
Finanzamt Saalkreis.

Bekanntmachung
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des Handelsmannes Wilhelm Niemann, früher
in Diemitz, jetzt in Weißenfels, wird nach er
folgter Abhaltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben.

an. Durch ſeine Liebe

iges Weſen, iſt er uns

fast neu, zurHälfte des Neu-
preises

Piaonohous
Hoercker

Waisenhausring 1b
am Francheplatz 7

Als treuer Kollege und
s gegangen. Jn unſerer

vom Trauerhauſe aus

vater, der Fleiſchermeiſter

Friedrich Peulecke
Dölau, den 11. Dez. 1933

Jn tiefem Schmerz

nebſt Kinder

Die Beerdigung findet morgen Dienstag
3 Uhr in Dölau ſtatt.

Am 8. Dez. 1988, abends 11 Uhr, ging
unſer lieber Vater, Schwieger und Groß

im Alter von 78 Jahren für immer von uns.

Fritz Peulecke u. Frau

G

Konkursmaßſe- Ausverkauf
bisherige Preiſe herabgeſetzt auf 60 und 50 in:
Standnhren, Salon und Küchen Uhren,
Wecker, Taſchenuhren, Armbanduhren, Uhr

ſchettenknöpfe, Nadeln, Colliers, Hals und
PerlKetten, Ohrringe, Anhänger, Etuis,
Beſtecke uſw. im Laden
Bohnenkamp, Rathausſtraße 12
von 10 bis 41 und 3 bis 6 Uhr.

Der Konkursverwalter.

Für die herzliche Anteilnahme, welche uns
beim plötzlichen und unerwarteten Heimgang
unſeres lieben, unvergeßlichen Töchterchens
und Schweſterchens

Ruth
von nah und fern bewieſen wurde, ſagen wir
aklen, allen auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Jn tiefer Trauer
Familie

Hswald Brauer
Leuna, den 8. Dezember 1933.

Du warſt ſo jung, Du ſtarbſt ſo früb,
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie.

Vernickeln, Verchromen
verzinnen, Erneuern von Hetalwaren

füssersfr96

Fernsprecher 21196

Reparaturen
m Neu-UmarbeitenS aller Art

Spez.: MaBanfertiquno und Vmarbeiten
von Maänteln, JackKeh, Gehpelzen. Seit

20 Dahren elgene Kürschnerel.
Schnelle Lleferuno Siſliqe Preise
Fr. Halle, Gr. Steinstr. 13, Eing. Mittelstr.

NAhe MarktGr. Nikolaistrasse 6 en rege

Dankſägung
Von der letzten Ruheſtätte unſrer

lieben Entſchlafenen zurückgekehrt, ſage
ich allen, die unſrer Teuren die letzte
Ehre erwieſen, herzlichſten Dank. So
unſerm Pfarrer Müller, der bei ſeiner
erſten Beſtattung hier ſich als wahrer
Seelſorger erwies. Dank dern S Frauen
ſchaft Helfta als der Verblichenen liebe
Gemeinſchaft, ſowie der Gaufrauenſchaft
Halle-Merſeburg, der Kreisleitung, der
Frauenſchaft Eisleben, dem Luiſenbund
Helfta, dem B. d. M. Helfta und den
Sangesbrüdern für ihre Lieder.
der Ortsgruppe Helfta der NSDAP, be
ſonders Ortsgruppenleiter Pg. Koch für
ſeine von Herzen kommenden Worte, der
SA, dem deutſchen Jungvolkt i. d. HJ.
Dank allen, die nicht gekommen waren,
weil ſie befohlen waren, ſondern weil
es Jhnen Herzensbedürfnis war. Dank
auch der Gemeideſchweſter für den Bei
ſtand in den letzten Minuten. Sie lin
derten alle unſern tiefen Schmerz.

Treue um Treue!
Willy Lindemann und Sohn Horſt

zugl. im Namen aller Hinterbliebenen
Helfta, den 10. Dezember 1933

Dank

Ammendorf
Malerarbeiten

Caheöleren ſie dmtandjehangen

gebrauchten Möbel, führt ſauber u. preiswert aus
Emil Huſter, Ammendorßf,
Siebenhufenſtraße 1 a.

Das gibts nur einmal

ein Fabrikationsgeſchäft tätiger Teilhaber mit
RW. 15000 bis 20000 für ſofort geſucht.
Bereits beſtehende Fabrikationsanlage: Wert
RW. 20000. Das Kapital kann bipo
thekariſch ſichergeſtellt werden. Der Artikel
iſt im Lebensmittelhandel konkurrenzlos. Gefl.
Reflektanten wollen ausführlich berichten an

(3 Eiche
Pianos

ketten, Herren und Damen-Ringe, Man

Unter ſelten günſtigen Bedingungen wird für

Aufbüſgeln

Damen und
Herren Garderobe

erſtklaſſig und ſchnell
Bügelanstalt Elite

Aclolf-Hitler-Ring 9--10
(KathePaſſage) Fernruf 298 43

Halle a. S., den 7. Dezember 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Auktion

Dienstag, den 12. Dezember, vorm. 11.30 Uhr,
ſollen in Halle a. S., Delitzſcher Straße 638,
(Lagerſpeicher von Zillmann Lorenz) frei
willig verſteigert werden:

Zweizugtiſch, 80/125, dunkle Eiche, 4 Stühle
mit Lederſitz, Plüſchſofa, Chaiſelongue, Ver
tikow, Bett mit Patent- u. Auflegematratzen.

Die Gegenſtände ſind gebraucht, aber wie neu.
Beſichtig. v. 9.30 Uhr ab. Conrad Drebinger,
beeid. Autionator, Halle, Mühlweg 16, Ruf 230 19

Ve r kau e

Für unſer kaufmänn.
techn. Handelsbüro u.
Maſch.-Fbr. fuchen wir
einen tüchtigen

Lehrling
mit höh. Schulbildung.
Antritt ſof. od. ſpäter
Natorp Eberhardt,
Keſſel- u. Maſchinen
fabrik, Halle a. S.

Geſundes jg. Mädchen,
22 Jahre, Abitur, gute
Kenntniſſe in Kochen
u. Nähen, ſportl., muſ.,
ſucht Stellung als

Erzieherin
od. Stütze mit Beauf-
ſichtigung der Schul
arbeiten zum 1. Jan.
1934 od. ſpäter. Schon
in ſolch. Stellung tät.
geweſen. Gehalt nach
Vereinbarung. Angeb.
u. R. W. poſtlagernd
Nebra/Unſtrut.

Sehr gut möbliertes
Zimmer

frei. Weber, Dryander
Straße 34.

Beamten
Ehepgar,

Anfang 40. J., ohne
Kind,. ſucht 2- Zimmer
Wohnung. Angeb. mit
Preisangabe u. R. 950
an die „MNZ“, Alter

Witwer, 30 Jahre alt
3 Kinder i.
5--8 Jahren, ſucht

Lebens-
gefährtin,

möglichſt vom
Angeb. u. L. 4719

9

Phrenologie,
Handliniendeutung.

Alter von

Lande.

Merſeburger Str. 8, I.
Sprechz. 9--19.30 Uhr.

8124 Brennabor-Iieferwagen
in gutem Zuſtande (geſchloſſener Kaſten)
ſehr gut geeignet für Bäcker oder Gärtner

Zu beſichtigen bei
Karl Shde, Halle (G.), Fiſcherplan 5

Deuksche

Haticnal Kassen
neu und gebraucht
mit Fabrik Garantie

Schreib-
maſchine,

gebraucht, verkauft
Büſchel, Riedelſtr. 8.

Große Auswahl

Künſtler
ölgemälde

Vertreter

B. H. Zimmer
Fernsprecher 251 24

Pelzarbeiten
werd. ſauber u. billig

Königstraße 12
Bequeme NMonatsraten

Kinderauto,
wie neu, 2 gr. Puppen

billig zu verkaufen.
Streiberſtraße 10 part.

nimmt Buchſtelle mit
anerk. Sachverſtändigen
gegen Pauſchalhonorar.
Angeb. u. L. 1879 an
„MNZ.“, 47.Geiſtſtr.

Dipl. Gchreibtiſch,

Auszugtiſch, neu, und
4 Polſterſtühle 48,

Rauchtäſch, Eiche 15,
Somie Anfertigung
ſämmtl. Möbel ſpott

billig
A. Friedrich,

STiſchlerer.
nur Berliner Str. 28

Paſſendes

Weihnachts
geſchenk

Neue Herren u. Eß-
zimmertiſchdecke z. ver
kaufen Reilſtr. 980, pt.
Möbel moderniſiert,
Vertikows werden als
Bücherſchrank oder Vi
trine umgearbeitet bei

Markt 3. Thomas, Mühlweg 25.

Limouſine
ſofort
Baujahr 1931/1932,
8/40 oder 1050,

edingung. Angeb.die M. V. Geiſtſtraße 47, unter L. 3084

gegen Kaſſe zu kaufen geſucht.
mittelſtark, mindeſtens
einwandfreier Zuſtand
ote unter L. 1969 an

„MN8Z.“, Geiſtſtr. 47, oder Fernruf 297 11.

ausgeführt Pfälzer
ſtraße 7, I.

Laufende

Buchführung,
Steuerberatung über

Eiche, nur 50, Mk.

Strümpfe
in jeder Stärke werden
gut und preiswert an
geſtrickt oder angewirkt

bei

H. 6chnee Rachf.
Gr. Steinſtraße 84

betten zu verkaufen.
Elſt e, Melanchthon
ſtraße 43, 2 Tr.

Puppen
wagen,

faſt neu, verkauft
Blanche, Yorkſtraße 3,

part.

Finanzamt HalleStadt.

FiSOh G
in der

E

dabei lebendfriſche Ware. Keine Haus
frau verſäume den billigen Einkauf.
Fänge knapper, Preiſe ziehen an.

Grüne Heringe Pfd. 17 p.
mittel 5 Pfd. 50 p.
wc ohne Kopfn e 25Seelachs r vf Pf.

Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 28 p.
Seelachsſilet ohne Gräten Pfd. 45 Pf.
Soldbarſchfilet o. GSräten Pfd. 48 Pf.
Cabliaufilet ohne Gräten Pfd. 48 Pf.
Karbongaden bratfertig Pfd. 48 Pf.

Ferner Rieſenanuswahl in

Oelſardinen und
Fiſchdelikateſſen

zum Feſt gern gegeſſen, alle Doſengrößen
zu allen Preiſen, jede Geſchmacksrichtung.

Echte Sprotten 28
Billiger als im Vorjahre unſere rühmlichſt
bekannten fetten, zarten, täglich friſchen

Weihnachks-
Aale!

Das Beste was es gibt

Prima Eisbein nur d8 Pf.
Pa. 6chweinskopf nur 58 Pf.

Jede vernünftige Hausfrau
prüft die Qualität ſelbſt!
Nur friſch und ſehr zart!

Srijch geſchlachtetes 4

m
Rindfteſch

Wer probt, lobt die Oualität
Bruſt, Rippe, Kamm

A. Knäuſel genauere

Oppermann s Fiſcher
Mittelſtr. 6 Telefon 23004

Erſtkl. Kaboratorium
10 Jahre Praxis
FAutor. Mendedtenſt

Guterhaltener

Rimn
nur S Lager ausgewählter Appar.

Maßanzug,
mittlere Figur, billig
zu verkaufen.
Johannesplatz 2, part.

Zwei Photo-
heimlampen,

Burg, Selbſtfahrer,
Kaufladen verkauft
Beeſener Straße 232,

2 Tr., links.

zu verkaufen:
Kleines Oefchen, Bü
cherkonſole, Königin
Luiſe-Büſte, Spinn
rädchen, Notenpult,
Cello, Bilder. Schunke,
LudwigWuchererStr.
Nr. 16.

Jedk

Sie

Sie

Gebrauchtes Damen

Fahrrad,
ein Fön zu verkaufen
Frau Köhler, Geiſt
ſtraße 19, I.

Volks
empfünger
10 Monatsraten

Barfüßerſtraße 7, III r.

e Woche einmal

NMayonnaise
auf den Tisch!
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96C. Gieger um den
MutſchmannPokal

Sportfreunde Dresden 6:1 geſchlagen.

Am Sonntag wurde in Dresden das
Endſpiel um den Mutſchmann-Pokal
zwiſchen dem Dresdener SC. und
Sportfreunde0t Dresden durchgeführt.

Vor 10 000 Zuſchauern und in Anweſen-
heit des Reichsſtatthalters Mutſchmann
nahm das Treffen einen ſpannenden Ver

lauf.
SC. wurde überzeugender

Sieger. Hervorgehoben zu werden verdient
die ganz vorzügliche Leiſtung des vielfachen
internationalen Stürmers Richard Hof-
mann, der ſeine alte Form wieder gefunden
hat. Sein Spiel, vor allem aber ſeine Schuß-
freudigkeit war einfach beſtechend. Neben ihm
verdient noch der Torwart Kreß erwähnt zu

Unveränderte Lage
Watker ſiegt knapp in Merſeburg

Fortung Magdeburg 1.
Da das Magdeburger Treffen ausfiel,

kamen am geſtrigen Sonntag nur zwei Spiele
zur Durchführung. Eine Aenderung in der
Lage der Tabelle iſt nicht eingetreten. Wacker
konnte ſeinen Rivalen in Merſeburg nur knapp
niederringen. während der VfL. Bitterfeld ſich
gegen Preußen Magdeburg mit 6:1 überlegen
durchſetzte.

Merſeburg 99 Watker Halle
2:3 (1 2)

Wenn auch den 99ern nach der glatten
0:6 Niederlage vom Vorſonntag diesmal die
Revanche nicht ganz gelungen iſt, ſo ließ wenig
ſtens die Mannſchaft auf eigenem Platz eine
ganz weſentliche Leiſtungsſteigerung erkennen
die auch zahlenmäßig durch das obige ehren
volle Ergebnis zum Ausdruck kommt. Und
wenn man das Spielgeſchehen noch einmal an
ſich vorüberziehen läßt. dann kommt man um
die Feſtſtellung nicht herum, daß diesmal die
Punktteilung durchaus im Bereich der Mög
lichkeit lag. Vielleicht wäre der Fall auch tat
ſächlich eingetreten, wenn nicht Bach eine
Viertelſtunde vor Schluß höchſt überflüſſiger
weiſe einen „Elfer“ verſchuldet hätte.

Gewiß war, wie ſchon acht Tage zuvor, auch
diesmal Wacker dank ſeiner beſſeren Körper
beherrſchung und durchbildung auf dem wieder
glatten Schneeboden oft leicht im Vorteil, aber
die Domſtädter kämpften mit vorbildlicher Hin
gabe und boten diesmal unter Führung von
Schütt, der den fehlenden Roßburg voll
und ganz erſetzte, weit gefährlichere Angriffs-
aktionen als vor acht Tagen in Halle.

Nicht zuletzt dadurch konnte der Spielverlauf
völlig offen geſtaltet werden. Da zudem Tor
mann Raſpe ſowie das Verteidigerpaar
Franke-Bach recht erfolgreich kämpften,
war auf Seiten Wackers vollſter Kräfteein
ſatz notwendig, um Sieg und Punkte ſicherzu
ſtellen. Ganz im Gegenſatz zu den Dom-
ſtädtern, die aus der vorſonntäglichen
Niederlage zweifelsohne die nötigen Lehren ge
zogen hatten, zeigte die Hallenſer Stür-
merreihe nicht die gewohnten Leiſtungen. Wenn
am erſten Adventsſonntag ein halbes Dutzend
Tore geſchoſſen wurden, ſo langte es in Merſe
burg nur zu einem einzigen herausgeſpielten
Treffer, denn die beiden anderen waren Elf-
meter. Mit Ausnahme von Gold, der ſich im
geſtrigen Spiel prächtig zur Geltung brachte,
gab es bei den anderen Stürmern mancherlei
Mängel feſtzuſtellen.

Wohl ſah man wiederum manche techniſche
ar und techniſch glänzend gelungene Kom
inationszüge, aber man ließ zuweilen vorm

Tor und darauf kam es in der Hauptſache
an den vollen kämpferiſchen Einſatz ver
miſſen.

Zudem hatte Kettnitz ſeine Schießſtiefel
zu Hauſe gelaſſen und Schneider ſowie
Hup feld gelang mancher Schuß aus gün
ſtiger Lage daneben.

Bei den übrigen Mannſchaftsteilen ſah
man das ſonſtige befriedigende Bild, wobei be
ſonders das gute Aufbauſpiel von Tetzner,
Schulz ſowie die Ballſicherheit der Schluß
leute hervorſtach. Die zahlreichen Eckbäll

üben wie drüben waren in der Hauptſache auf
die Bodenglätte zurückzuführen.

In dem gleichmäßig verteilten ſpannenden
Spiel kamen die Hallenſer bereits in der
5. Minute durch einen von Gold verwandel
ten Handelfmeter zum Führungstor, das in
er 26. Minute Hupfeld nach Fehlſchlag von

Brödel auf 2:0 erhöhte. Wenig ſpäter ge
lang Gaudig nach Linksflanke der erſte
Treffer für ſeine Farben. Nach dem Wechſel
kamen die Hallenſer durch den bereits erwähn
ten „Elfmeterfall“, wobei Gold ſich
wiederum als ſicherer Torſchütze erwies, zum
ritten Tor, während von den Einheimiſchen

Gaudig noch einmal erfolgreich war.
VfL. Bitterfeld Preußen Magde-

burg 6:1(3:
Mit beſonderem Intereſſe ſah man dem

Spiel dieſer Gegner entgegen. Bekanntlich
nnten die Preußen im Vorſpiel auf ihrem

werden, der die ſchwierigſten Schüſſe meiſter
haft hielt. Richard Hofmann und auch
Kreß haben ſich mit ihren Leiſtungen beſtens
für die Nationalmannſchaft in Erinnerung ge
bracht. Richard Hofmann verwandelte in
vorbildlicher Weiſe einen Elfmeter und erzielte
ein zweites Tor durch einen ſeiner bekannten
Bombenſchüſſe. Der Dresdener SC. ſiegte nach
überlegenem Spiel ſicher mit 6:1 (4:1).

Neues Hochſprungtalent
Metcalfe ſpringt 2,013 Meter

Jn Auſtralien hat man bereits einen Hoch
ſpringer gefunden, der für die Berliner Olym
piſchen Spiele 1936 in Betracht kommt. Es
handelt ſich um einen jungen Athleten namens
J. P. Metcalfe, alſo um einen Namens-
vetter des amerikaniſchen „Sprinterkönigs“. J.
P. Metcalfe überſprang kürzlich in Sydney
2,013 Meter, eine Leiſtung, an die kein Hoch
ſpringer der Welt in dieſem Jahre auch nur
annähernd herankam. Der anerkannte Welt
rekord des amerikaniſchen Olympiaſiegers von
1924, Harald M. Osborn, ſteht immer noch
auf 2,03 Meter.

der Fußball-Gauliga
VfL. Bitterfeld behauptet ſich

SpV. Feng ausgefallen
Platz den Bitterfeldern durch ein Unent
ſchieden einen Punkt abnehmen. Man war
daher mit Recht geſpannt, wie ſich die Mag
deburger auf fremden Boden halten wür-
den. Um es gleich vorweg zu nehmen,

die Gäſte enttäuſchten.
Die Glf konnte ſich vor allen Dingen mit

den glatten Bodenverhältniſſen gar nicht ab
finden. Zu dem Spiel ſelbſt iſt wenig zu ſagen.

Die Bitterfelder lagen fall alle 90 Minuten
teils mehr, teils weniger im Angriff.

Beſonders erwähnt ſei noch, daß die erſten
30 Minuten der zweiten Halbzeit, die torlos
verlief, von den Gegnern ein ſcharfes Tempo
vorgelegt wurde. Der einzige Erfolg der Mag

Bezirksklasse

Jn der Bezirksklaſſe ſtänden nur zwei
Spiele auf dem Programm. Während die 98er
mit ihrem Gegner aus Sangerhauſen
nicht viel Federleſens machten und den erwar-
teten Erfolg ſicher landen konnten, enttäuſchte
der VfL. Halle 96 ſeine Anhänger recht
unangenehm, da die Mannſchaft zwei äußerſt
wichtige Punkte in Merſeburg ließ. Die
Tabellenſituation hat ſich dadurch am Ende
weſentlich verſchärft und wohl oder übel müſſen
nun auch die Halleſchen 96er an derbevorſtehenden Klärung um den Abſtieg ſich
vorerſt mit beteiligen.

Gportverein 98 V Sangerhauſen
6:1(3:0)

Was die Gäſte aus der Roſenſtadt
geſtern an der Huttenſtraße zeigten, er
reichte kaum den gewohnten Durchſchnitt, ſo
daß man ſich über den knappen Erfolg der
Naumburger über die Sangerhäuſer am
Vorſonntag wundern muß.

Vielleicht kommt dieſes Reſultat auf das
Konto des ſehr guten Torhüters, der auch
gegen die Grün hoſen als beſter Spieler
ſeine Mannſchaft vor einer zweiſtelligen

Niederlage bewahrte.
Die 98er Elf lieferte vor allem in taktiſcher
Hinſicht durch den bei dem glatten Boden einzig
richtigen vollſten Einſatz ihrer ſchnellen Flügel
ſtürmer eine ſehr gute Partie. Bei den Jnnen
ſtürmern fanden die zahlreichen Flanken voll
ſtes Verſtändnis, für die Pauſenführung zeich
neten Precht, Vogler und Ragp verant
wortlich. Nach der Pauſe ſah man das gleiche
Bild, wobei Thomas, Ragap und Precht
die Torſchützen waren. Beim Stande von 4:0
kamen die Gäſte im Anſchluß an einen Straf-
ſtoß zu ihrem einzigen Treffer. Weitere Be
mühungen ſcheiterten an dem guten Abwehr
ſpiel der Einheimiſchen, von denen ſich Roß
hirt als Verteidiger und Hädicke in der
Läuferreihe beſonders auszeichneten.

Kreußen Merſeburg VfL. Halle 96
2:0 (0:0)

Die guten Wünſche, die man den 96ern auf
ihrer Fahrt nach der Nachbarſtadt mit auf den
Weg gab, haben ſich alſo nicht erfüllt.

Noch gegen Ende der erſten torlos ver
laufenen Halbzeit hatte man im Lager der
Hallenſer die Hoffnung auf ein günſtiges Ab
ſchneiden nicht aufgegeben, zumal das Kräfte
verhältnis in dieſem Abſchnitt größtenteils aus
geglichen war.

Nach Wiederbeginn ſtand jedoch das Glück
gegen die Gäſte. Der ſonſt ausgezeichnete Tor
hüter Große verfehlte bald nach der Pauſe
einen Eckball, der dadurch ſeinen Weg ins Netz
nehmen konnte, und beim zweiten Treffer miß
glückte Große eine Fußabwehr. Zu allem Ueber
fluß gelang den Hallenſern ein Elfmeter
daneben, und als außerdem die Mannſchaft
durch Herausſtellung von Hoffmann (wegen
Schiedsrichterbeleidigung) eine Schwächung im
Angriff erfuhr, war der Sieg der beſonders

r dent

Exfolgschance, geboten hatte.

deburger war durch einen Elfmeter bedingt.
Das Spiel gefiel durch ſeine ſportliche An
ſtändigkeit und durch eine ſehr gute Schieds
richterleiſtung.

ze Gport
Polens Landhockey Meiſter, Lechia Poſen,

wurde in Berlin in Anweſenheit des Führers
des Deutſchen HockehBundes, Evers, von Sie
mens mit 3:0 (2:0) beſiegt.

Begirksmeiſterſchaften im Boren
Prächtige Kümpfe vor begeiſterten zuſchauern Hach Il Warker Halle

Blitzſieger in der erſten Kunde
Am Sonnabend wurden in Halle die Be

zirksmeiſterſchaftskämpfe des d eutſchen
Amateurbox verbandes Gau VI Be
zirk 2 ausgetragen. Von allen Kämpfern wur
den ſportlich anſtändige und ſpannende Kämpfe
gezeigt, ſo daß die Anhängerſchar dieſer Sport
art durch die Austragung der Meiſterſchaft ſich
auf jeden Fall vergrößert hat.

Beſonders anzuerkennen war auch die
ſportlich einwandfreie Haltung der Zu
ſchauer. Es wurde mit Beifall nicht ge
kargt, wenn der techniſch beſſere in Führung
ging, ganz gleich, ob es ein halliſcher Boxer
war oder ein auswärtiger. Dies verdient
immerhin ſchon einmal eine Erwähnung,
da leider bisher oft Lokalpatriotismus das

Blickfeld der Zuſchauer trübte.
Die Kämpfe ſelbſt brachten faſt durchweg

die erwarteten Ergebniſſe. Ueberraſcht hatten
allerdings

der ſchnelle Sieg im Mittelgewicht von
Hach II Wacker Halle

und der knappe Sieg im Halbſchwergewicht von
Kopf PSV. Halle. Wir hatten in dieſem
Kampf von unſerem Hallenſer eine beſſere
Leiſtung erwartet. Erwähnen möchten wir noch,
die Kampffreudigkeit im Schwergewicht von
Thomas PSV. Halle, der in der zweiten
Runde durch Meißner, Heros Weißen
fels, eine k. o. Niederlage einſtecken mußte.
Es wäre allerdings vielleicht richtiger geweſen,
wenn Thomas zur Zeit noch keinen ſo
ſchweren Kampf beſtritten hätte. Er war nach
unſerer Auffaſſung noch lange nicht ringfertig.

Mit Mut und einem Willen zum Sieg
allein iſt es beim Boxen noch nicht getan,

dazu gehört ſchon techniſches Können, 23hen as nach den gezeigten Können no
nicht beſaß.

Hoher Gieg des 6portyereins 93 VfC. 96 geſchlagen

eifrig kämpfenden Preußen nicht mehr gefähr
det, obwohl ſich den Hallenſern ebenfalls manch

en

Holland Oeſterreich 0:1
Jn Amſterdam ſtanden ſich am Sonn

tag die von England auf dem Heimweg be
findliche öſterreichiſche und die nieder
ländi ſche Fußballnationalmannſchaft gegen
über. Das Spiel, das bei ſchneidend kaltem
Wetter ausgetragen wurde, ſahen ca. 30 000
Zuſchauer. Die Oeſterreicher glaubten viel
leicht, die Angelegenheit auf die leichte Achſel
nehmen zu können, aber mit der Größe der
Aufgabe wuchs das Können der Holländer.
Oeſterreich gewann zum Schluß ſogar nur
knapp 1:0. Zur Halbzeit war noch kein Tor
gefallen.

Die Meiſterſchaftskämpfe
Die Endkämpfe um die Bezirksmeiſter

ſchaft wurden mit einer Zwiſchenrunde im
Weltergewicht eröffnet: Utſch (Wacker
Halle) und Kövel (Eilenburg) waren hier
die Gegner. Der Eilenburger ſetzte U tſch
mehr Widerſtand entgegen, wie man allgemein
angenommen hatte. Punktſieger: Utſch.

Jn den Einladungskämpfen gewann Pap
(Wacker Halle 75) gegen Kölber (PSV.
Halle 705, Schicka (PSV. Halle e
gegen Wilkowſki (Wäcker Halle 87
und Plättner (Wacker Halle 121) gegen
Große (PSV. Halle 180) nach Punkten

Die erſte Meiſterſchaft im Bantamgewicht
gewann Wilhelm Altenburg 104) gegen
Bucher (Eilenburg 105). Der neuegeiſter eröffnet die erſte Runde ſehr ſchwach,
wird aber nach und nach beſſer und kann eine
Serie rechte Schwinger landen. Die zweite
Runde verläuft nach gegenſeitig heftigem
Schlagwechſel ausgeglichen. In der dritten
Runde gelingt es dann Wilhelm die Füh
rung knapp zu halten. Federgewicht Hen ze
Bitterfeld 118) gegen Kohlmann
(Wacker 112). Obwohl Hen ze ſeinem Geg-
ner an Reichweite weit überlegen iſt, kann
Kohlmann im Nahkampf die Führung an
fich reißen. Die zweite und dritte Runde
iſt Kohlmann hoch überlegen, es gelingt
ihm ſogar Henze über dem linken Auge
ſchwer anzuſchlagen, doch

der Bitterfelder kann durch ſeinenMut einer k.o. Niederlage entgehen.
Leichtgewicht: Klauſe (Heros Weißen
fels 119) gegen Hach l (Wacker Halle
120). Klauſe kann dieſen Kampf durch ſeine
gute und ſchnelle linke für ſich entſcheiden
Mittelgewicht: Heimer (Altenburg 141) gegen
Hach II (Wacker Halle 141)

Hach I kann überraſchend den Kampf in
der erſten Runde durch ſchwere linke Kopf
treffer und einen linken Magenhaken durch

Niederſchlag gewinnen.
Halbſchwergewicht: Kopf (PSV. 154) gegert
Rößner (Altenburg 149). Wider Erwärterr
ſetzt e Kopf der nicht ſeinen beſten
Tag zu Haben ſcheint, ſtarken Widerſtand ent
gegen. Kopfiſt vor allen Dingen trotz ſeiner
Ruhe in den Schlägen ſehr ungenau Und ver
nachläſſigt die Deckung, knapper Punktſieger
Kopf. Schwergewicht: Thomas (PSV. 160)
gegen Meißner (Heros Weißenfels) 166).
Wie eingangs erwähnt, muß ſich der noch nicht
ringerfahrene Thomas in der zweiten Runde
dem alten Ringfuß Meißner beugen. Nach
dem Thomas wiederholt den Boden auf-
geſucht Hat, bricht der Ringrichter den Kampf
zu Gunſten von Meißner ab. Weltergewicht:
Utſch (Wacker Halle 133,5) gegen Kappus
(Eisleben 128). Trotzdem Ukſch bereits an
dieſem Abend den zweiten Kampf austragen
mußte, zeigte er eine prächtige Geſamtleiſtung
und kann durch ſeine guten linken Stopper die
Meiſterſchaft gewinnen.

Die Zahlen in Klammern find das Gewicht
der Boxer.

Handball ohne Aeberraſchungen
In der Gauliga ſiegen Magdeburg und Weißenfels knapp, aber verdient

Wieder mußte auf ſchneeigem Boden ge
ſpielt werden. Etwas günſtiger war das
Wetter inſofern, als nicht ſo eiſiger Wind
wie am Vorſonntag über die Spielfelder wehte.
Durch die Glätte des Bodens und die Ver
eiſung des Balles war das Fangen beſon
ders erſchwert, jedoch ließ ſich gegenüber den
Leiſtungen des vergangenen Sonntags durch
die Gewöhnung verſtändlich eine größere Ver
trautheit mit den Bodenverhältniſſen feſtſtellen.

Jn beiden Gauligaſpielen gab es
die erwarteten Siege von PS V. Magde-
burg und PVfL. Weißenfels. Die
Spitzengruppe beſteht nun nur noch aus dieſen
beiden Mannſchaften und dem VfL. 96
Halle, der am Sonntag nicht geſpielt hat.

Gauliga
PSV. Halle PSV. Magdeburg

9:12 (6:4)
Die gefürchteten Magdeburger bewieſen, daß ſie eine ausgezeichnete Kampf

mannſchaft ſind, die auch bei ungünſtiger Wit
terung ein techniſch hochwertiges und ſchnelles
Spiel vorführen kann. Nach Ueberwindung
von Unſicherheiten war der PSV. Halle
ein gleichwertiger Gegner, der zu Halbzeit eine
6:4 Führung ſchaffte. Biebach hatte ſeinen
Verein in Führung gebracht. Magdeburg
gleicht ſofort durch der Linkshänder Star
aus, der von den 12 Toren der Magdeburger
allein 7 ſchoß. Nach einer 4:2 Führung
Magdeburgs überraſcht Halbe in der
zweiten Viertelſtunde durch energiſches Spiel
ünd erzielt als Ergebniſſe ſchöner Kombing-
tionen vier Tore durch Jan ke, Biebach,
Borgis und Richter, während Magde-
burg bis zur Halbzeit kein Tor mehr ſchießen
kann, da tie einheimiſche Verteidigung jetzt
aufpaßt, im Gegenſatz zum Spielanfang, wo

ſie durch ſchwere Deckungsfehler den Magde
burger Poliziſten zu zwei billigen
Toren verhalfen.

Nach Seitenwechſel ſteigert fich das Tempo
noch. Halle erreicht noch einmal nach
wechſelnden Erfolgen eine 9:7 Führung. Aber
Magdeburg läßt nicht nach.

Jeder Spieler ſetzt ſeine ganze Kraft ein.
Deutlich kommt die größere Schnelligkeit jedes
eingelnen Spielers der Gäſte zum Ausdruck
Der Jnnenſturm mit Star, Schüler und
Böttcher ſtellt durch mehrere Tore den Sieg
ſicher, während beim Stande von 9:9 Janke
(Halle) einen 18- Meter Wurf verſchießt
und damit die Führung verſchenkt.

Allgemein iſt zu ſagen, daß die Magde-
burger auf Grund der beſſeren Geſamt
leiſtung verdient gewonnen haben. Der hal
liſchen Mannſchaft gilt die Anerken-
nung, ihr Möglichſtes getan zu haben.

Jn der Magdeburger Mannſchaft fehlte
der bekannte Stürmer Klingner. Ungefähr
400 Zuſchauer waren Zeugen dieſes Kampfes,
der von Fauſt (Halle 96) umſichtlich und gut
geleitet wurde.

PVfL. Weißenfels ATG. Gera
9:7 (3:45)

Auch in dieſem Spiel gab es einen Sieg
des Favoriten Weißenfels. Gera gehört nun
mehr zur Mittelgruppe der Tabelle, da ſie be
reits ſieben Minuspunkte haben.

Nach einer 2:0 Führung Weißenfels
kommt Gera nach Fehlern der einheimiſchen
Hintermannſchaft zur Halbzeitführung von 4:3.
Nach dem Wechſel zieht Weißenfels los
und erhöht in kurzer Zeit auf 6:4. Weißen-
f el s hat durchweg etwas mehr vom Spiel und
al Hliehlich zwar knapp, aber durchaus ver

ien
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Handball Bezirksklaſſe
Nur ein Spiel in Halle.

In dieſer Klaſſe kam nur ein Spiel zum
Austrag, da in dem auf dem Weiſeplatz
angeſetzten Treffen Weiſe 98 der Kampf
nicht ausgetragen werden konnte, da die
Grünhoſen nur mit ſieben Mann antraten.
Dadurch dürfte die Weiſe Elf kampflos zu
Punkten gekommen ſein.

Das einzige Spiel des Sonntags ſah man
auf dem Sportplatz an der Felſenſtraße:

GTV-Poſt 11:7.
Da beide Mannſchaften für die Führung in
ihrer Klaſſe kaum in Frage kommen ſollten,
hatte dieſes Spiel für beide Vereine nur die
Bedeutung eines Kampfes um einen guten
Mittelplatz. Nach den vorſonntäglichen Lei
ſtungen der Poſtleute hätte man ein günſtigeres
Abſchneiden dieſer Elf erwartet. Wie bei allen
übrigen Spielen ſtellte der ſchneeige Boden an
die Spieler erhöhte Anſprüche.

Weitere Ergebniſſe.
Bezirk HalleMerſeburg: Weißenfels: Nep

tun TSV. Leung 12:83. Zeitz: Vater Jahn
Zeitz --TV. Frieſen Weißenfels 10:3; VfR. Zeitz

TuR. Weißenfels 9:8; TuSpV. 85 Merſe
burg TusSV. Zeitz 3:5 (1:2); PSV. Merſe
burg ATV. Merſeburg 8:2 (83:2).

Kreis Saale Elſter: Weißenfels: TV. 61
TVB. Freyburg 12:15. Naumburg: Frieſen

gegen Städt. TV. Weißenfels 6:8. Zeitz: SC.
Crana--TV. Brittitz 8:1.

Kreis Saale: MTV. Merſeburg Jahn
Neumark 10:2 (3:1) Preußen Merſeburg gegen
TVgg. Merſeburg 3:6 (2:2).

Fußball überall
Jm ſüddeutſchen Fußball gab es am Sonn

tag wieder einige Neberraſchungen. 1860 Mün
chen wurde von der Fürther Spielvereinigung
mit 2:0 geſchlagen, Club und Bayern München
trennten ſich 2:2, und FSV. Frankfurt unter
lag WormatiaWorms mit 2:8. Jn Württem
berg wurden nur Winterhilfe-Spiele durchge
führt: Stuttgart Karlsruhe 1:2, Ulm-Stutt
gart 3:4, Heilbronn-Böckingen--Pforzheim 1:2.
Einige Meiſterſchafts-Ergebniſſe: Südtveſt:
Wormatig Worms FSV. Frankfurt 38:2,Kickers Offenbach FK Pirmaſens 2:0, Phönix
Ludwigshafen Eintracht Frankfurt 2:8; Ba
den: KFR Mannheim 2:2; Bayern: München
60——SVg. Fürth 0:2, 1. FC Nürnberg Bayern
München 2:2, ASV. Nürnberg FC München
2:3, Schwaben Augsburg Jahn Regensburg

2:1. SNorddeutſchlands Fußballüberraſchung war
der 3:2Sieg des Hamburger SV. über Eims-
büttel. Eimsbüttel, bisher ohne Verluſtpunkte,
behält jedoch weiter die Tabellenführung. Er
ebniſſe: Nordmark: HSV. Eimsbüttel 8:2,Polige Lübeck Union Altona 827, Schwerin

03 Polizei Hamburg 3:7, Holſtein Kiel
egen Viktoria Wilhelmsburg 4:3; Nieder
achſen: Arminiag Hannover 66 Hildesheim

5:4, Werder Bremen Bremer SV. 2:1, VfB.
Peine 96 Hannover 2:2.

In Weſtdeutſchland zeigte es ſich in den
Meiſterſchaftsſpielen des Niederrhein
gaues, daß der deutſche Meiſter Fortuna

Düſſeldorf völlig überſpielt iſt.
Die Düſſeldorfer erreichten am Sonntag mit
knapper Mühe und Not gegen den Rheydter
SV. ein 2:2. Sülgz 07 behauptete die Mittel
rhein Führung zuſammen mit VfR. Köln. Ex
ebniſſe: Weſtfalen: SV. Höntrop Arminia

Bielefeld 3:8; Niederrhein: Fortung Düſſel
dorf Rhehdter SV. 2:2, VfL. Benrath gegen
Preußen Eſſen 8:0, Hamborn 07 Preußen
Krefeld 3:0, Alemannia Aachen Duisburg
08 1:2, Duisburg 99 SchwarzWeiß Eſſen
3:0, Boruſſia Gladbach SchwarzWeiß Bar
men 4:2; Mittelrhein: Sülsz 07 Weſtmark
Trier 1:0, FV. Neuendorf VfR. Köln 3:4,
Bonner FV. Rhenania Köln 4:1, Eintracht
Tier Fortung Kottenheim 6:2; Nordheſſen:
Hermannia Kaſſel Boruſſia Fulda 1:6,Heſſen Hersfeld Kurheſſen Kaſſel 1:0, VfB.
Friedberg SV. Kaſſel 8:1, Kurheſſen Mar
burg SC. 03 Kaſſel 2:3.

Auf zum Winterſport!
Aufruf des Reichsſportführers zu den Deutſchen Winterkampfſpielen 1934 in

Braunlage /Schierke.

Der Reichsſportführer v. Tſchammer
und Oſten, unter deſſen Leitung der Kampf
ſpielausſchuß des Reichsſportführerringes die
Deutſchen Winterkampfſpiele 19834 in Braun
lage/Schierke durchführt, ſchreibt hierzu u. a.

Zum erſten Male im neuenStaat wird ſich im Herzen Deutſchlands
die deutſche Winterſportgemeinde einfiitden,
um bei Veranſtaltungen und Wettkämpfen
verſchiedenſter Art in einen edlen Wettſtreit
einzutreten. Wie ich es ſchon in der Aus
ſchreibung zu den Kampfſpielen zum Aus
druck gebracht habe, ſollen die Kampfſpiele
Ausdruck deutſcher Volkseinheit, deutſcher
Sitte, deutſchen Fühlens und der leiblichen
Kraft und Geſundheit deutſcher Jugend ſein.
Gerade der Winterſport verlangt in allen
Teilen vollſten Einſatz, Geſchloſ-
ſenheit und Opferſinn. Jch möchte
hoffen, daß die deutſche Winterſportgemeinde,
insbeſondere ihre geſunde und herrliche
Jugend, ermutigt durch die neue Kraft im
nationalſozialiſtiſchen Sport, in Scharen
nach Braunlage/Schierke ziehen wird, um
dort Tage der Gemeinſchaft und des
ideellen Sportwettkampfes zu erleben, die
uns allen in guter Erinnerung bleiben
mögen. Nicht zu vergeſſen wäre, daß bei aller
ernſten Arbeit wir uns deſſen bewußt ſein
müſſen, Sport allein nicht ausüben zu
wollen als ein möglichſt bequemes Mittel
zum Zweck der Erholung, ſondern auch als
ein Stück Arbeit an Volk und
Vaterland um dem geſunden Menſchen
durch die Stählung von Geiſt und

Körper im Sport, Training und in der
Ausübung all der damit zuſammenhängen-
den Uebungen Stärke und Kraft für die Zu
kunft zu verſchaffen. Jch verlaſſe mich auch
ebenſo wie ich es allen anderen Fachver-
bänden gegenüber tue, auf die deutſche Win
terſportgemeinde, der ich von Herzen wün
ſchen möchte, daß ſie erkennt, welch neue
Miſſion ſie im neuen Staat zu erfüllen

hat. Heil Hitler!Der Reichsſportführer
v. Tſchammer.

Der Führer des Deutſchen Win
terſportverbandes E. Hachmann,
Berlin, ruft:

„Liebe Kameradinnen und Kameraden! Der
Reichsſportführer Herr von Tſchammer und
Oſten hat zu den Winterkampfſpielen vom
28. Januar bis 4. Februar 1934 nach Braun
lage/Schierke aufgerufen. Für jeden deutſchen
Sportler muß es eine Ehre ſein, ſich hierzu die
Teilnahmeberechtigung in Ausſcheidungs
kämpfen zu erwerben. Während im letzten
Jahrzehnt die Kampfſpiele an Bedeutung im
mer mehr zurückgingen, ſoll denſelben nunmehr
wieder die Bedeutung gegeben werden, welche
ihnen zukommt. Durch die gleichzeitige Aus
tragung der Deutſchen Meiſterſchaften iſt dies
nach außen bereits geſchehen. Durch inneren
Kampfgeiſt und reſtloſen Einſatz
kennzeichnet der Aktive die Bedeutung der
Spiele Heil Hitler!Erwin Hachmann,

Führer des DWV.

Filme fordern zum Winterſport auf
Werbeveranſtaltung des Hall.

Der Halliſche Eis klub hatte ſich ſeine
Werbeveranſtaltung als Einleitung der Win
terſportſaiſon gedacht; wurde aber von dem
in dieſem Jahre ſo frühen Winter über
raſcht. Das günſtige Schlittſchuhlaufwetter be
wirkte alſo zwar einen frühen und intenſiven
Beginn des fröhlichen Tummelns
auf dem Eiſe; aber die geſtrige Veranſtal
tung des Eisklubs war dadurch nicht ſo gut be
ſucht, wie erwartet wurde und wie ſie es ver
dient hätte, da die beiden gezeigten Filme ſicher
für jeden Beſchauer eine angenehme Unter
haltung waren und die Luſt zum Betreiben des
Winterſportes weckten.

Jn einem einleitenden Vortrag ſprach
Sportlehrer Gabriel, von der heutigen Stel
lung und Bedeutung des Sportes ausgehend,
über die Pläne des Halliſchen Eisklubs.

Der regelmäßige tägliche Nebungsbetrieb
foll beſonders die Jugend erfaſſen. Jn
koſtenloſem Unterricht ſollen die grundlegen
den Uebungen des Kunſt und Schnellaufes
und des Eishockeyſpiels gelehrt werden. Durch
Veranſtaltung von Wettkämpfen wird Ge

ett und Anreiz zur Weiterbildung ge
geben.
Zur Zeit führt der Eisklub Verhandlungen,

um mitteldeutſche Schülerkampf-
ſpiele anfangs des kommenden Jahres durch
zuführen. Herr Gabriel ſchloß mit der
Bitte an die Elternſchaft, ihre Kinder in
den Halliſchen Eisklub zu ſchicken, um
ſie dort ausbilden zu laſſen im herrlichen Eis
laufſport.

Der erſte Film „Die Kunſt des Eis-laufs ein Ufa-Tonfilm, gab in herr
lichen Bildern die Möglichkeit, die hohe Schule
des Kunſtlaufes, von guten Läufern und Läufe
rinnen vorgeführt, in hoher Vollendung zu
ſehen. Recht geſchickt waren Zeitlupengauf
nahmen eingefügt, die die mannigfaltigen
Formen und Figuren auch für den An
fänger erkennbar erſcheinen ließen und
ihm die Hoffnung gaben, ebenfalls an die Er
lernung dieſer geſunden Leibesübung gehen zu
können.

Eine Ueberſicht über alle Winterſportarten
gab der zweite Film, der von der Ufa bei

Ueberraſchung in der 1. Kreisklaſſe
Ammendorf führt Kayn

Unſerer Erwartung entſprechend behauptete
ſich Favorit gegen Kahn a und Ammen-
dorf ließ Reideburg im geſchlagenen
Felde. Bedauerlich iſt, daß der ſo verheißungs
voll begonnene Kampf auf dem Favorit-
platz in der zweiten Spielhälfte ein wenig
rühmliches Ende nahm. Neben der teilweiſe
unſportlichen Handlungsweiſe einiger Spieler,
trägt die außerordentliche Schwäche und Un
fähigkeit des Schiedsrichters die Schuld. Der
lachende Dritte iſt Ammendorf denn die
Mannſchaft hat ſich durch eine beſtändig gute
Form die Spitze der Tabelle erobert.

Das Spiel
Favorit Kayna 6:5 (5:

brachte den Platzbeſitzern einen verdienten 6:5
Sieg.

Favorit überraſchte vom Anpfiff an mit
wirklich guten Leiſtungen, vor allem war

Kunert in großer Form.
Bereits nach fünf Minuten Spielzeit hatte
HKunert ſeinen Verein mit zwei ſchönen
Toren in Führung gebracht. Kahna verkürzte
dann auf 2:1. Favorit greift energiſch und gut
kombinierend an. Bis zur Pauſe erhöht dann
Kunert, der Links außen und Wil
helm auf 5:1.

Nach dem Seitenwechſel ift Favorit nicht
wieder zu erkennen, die Mannſchaft läßt ſich
durch den Körpereinſatz von Kayna ver
blüffen. Nach 15 Minuten hat Kaynag durch

a von Favorit geſchlagen
energiſches Dazwiſchenfahren auf 5:3 verkürzt.
Noch einmal gelingt Favorit durch Albrecht
ein ſchönes Tor, dann aber hat Kayna wieder
mehr vom Spiel, das an unnötiger Härte zu
nimmt.

Es gibt Feldverweis nach einer Schlägerei
Favorit darf dann noch froh ſein, zwei koſtbare
Punkte gerettet zu haben.

Reideburg Ammendorf 3:4 (1:2)
Ammendorf war zwar etwas nervös,

aber die Ausſicht, die Spitzenſtellung zu er
reichen, läßt die Gäſte doch zu guten Leiſtungen
auflaufen. Reideburg iſt nicht minder gut,
aber Ammendorf doch planvoller und immer
etwas feldüberlegen.

Der Beſſere gewann und hat nun den
erſten Platz in der Tabelle erreicht; es folgt
Favorit und Kaynga mit je einem Verluſt

punkt mehr.

Weitere Ergebniſſer Weiſe Halle
gegen Bauma 4:0 abgebr.; Sportbrüder Halle
gegen Leunga 9:0!; Lettin Mücheln 8:2 (0:2);
Schkeuditz Paſſendorf 7:1 (6:0) Wegwitz

Schladebach 12:1 (5:1) Meuſchau gegen
Zöſchen 5:1 (2:1); SpoV. Dürrenberg -Freien
felde 2:4 (1:1); Reichsbahn Halle Wörmlitz
6:2 (3:2); Giebichenſtein Schiepzig 5:4 (0:1)
Halle 10— Eintracht 4:8 (2:1); Merſeburg 99
Reſ.—Freiw. AD Merſeburg 8:1,

Eisklubs im Thalia- Theater
den Olympiawettkämpfen 1928 in St. Moritz

gedreht wurde.
In geſchickten Ausſchnitten liefen einzelne

Phaſen der damaligen Kämpfe ab. Auch ein
Eishockey ſpiel wurde gezeigt, das einen
Eindruck hinterließ über die großen Anforde
rungen an Schnelligkeit, Gewandt-
heit, Ausdauer und Entſchlußkraft,
die dieſes Kampfſpiel fordert.

Sehr ſchön in dieſem Film waren die wun
dervollen Naturaufnahmen mit ihrem
kriſtallenen Glänzen der von der Sonne be
ſchienenen Schneelandſchaft.

Durch dieſe Filmvorführungen hat der Ver
anſtalter beſtimmt begeiſterte Anhänger für
den geſunden Eisſport geworben.

Wiateeogeoet-lwetteeclieust

Schneelage unverändert.
Die Schneeverhältniſſe in den deutſchen Bergen haben

ſich ſeit geſtern nur unweſentlich geändert. Gute Sport
möglichkeiten find nach wie vor im Harz und Thüringer
Wald ſowie in den höheren Lagen des Rieſengebirges““
und der Bahriſchen Alpen vorhanden. Die Temperaturen
ſind ſeit geſtern wieder beträchtlich geſunken.

Harz.
Goslar: Schneedecke 20, Pulver, 1 Grad, heiter,

Sport gut. Hahnenklee: Schneedecke 30, Pulver, 11
Grad, heiter, Sport ſehr gut. Clausthal: Schneedecke
23, gekörnt, 10 Grad, heiter, Sport ſehr gut. Torf
haus: Schneedecke 30, gekörnt, 13 Grad, heiter, Sport
gut. Benneckenſtein: Schneedecke 20, Pulver, 18 Grad,
heiter, Sport gut. Braunlage: Schnedecke 25, Pulver,

heiter Sport gut. Friedrichsb eSchneedece 25, Pulver, 10 Grad veiter, Sport ſehr a
Altenau: Schneedecke 18, Pulver, 16 Grad, heuer

Sport gut. St. Andreasberg: Schneedecke 18, Pulver
D42 Grad, heiter, Ski mäßig, Rodel gut. Schirke:
Schneedecke 30, Pulber, 17 Grad, heiter, Sport ſehr gut.

Thüringen.
Jnſelsberg: Schneedecke 36, Pulver, 12 Srad, heiter,

Sport ſehr gut. Friedrichrvda: Schneedecke 23, Pulver
T 14 Grad, heiter, Sport ſehr gut. Oberhof: Schnee
decke 35, Pulver, 14 Grad, heiter, Sport ſehr gut.
Gehlberg. Schneedecke 27, Pulver, 15 Grad, heit
Sport ſehr gut. Schmücke: Schneedecke 35, Pulver

11 Grad, heiter, Sport ſehr gut. Waſſerberg: Schnee
decke 26, Pulver, 14 Grad, heiter, Sport ſehr gut.
JlmenauGabelb.: Schneedecke 380, Pulver, 14 Grad,
heiter, Sport ſehr gut. Neuhaus Schneedecke 28, Pul
ver, 13 Grad, heiter, Sport ſehr gut. Neuſtadt.Rennſteig: Schneedecke 25, Pulver, 15 Grad, heiter
Sport ſehr gut.

Sächſiſches Bergland.
Oberwieſenthal: Schneedecke 16, Neuſchnee 3—8, ver

weht, 12, heiter, Sport gut. Altenberg-Geis: Schnee
höhe 10, Neuſchnee verweht, 14, heiter, Sport nur
ſtellenweiſe. JohannGevrgenſtadt: Schneehöhe 10, Neu
ſchnee lückenlos, 18, heiter, Sport mäßig.
Neuhauſen: Schneehöhe 10, Neuſchnee verweht, 18
heiter, Sport n. ſtellenweiſe. Fraunſtein: Schneehöhe
gekörnt, 12, heiter, Sport nur ſtellenweiſe.

Bayeriſche Alpen.
Bad Tölz: Sneedecke 83, Neuſchnee verweht, 8

Grad, bewölkt, Sportmöglichkeit nur ſtellenweiſe.
Garmiſch: Schneedecke 12, Neuſchnee Pulver, 11
Grad, Nebel, nur Ski. Kreuzeck: Schneedecke 46, Neu
ſchnee Pulver, 4 Grad, heiter, nur Ski. Hirſchberg: Schneedecks 12, Neuſchnee berharſcht, 5 Grad,
heiter, nur Ski.

SAGepätkmarſch
der Gruppe BerlinBrandenburg.

Zum erſten mal wurde am Sonntagvor-
mittag ein Gruppen Gepäckmarſch durchgeführt
der die Exrlangung der Dauerprüfung zum
Deutſchen Turn und Sportabzeichen zum Ziele
hatte. An dieſem Marſch beteiligten ſich je
6 Mann aller Stürme der Gruppe Berlin
Brandenburg. 1420 SA Männer ſtanden
auf dem SCC-Platz zum Abmarſch bereit
Sturmführer Koberſtein übergab in ſeiner
Meldung dem am Marſch beteiligten Ober
ſturmbannführer Glöckler das Marſchkom
mando. Die 25 Kilvmeter lange Strecke, die
über ſchwieriges, hügeliges Gelände führte
ſtellte an die rieſige Marſchkolonne hohe An
forderungen. Nach 3:44 Stunden
marſchierte die geſamte Gruppe geſchloſſen
durchs Ziel am Abdolf-Hitler-Platz. Eine
mehr als beachtenswerte Leiſtung

Einheitliche Olympiavorbereitung
Auf einer Führertagung der Leichtathleten

in Berlin gab Ritter von Halt bekannt, daß
für die Leichtathletik die geſamte vorbereitende
Arbeit für 1986 in die Hände des DSB- Sport
wartes Buſch gelegt worden ſei. Jhm ſtün
den der Frauenſportwart Voß, der Volks
turnwart der DT. Schmid, ſotvie die Sport
lehrer Weitzer und Brechenmacher und
Zehnkampfmeiſter Sievert zur Seite. Das
Hauptquartier der Olympia Vorbereitung liegt
im Verbandsheim Ettlingen, das zu einer
Führerſchule ausgebaut iſt. Mit Vorbevei
tungskurſen ſoll ſchon in allernächſter Zeit be
gonnen werden.

13 Grad

Neuer Weltrekord Jsmayrs
Bei einem Kraftſportabend in München

Freiſing unternahm der deutſche Olym
pianike Jsmayr- München einen offiziell vor
bereiteten Weltrekordverſuch im beidarmigen
Drücken. Jsmayr ſchaffte zuerſt 190, dann
205 und ſchließlich 216 Pfund, und mit dieſer
letzten Leiſtung verbeſſerte er den bisherigen
Weltrekord der Mittelgewichtsklaſſe um ein
Pfund.

Keze Speoetmzeldlienqess
Neuer deutſcher Halbſchwergewichtsmeiſter

wurde Adolf Witt (Kiel), der in dem Berliner
Ring der Neuen Welt im Titelkampf über
12 Runden ſeinen Gegner Vogel (Berlin) über
legen nach Punkten ſchlug. Nur Vogels außer
ordentliche Härte ſchützte den Berliner vor
einem k. o. Aus dem ſehr mäßigen Rahmen-
programm iſt lediglich der ausgezeichnete k. o.
Sieg des ehemaligen Danziger SABoxers
Radke in der dritten Runde über den Berliner
Czirſon hervorzuheben. Die „Neue Welt“ war
ausverkauft

Jm Radländerkampf Frankreich Deutſch
land ſiegte Frankreich in Paris mit 2:0. Die
Franzoſen waren ſowohl in den Steherrennen
durch Lacquehay, A. Wambſt und Paillard als
auch in den Fliegertreffen durch Gerardin und
Michard erfolgreich. Deutſchland war durch
Möller, Metze, Schindler, Richter und Engel

vertreten. 2
Der Finniſche Langlauf im Sächſiſchen Oſt

erzgebirge wurde von dem Norweger Kobberſtad
gegen BöttrichAltenberg gewonnen.

Der Berl. Schl. Cl. ſchlug Oxford 3:1 (0:1
1:0, 2:0). Dieſes Eishockeyſpiel fand am Sonn
abend im Berliner Sportpalaſt ſtatt. Die Tor
ſchützen waren für Berlin Orbanotwſki,
Heximer, Jöhnke, für die Engländer Johnſon.
Im zweiten Spiel des Abends ſchlug die Re
ſerve des Berliner SchlittſchuhClubs die
Mannſchaft von Beuthen 09 mit 8:2.

Die Ottawa Shamrocks beſiegten in Paris
die dortige Mannſchaft „Rapid“ glatt mit 8:0.

Hilde Krahwinkel ſpielte in Bremen das
letzte Mal als deutſche Staatsangehörige Tennis
und ſiegte über Frl. Buß ſowie mit Meffert
als Partner über BußKulenkampff. Bekannt-
lich wird ſie durch ihre Heirat mit dem Dänen
Sperling Dänin.

Mit der goldenen Anker-Plakette aus
gezeichnet wurde der Berliner Clemens Baatz,

keitsWeltrekorde in der Autbordklaffe auf
ſtellte. Der Deutſche WaſſerſportVerband ver
gab dieſe Auszeichnung zum erſten Male

Mitteldeutſchland und Norddentſchland trugen
in Magdeburg ein RugbyWerbeſptel aus, das
von Norddeutſchland mit 11:6 gewonnen wurde.

Berlins Fußball- Senſation am kupfernen
Sonntag war der 5:0Sieg von Viktoria 89
über Hertha BSC. Herthas Torwächter wurde,
nachdem Viktoria mit 2:0 führte, verletzt, und
ſo erklärt ſich die hohe Niederlage. Viktorias
Sieg an ſich war verdient. Die Tabellenſpitze
ſieht jetzt wie folgt aus: Viktoria 18:4 P.
Tennis Boruſſia 15:5, Hertha BSC. 15:7.
Weitere Ergebniſſe: Cottbus Süd Tennis
Boruſſia 1:7, Union Ob. Spand. SV. 2:1,

SV. 92 BlauWeiß 8:8, Wacker 04 BV.
Luckenwalde 1:1, Minerva 93 VfB. Pankow
2: 1.

Jm Berliner Handball gab es folgende Re
ſultate: 1. Spand. PHC. BSV. 92 9:18;
Ask. TV. Küſtriner ält. TV. 15:8; TiB.
TV. Kottbus 61 8:4 (abgebr.) Pol. Berlin
TSV. Schöneberg 9:9.

Große Ueberraſchungen brachten die Tiſch
tennisWeltmeiſterſchaften in Paris. Bei den
Herren, wo Deutſchland nicht vertreten iſt, ver
lief zwar alles glatt, aber bei den Damen
mußten die ungariſchen Titelanwärterinnen
Sipos und Mednyanſki unerwartete W
lagen hinnehmen. Die Siegerin über 7
nyanſki, Schmid (Tſchechoſlowakei), e
dann gegen die deutſche Meiſterin Frl. Kre e
bach die damit bereits als einzigeDeutſche in der 4. Runde ſteht und t
Ueberraſchung des TurniersDie anderen deutſchen Damen, ne
MüllerRüſter, Bußmann, Felguth fielen be

der im Oktober d. J. bei Berlin zwei Schnellig reits aus.
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Was bedeutet die Welt?
Keine Ahnung haben die Jünger Thaliens,

die behaupten, die Bretter bedeuteten die Welt,
die ſie zwecks Ausübung ihres Berufes ſtändig
betreten.

Für den kleinen Mann gibt es ganz an
dere Bretter von ſolcher Bedeutung. Sie
treten immer paarweiſe auf, ſind vorn
ſpitz und emporgebogen und erfüllen hauptſäch
lich in Schneeland ſchaften ihren Zweck.
Zur Fortbewegung benutzt haben ſie die Eigen
tümlichkeit, auch ſeriöſeſten Perſönlichkeiten un
verſehens intime Berührung mit dem Schnee
zu vermitteln und das Bewußtſein der Tatſache,
daß ein gewiſſer Körperteil nicht nur die Ver
bindung zwiſchen Rücken und Oberſchenkel auf
recht zu halten hat, ſondern vor allem unter
der Bezeichnung „Backenbremſe“ vorzügliche
Dienſte leiſtet.

Solche Bretter hatten die vielen, die geſtern
aus Halle und Umgegend mit dem Sonder-
zug der Reichsbahn nach Oberhof geeilt waren. Sie ſtrömten in die herrliche Thü-
ringer Winterlandſchaft und wimmelten auf
allen Uebungshängen. Der ſimple Großſtädter,
der hier noch nie beteiligt war, kann ſich gar
nicht vorſtellen, woher dieſe Leutchen dieſe Fröh
lichkeit hernehmen und dieſe Unermüdlichkeit,
immer wieder ihre Schwünge zu üben und mit
Jauchzen die ſteilſten Berge zu erklimmen. Die
Freude, die man bei der Heimfahrt in aller
Augen leuchten ſah, reicht wieder ein paar Tage
aus; man hat etwas von der Urwüchſigkeit be
kommen, die ſpielend allen Aerger des Groß
ſtadtbetriebes überwindet.

Dieſe Bretter bedeuten die Welt
a.

gfOK und Stadttheater
Der Kampfbund für Deutſche Kul-

tur, Ortsgruppe Halle überſendet uns nach
kehende Stellungnahme für das Schauſpiel
Willy Faber“ von Walter Tießler,der wir hier gern Raum geben.

Das Stadttheater Halle hat mit der

tur, Meißner und Bayeriſche Porzellane. Jm
anderen Fenſter findet man künſtleriſche Keramik, Garni
turen für Schreibtiſche, figürliche Plaſtiken und kunſtvolle
Gebrauchsgegenſtände. Alle Fenſter ſind in vornehmer
Einfachheit gehalten. Außerdem ſieht man Kriſtall
in großer Auswahl. Auch die Jnnen- Einrichtung des
Geſchäftshauſes zeigt Geſchmack und Gediegenheit in Ein
richtung und Ausſtellungsgegenſtänden. Ein großes
Lager von paſſenden Weihnachtsgeſchenken für jeden
Geſchmack in allen Preislagen iſt vorhanden.

Schach für Arbeitsloſe
Der Halliſche Schach-ClIub e. V. beabſichtigt,

ab Mittwoch, den 13. Dezember, ein Schachturnier
für agarbeitsloſe Schachſpieler in ſeinem
Heim, Mühlberg 12 (Gartenhaus), durchzuführen. Jeder
arbeitsloſe Schachſpieler (ſoweit er keinem halliſchen
Schachverein als Mitglied angehört) kann daran teil
nehmen. Es entſtehen ihm keinerlei Koſten. Ein Ver
zehrzwang wird nicht ausgeübt. Verpflichtungen irgend
welcher Art ſind mit der Teilnahme nicht verbunden.
Zweck der Veranſtaltung iſt lediglich, die Freude am
regelmäßigen Schachſpiel zu fördern.

Als Preiſe werden Lebensmittelpakete ge-

Wichtiges Ereignis

Halle Gitz der Führung
Eindrucksvoller Feſtakt
Um die Mittagszeit des zweiten Advent ver

ſammelten ſich auf dem Univerſitätsring gegen
über dem Stadttheater die Führer der
Deutſchen Kraftfahrt aus Halle undder weiteren Umgebung zur feierlichen Hiſſung
der dem DDAC jüngſt verliehenen neuen
Fahne. Jn einem Viereck hatten Forma
tionen der Motor SA ſowie des
NSKK vor dem Gebäude der ehemaligen
Darmſtädter und Nationalbank Aufſtellung
genommen. Vor dem Haus, das in Zukunft die
Geſchäftsſtelle des Gau Mitte Nr. 18des DDAC beherbergen wird, war eine
Rednertribüne errichtet. Unter den anweſenden
Gäſten bemerkte man u. g. Stadtrat von
Rabengau als Vertreter der Stadt Halle,
Gruppenſtaffelführer Gauditz als Landes
führer des NSKK, Direktor Heyer vomHalliſchen Wirtſchafts und Verkehrsverband,
Branddirektor Rohr, Rechtsanwalt Oellers
von der Halliſchen Verkehrswacht, Direktor
Goebel vom Flughafen Halle-Leipzig und
eine große Anzahl Führer der DDAC
Ortsgruppen aus dem Gaugebiet, das die
Regierungsbezirke Magdeburg und Mer-
ſeburg ſowie das Land Anhalt umfaßt.

Die feierliche Fahnenhiſſung ging weit
über den Rahmen einer ſonſt bei dieſen Ge

geben, die von Klubmitgliedern geſpendet ſtnd. Jeder
Teilnehmer wird bedacht. Das Turnier beginnt am Mitt-
woch, dem 13. Dezember, pünktlich 15 Uhr, und wird
ſpäteſtens am Freitag, dem 22. Dezember, zu Ende ge
führt. Die Preisverteilung findet anſchließend ſtatt. Ge
ſpielt werden ſieben Runden nach Schweizer Syſtem. Die
einzelnen Spieltage werden bei Beginn des Turniers
bekanntgegeben.

Meldungen ſind (möglichſt ſchriftlich) bis zum 13. De
zember zu richten an: Halliſcher Schach-Club, Halle a. S.,
Mühlweg 12 (Gartenhaus). Spätere Meldungen können
nicht mehr berückſichtigt werden.

Deutſche Bühne. Montag, den 11. Dezember (zum
letzten Male) „Der Waffenſchmied Mittwoch,
den 13. Dezember, 15.30 Uhr, Weihnachtsmärchen „Das
verlorene Herz. Karten in beſchränkter Anzahl
noch verfügbar. Umgehende Beſorgung empfiehlt ſich.
Donnerstag, den 14. Dezember (wahlfrei) „Venus in
Sei de“. Karten verfügbar. Freitag, den 15. Dez.Volk s-Symphoniekonzert des Mitteldeut
ſchen Symphonieorcheſters, 8 Uhr (Stadtſchützenhaus).
Vorzugskarten. Sonnabend, den 16. Dezember, für G
(Erſtaufführung), Luſtſpiel von Hinrichs „Wenn der

t.Hahn kräh

Fahnenhiſſung des DDHC
des Gau Mitte Nr. 18

ſammengefaßten deutſchen Kraftfahrer im
DDA iſt keine ausſchließlich wirtſchaftliche

nur eine ideelle ſein. Der DDAC muß
der Träger ſein der nationalen Kraftfahrt für
das Bereitſein der Nation, Träger eines ge
ſunden deutſchen Sportes, Förderer
deutſcher Werkarbeit, diſziplinierter
und hilfsbereiter Fahrer! Die wirtſchaft
zu machen, wo die Jntereſſen beſtimmter
Zweige der KraftVerkehrswirtſchaft beginnen.

Das NSKK wird das Gros der Sport
fahrer ſtellen.

ſtellen, die die

genoſſen eint.

fahrer!
dem beruflichen Kraftwagenlenker.

zu übernehmen.
Jch bin mir der Ehre,

Die Herrenfahrer neben dem Berufs 508
Der Kraftfahrzeugbeſitzer neben

Der Chef des Kraftfahrweſens der SA
hat mir den ehrenvollen Auftrag gegeben, die
Führung des Gaues Mittel Nr. 18 im DDAC verfehlten ihre Abſicht indem ſie den erſten

aber auch der

Club werden unter dem hehren Symbol
des Hakenkreuzes und des alten deut
ſchen Reichsadlers, unter den Farben Schwarz
WeißRot unſere Pflicht für das ge
ſamte deutſche Volk tun. Das ſei unſer
Schwur in dieſer uns ſo bedeutungsvollen
Stunde.

Liebe Kameraden, deutſche Volksgenoſſen
Jch gebe jetzt das Zeichen zur Hiſſung
unſerer Fahne. Ehren Sie die Fahne der
deutſchen Kraftfahrt mit dem deutſchen Gruß.

Flagge heißt!
Liebe Kameraden, deutſche Volksgenoſſen

laſſet uns alles, was uns in dieſer Stunde be
wegt, in dem Rufe Ausdruck geben: Unſerem
hochverehrten Reichspräſidenten Generalfeld
marſchall von Hindenburg, unſerem heißgeliebten
Volkskanzler Adolf Hitler, unſerem Chef des
Kraftfahrweſens der SA, Obergruppenführer
Hühnkein, ein dreifaches „Sieg Heill“.

Damit war der feierliche Akt der Fahnen
hiſſung des DDAC auch in unſerer Stadt be
endet.

Jn freudiger Erwartung des Weihnachtsfeſtes bummekt
man durch die Stadt und kommt ſchließlich auch an die
Schaufenſter des Fachgeſchäftes H. Prophete, Ran
niſcheſtraße 15/16. Hier wird es jedem viele Freude
bereiten, zu ſehen, was man für ſchöne und praktiſche
Weihnachtsgeſchenke (alles gute Qualitäten zu niedrigen
Preiſen auch heute noch machen kann.

ſondern kann wie beim NSKK in erſter Linie Politiſche Hochſpannung

in Irland
Revolveranſchlag auf Cosgrave. O'Duffy

nach Nordirland geflohen.
Dublin, 11. Dez. Die politiſche Spannung

in Jrland iſt während des Wochenendes durch
liche Betreuung, die wichtig iſt, hat dort halt mehrere ſenſationelle Zwiſchenfälle

auf einen Höhepunkt getrieben worden.
Auf den parlamentariſchen Führer der iri

ſchen Oppoſition und früheren Miniſterpräſi
Der Klub wird manche wert denten Cosgrave wurde am Sonntagabend

volle Lücke ſchließen und vor allem die Männer
ſportlichen Veranſtaltungen

ſachgemäß aufziehen und durchführen können. ſchlag verübt. Der Präſident der Vereinigten
Der Deutſche AutomobilElub iſt das Sam

melbecken, in dem ſich jeder aufrechte deutſche
Kraftfahrer zu ſeinem Sport und Volks

in der Nähe der Ortſchaft Amnagry in der
Grafſchaft Donegl ein Revolveran-
Jrland- Partei und der Blauhemden, General
O Duffy hat ſich ebenfalls am Sonntag-
abend einem Verhaftungsbefehl de
Valeras durch die Flucht nach Ulſter ent
vgen.

Als der Anſchlag auf Cosgrave ausge
führt wurde, raſte dieſer zuſammen mit an
deren Parteiredner von Amnagry nach einer
anderen Ortſchaft. Die Attentäter, die ſich in
einem Hinterhalt an der Straße verſteckt hatten,

Kraftwagen, in dem Cosgrave ſaß und den
zweiten Wagen, in dem ſeine Parteifreunde

Ka

legenheiten üblichen Veranſtaltung hinaus
und war auch in dieſem Falle das ſichtbare
Zeichen dafür, daß die Stadt Halle als

Pflichten bewußt, die mit der Uebernahme fuhren, ungehindert paſſieren ließen. Erſt auf
dieſes Auftrags verbunden ſind; ich freue den dritten Kraftwagen, in dem be
mich, daß die GauHauptgeſchäftsſtelle des waffnete Detektive waren, gaben ſie

Uraufführung des Schauſpiels „Willy
Faber“ von Walter Tießler auf das

r v

Entſchiedenſte dargetan, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung in ihrer
Totalität, die alle Lebensgebiete umfaßt, auch
auf dem Theater eine Revolution darſtellt!
Wer wie bisher Theater zu ſpielen gedenkt,
nämlich für eine kleine Schar von Kunſt
genießenden, hat die Aufgaben der Gegenwart
und der Kunſt nicht verſtanden. Wer das
Recht und die Verpflichtung des Theaters zur
großen Dichtung ſo unbedingt erkannt hat wie
das Stadttheater Halle mit der Auf
führung der Nibelungen-Drilogie,
hat nicht nur das Recht, ſondern auch die
Pflicht, ſich zur Gegenwart zu bekennen. Ge
ſchieht dies mit einem Werke wie Walter
Tießlers „Faber“, ſo wird gleichſam eine
Urkunde des Nationalſozialismus
auf der Bühne gezeigt. Das Werk verfolgt in
jeder Hinſicht die Ziele, die ſchon Dr. Gvebbels
„Wanderer“ ſich geſetzt hatte. Es iſt der
Weg zur Erziehung des deutſchen
Menſchen zur Gegenwart. DerKampfbund für Deutſche Kultur
bekennt ſich damit zur Erziehungs-
arbeit des Stadttheaters Halle.
Es wird die Aufgabe jedes Nativnal-
ſozigliſten ſein, das StadttheaterHalle bei dieſer Arbeit durch Wort und Tat
zu fördern.

Kampfbund für Deutſche Kultur,
Ortsgruppe Halle.

Finnfiguren Ausſtellungſg e Stadthaus
Die hiſtoriſche Schau von Zinn-

iguren im Stadthaus ſowie die Be
ichtigung des Stadtverordneten

Sitzungsſagales werden bis zum Mitt-
woch, dem 13. Dezember, einſchließlich ver
längert. Die Beſuchszeiten für Montag, den
11., und Dienstag, den 12. Dezember, ſind bis
21 Uhr ausgedehnt worden. Wir machen noch
mals auf die Vorträge heute um 17 Uhr und
am Sonntag um 12 Ühr über die Entwicklung
der militärivhen Taktik aufmerkſam. Ein
reger Beſuch dient auch den Zwecken des
Winterhilfswerks!

Billige Weihnachtsflüge
der Lufthanſa

Jn der Zeit vom 20. Dezember bis 5. Ja
nuar gewährt die Deutſche Lufthanſa

das gegebene Kultur- und Wirt-ſchaftszentrum Mitteldenutſch-
lands ſich freut, die Führung des
Gau Mitte Nr. 18 des DDALC in ihren
Mauern zu wiſſen und ſomit der Vorort
der mittel deutſchen Kraftfahrt
geworden zu ſein.
Dieſe Gedanken unterſtrich

Gtadtrat von Rabenau,
der als erſter auf die Rednertribüne trat und
die Teilnehmer an der feierlichen Fahnen
hiſſung im Namen der Stadt und ihres Ober
bürgermeiſters willkommen hieß. Als Sport
dezernent der Stadt begrüße er ganz
beſonders die Wahl Halles als Sitz der Gau
führung Mitte des DDAC, deſſen Mitglieder
in Zukunft im Sinne einer einigen deutſchen
Kraftfahrt treu zu der neuen Fahne halten
werden.

Anſchließend hielt

Gauführer Dehne
eine Anſprache, in der er ausführte:

Wieder ſtehen wir vor der vollendeten Tat
ſache, das getreu den Gedankengängen unſeres
Führers Adolf Hitlers ſein getreuer Mit
arbeiter, der Chef des Kraftfahrweſens der
SA, Abergruppenführer Adolf Hühnlein
ein Einigungswerk von ganz gro
ßem Ausmaß für das geſamte
Deutſche Kraftfahrweſen geſchaffenhat. Dem genialen Blick unſeres Obergruppen
führers blieb nicht verborgen, woran die ge
ſamte Deutſche Kraftfahrt krankte. Es beſtan
den in unſerem Vaterlande zu viel Automobil
und Motorrad-Clubs, die nicht zuſammen, ſon
dern nebeneinander herarbeiteten. Jhre Mit
glieder ſtanden auf vaterländiſchem Boden,
alle wollten ſie das Beſte für die Deutſche
Kraftfahrt, aber ſie redeten aneinander vorbei
und handelten auch demgemäß.

Genau wie der Führer das ganze Deutſche
Volk zu einem einzigen eiſenharten Block
zuſammenſchmiedete, wollen wir Deutſchen
Kraftfahrer dem Rufe unſeres Obergrup
penführers folgen. Getreuen Herzens und
mit heißer Liebe für unſer Deutſches Volk,
für unſeren Sport insbeſondere, wollen auch
wir im Dienſte der Deutſchen Kraftfahrt
ein einig Volk ſein.
Wenn der eine oder andere unter Jhnen

ſein ſollte, der das Hinſcheiden dieſer Clubs
und Clübchen mit einer ſtillen Wehmut be
trachtet, ſo kann ich ihm nur zurufen:

DDAC nach Halle, der Stadt des mittel
deutſchen Wirtſchaftszentrums, gekommen iſt.
Allen meinen deutſchen Sportgenoſſen ver
ſpreche ich an dieſer Stelle treue Pflicht

erfüllung. und bitte Sie, auch mir die Treue
zu halten.

Jm ganzen deutſchen Vaterlande ſchlägt jetzt
die Stunde, wo zum erſten Male die den
Gauen des DDAC verliehenenFahnen wehen werden. Zum erſten Male
hört das deutſche Volk und ſieht es an unſerer
Fahne, daß auch die deutſche Kraftfahrt
ſich brüderlich geeint hat. Auch wir deutſchen

mit großen Feldſtücken.

Kraftfahrer im Deutſchen Automobil-

Fohannes Mätlacher

Mancher denkt weil das Radfahren heut
zutage eine ſo ſelbſtverftändliche und unentbehr
liche Sache iſt das ſei immer ſo geweſen! Und
dabei weilt er heute noch unter uns:
der das Radfahren in Halle überhaupt aufgebracht
hat und der erſte halliſche Radfahrer
geweſen iſt!

Es iſt Johannes Mitlacher, derGründer des altbekannten Konfitüren-Geſchäf
tes auf dem Adolf-Hitler-Ring, der heute in
beneidenswerter geiſtiger und körperlicher
Friſche ſeinen 85. Geburtstag feiert!

Wie Johannes Mitlacher zum
erſten halliſchen Radfahrer wurde?
Das ging ſo zu:
Am Morgen des 19. Mai 1882, einem ziem

lich kühlen Frühlingstage, fand in Halle auf
dem kleinen Exerzierplatz die übliche Früh
jahrsbeſichtigung des hier garniſonierten
2. Bataillons des Magdeb. Füſ. Regiments
Nr. 36 durch den damaligen kommandierenden
General des 4. Armeekorps, Exzellenz von
Blumenthal, ſtatt. Auch Mitlacherhatte ſich aufgemacht, um ſich dieſes militä
riſche Schauſpiel als Zuſchauer anzuſehen.

Wie er nun die Große Steinſtraße hinauf

mehrere Revolverſchüſſe ab und bewarfen ihn
Die Detektive hielten

ſofort und eröffneten das Feuer auf die An
greifer, worauf dieſe die Flucht ergriffen. Nie
mand wurde verletzt.

Die Verhaftung General O'Duffy s wurde
am Sonntag von der iriſchen Regierung ange
ordnet, nachdem O'Duffy auf einer Verſamm-
lung im Carndonagh nicht erſchien, wurde be
kannt, daß er die Grenze nach Nordirland über
ſchritten hatte. Später tauchte er in der nord
iriſchen Stadt Arnagh auf, von wo er ſich an
geblich nach Dublin begeben will, um ſich den
Behörden zu ſtellen.

Der erſte Radfahrer in Halle
heute 85 Fahre

Als Herr Dumſtroy die Große Steinſtraße hinaufradelte Fahrverſuche
auf dem Roßplatz 320 Mark für ein Hochrad Jetzt noch im „Sattel“

Einige Gelenkigkeit erforderte die ganze Ge
ſchichte freilich; beſonders das Aufſteigen!
Man mußte ſich nämlich von dem ſchmalen
Tritt, der dicht über dem kleinen Hinterrad an
gebracht war, auf das große Vorderrad mit
kräftigem Klimmzug hinaufziehen, ehe man
oben „im Sattel“ ſitzen konnte. Nicht weniger
Geſchicklichkeit beanſpruchte das Abſteigen.
Dabei angelte man mit der linken Fußſpitze
nach dem kleinen Trittbrett, ließ ſich dann her
abrutſchen, oder man ſchwang das rechte Bein
über die Lenkſtange und hüpfte mehr oder
minder elegant von ſeinem luftigen Sitz herab,
wobei es dann noch galt, das ſchwankende Rad
rechtzeitig aufzufangen!

Alles das lernte alſo Mitlacher ſehr ſchnell,
kam ſogar am gleichen Nachmittage noch
einmal, um ſeine Ausbildung als Rad
fahrer zu vollenden und beſtellte dann ſo
fort das erſte „Hochrad“ zum Preiſe von

320 Mark.
Ein paar Wochen ſpäter war das Stahlroß

angekommen, und ſtolz fuhr ſein glücklicher
Beſitzer, höchlichſt angeſtaunt von jung und alt.
langſam (wegen des bolprigenauf allen innerdeutſchen und zwiſchenſtaat ſchlendert, ſieht er plötzlich vor ſich einen Pflaſters) durch Halles Straßen, umlichen Strecken vei gleichzeitiger! Lieber Kamerad, Dein Club iſt dahin Mann auf einem „Hvochrade“ fahren. dann draußen auf den beſſeren See und

Löſung des Hin und Rückflugs- gegangen, um ſchöner und herrlicher Jn dieſem Augenblick kam auch General Chauſſeen in unerhörtem Temps da
ſcheines für den Rückflug eine Ermäßigung
von 50 v. H. Ausgenommen ſind lediglich die
Strecken 5 und 9 nach Kopenhagen
Malmö und nach Rom, bei denen für den in dem Du hoffentlich recht bald Schulter an
Rückflug eine Ermäßigung von 30 v. H. ge Schulter mit den Volks und Sportgenoſſen
währt wird.

Neues Geſchäftshaus am Markt Deutſche Kraftfahrt vor der ganzen Welt ein
Das Porzellanhaus Becker fertiggeſtellt.

Die Firma Heinrich Baenſch am Markt iſt um heimkontrollen und aller Formelkram wird bei
An ihrer Stelle finden wir jetzt ein den künftigen Veranſtaltungen grundſätzlich

orzellanhaus mit ſchönen Schaufenſtern, modern beſeitigt
und geſchmackvoll eingerichtet, mit künſtleriſchen, farben S
freudigen Porzellanen. Das Porzellanhaus Becker,
das ſich ſeit 50 Jahren im Beſitz der Familie vefindet-

gebaut worden.

geigt Vaſen und Teller, Sammeltaſſen,Kaffeegeſchirre und Skulpturen ſowie
anufakturen. M ſieht Erzeugniſſe der Lettiner

EßService,
alle Arten von

im Deutſchen Automobil-Club wie-
deraufzuſtehen,

aus all den verblichenen Clubs, mit der
MotorSA und dem NSKK Dich für die

wie Geſetzen wirſt. Alle Spitzfindigkeiten,

von Blumenthal (der in „Stadt Ham-
burg“ Wohnung genommen hatte) im Wagen
vorbei und erwiderte, ſichtlich überraſcht, den
ſtrammen Gruß des auf ſeinem blitzenden
Stahlroß dahinfahrenden Radlers.

Auf dem unteren Teile des Roßplatzes, wo
der Radfahrer abgeſtiegen war, fand ſich ſchnell
auch Mitlacher ein, machte ſich mit dem
Herrn der Vertreter einer engliſchen Fahr
rad Fabrik war und Dumſt roh hieß be
kannt und ließ ſich die Technik dieſes neuen
Fortbewegungsmittels erklären

Nicht um wertvolle Preiſe, ſondern
um die Ehre wird gefahren.
Die Grundlage für die Sammlung der ge

erliner und Jutſchenreuther Manufakt waltigen Anzahl. der heute noch nicht zu

Vergeſſen war der General mit feinen
Soldaten

Mitlacher probierte inzwiſchen das
Radfahren!

hinzuflitzen!
So hatte Halle ſeinen erſten Radfahrer

dem natürlich bald weitere folgten. Rad
fahrvereine wurden gegründet, und als
dann das „Niederrad“ aufkam, verbreitete
fich das Radfahren ins Unermeſſene.

Alle dieſe Wandlungen hat Johannes
Mitlacher erlebt.

Er, der 85jährige, iſt heute noch ein
eifriger Radfahrer

und liefert damit den lebendigſten Betveis, daß
Sport den Körper bis ins höchſte Alter hinein
friſch und leiſtungsfähig erhält!

Guſtav Moritz.
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Führung durch das
Kameradſchaftshaus

Die Orxtsgruppe Glaucha hatte ein Erleb
nis, das in eindrucksvoller Weiſe erfolg
berſprechende Beſtrebungen in der Richtung
einer wirklichen Volksgemeinſchaft Zeigte.
Neben dem Ortsgruppenleiter Pg. Pfeiffer,
der Frauenſchaftsleiterin und dem
Ortsführer des WHW waren rund 30
Amtswalter einer Einladung der Studenten
ſchaft zur Beſichtigung des Kamerad-
ſchafts hauſes in der Lerchenfeldſtraße
gefolgt. Vom Leiter des Hauſes, Pg. Blaum,
wurden. die Beſucher während einer Stunde
bereitwilligſt treppauf, treppab geführt und in
einer gewwinnenden Form mit der Einrichtung
und dem Zwecke des Kameradſchaftshauſes be
kanntgemacht. Dabei erfuhr man, daß außer
dieſem für 104 Mann berechneten Hauſe noch
eine ganze Anzahl kleinere Kameradſchafts
häuſer innerhalb der Korporationen in Halle
beſtehen und daß beabſichtigt iſt, tunlichſt alle
Studenten während zwei Semeſtern durch ein
ſolches Kameradſchaftshaus gehen zu laſſen,
nachdem ſie mehrere Monate lang in einem
Lager körperlich ertüchtigt worden ſind.
Unſer Haus weiſt neben Arbeitsräumen,

einem Speiſeſaal, Leſezimmer, Muſikzimmer,
einem Turnſaal uſw. eine Anzahl „Kamerad
ſchaftsbuden“ auf für je 8—10 Jungens, wie
Pg. Blaum ſagt, unter einem Kamerad
ſchaftsführer, deſſen ganze Autorität lediglich
in ſeiner Perſönlichkeit beruht. Die Einrich
tung der Räume, teils eigene Arbeit der Be
wöhner, iſt peinlich ſauber, aber durchweg ſehr
ſchlicht.

Oberſter Grundſatz iſt die Herbeiführung
wirklicher Gemeinſchaft in nationalſozialiſti
ſchem Sinne. Mehrfach wies Pg. Blaum
darauf hin, daß alles Militäriſche (Krie
geriſche) abgelehnt, dagegen ſoldatiſche Ge
meinſchaft im Sinne von Ordnung,
Pünktlichkeit und Straffheit erſtrebt
twird. Regelmäßige Kameradſchaftsabende
dienen der ſeeliſchen und erzieheriſchen Ein
wirkung auf die jungen Studenten, während
gelegentliche Mannſchaftsabende für die Teil
nehmer richtunggebend und aufklärend ſein
ſollen, um ſo ſchließlich zu wahrhaft national
ſozialiſtiſchem Denken und Handeln zu ge
langen.

Für das Geſehene und Gehörte wurde Pg.
Blaum durch Ortsgruppenleiter Pg. Pfeiffer
Dank und Anerkennung ausgeſprochen, und,
nachdem noch eine Lichtbildaufnahme gemacht
worden war, verabſchiedete ſich die Ortsgruppe
Glaucha von ihren nachbarlichen Partei
genoſſen

Einigung des deutſchen
Hausbeſitzes

Nativpnalſozialiſtiſche Führung.
Auf der in Frankfurt (Main) ſtatt

gefundenen Tagung des Zentralverban-
des Deutſcher Haus- und Grund
beſitzer- Vereine e. V., wurde einſtimmig
Oberſturmbannführer Tribius, Magdeburg,
zum Präſidenten gewählt.

Das Zuſtandekommen dieſer einmütigen
Wahl iſt in hohem Maße das Verdienſt des
Landesleiters, Rechtsanwalts und Notars Dr.
jur. Noack, den für ſeine ſelbſtloſen Be
mühungen herzlichſter Dank gebührt.

GSteuerkarten abholen
Ab 17. Dezember liegen, wie aus einer Be

kanntmachung des Magiſtrats im
Anzeigenteil der heutigen Ausgabe hervorgeht,
Steunerkarten in den Polizeirevie-
ren zur Abholung bereit. Es iſt zuläſſig, daß

der Bürgerſteuer wegen auf beſonderen ſchrift
lichen Antrag die Steuerkarten den Pflichtigen
verſchloſſen und gebührenpflichtig (8 Pfg. Porto)
zugeſtellt werden. Derartige Anträge ſind ſpä
teſtens ſchriftlich bis zum 13. Dezember 1933
an unſer Steuerbüro, Ratshof II Tr., zu richten.
Wir machen ergänzend darauf aufmerkſam,
daß auch jeder, der Lohnarbeit verrichtet, zur
Zeit aber erwerbslos iſt, ſich ſeine Steuerkarte
im Polizeirevier vom angegebenen Zeitpunkte
ab möglichſt umgehend abholt.

Für die Ausſtellung der Steuerkarten iſt die
Gemeindebehörde zuſtändig, in der die
lohnſteuerpflichtigen Perſonen ſich am 10. Ok
tober 19383 aufhielten, und ſofern ſie verheiratet
und nicht dauernd von ihrer Familie getrennt
leben, die Gemeinde, in der die Familie
ihren Wohnſitz hat.

Hochherzige Gpende für WHW
Die Jnſaſſen des Riebeckſtifts verzich

ten auf eigenen Vorſchlag für die Zeit vom
1. Oktober 1933 bis 1. April 1934 an einem
Tage in der Woche auf das Fleiſch zum
Mittageſſen. Der Wert des erſparten Fleiſches
wird von der Verwaltung des Riebeckſtifts auf
Wunſch der Jnſaſſen als Beitrag zur
Winterhilfe an die zuſtändige Stelle ab
geführt werden.

Dieſe Beteiligung an der Winterhilfe ver
dient umſomehr hervorgehoben zu werden, als

Lehrkurſus der Wach
Der alte, gute Nachtwächter gehört der Ver

gangenheit an! Ein neuzeitlich ein
geſtelltes Bewachungsunternehmen muß über
verſchiedene Arten von gutgeſchulten Spe
z i al wächtern verfügen, weil es allen
heute auftretenden Aufgaben gewachſen ſein
muß.

Die bisher im Wach und Schließweſen be
ſtehenden Verbände ſind ſeit Oktober d. J. zu
einem „Reichseinheitsverband desDeutſchen Bewachungsgewerbes E.
V.“ zuſammengeſchloſſen, deſſen Vorſitzender
und Präſident der Sonderbeauftragte für das
Bewachungsgewerbe im Preußiſchen Jnnen
miniſterium, Pg. Standartenführer Schulze
Wechſungen iſt. Die Organiſation. und
Ausbildung der Wach und Schließgeſellſchaften
ſoll von jetzt ab nach einheitlichen Geſichts-
punkten und in ſtraffſter Form erfolgen, ſo daß
dieſe Unternehmen künftighin im öffentlichen
Leben, ſoweit es ſich um Schutz von Eigentum
und von Leib und Leben handelt, eine noch
größere Rolle ſpielen werden als bisher.

Nachdem bisher von der Leitung der Hal
leſchen Wach- und Schließgeſoll-
ſchaft die Angeſtellten im Fenerlöſch-
und Gasſchutz, ſowie über die
Zuſammenarbeit mit der Poli-zei in Sonderkurſen unterrichtet worden
ſind, wurde die Wachmannſchaft für eine
Zuſammenarbeit mit der Kri-

mingalpolizei geſchult.
Es iſt für die Wachbeamten oft genug von

außerordentlicher Wichtigkeit, zu wiſſen, auf
welche beſonderen Merkmale ſie bei ihren
Streifengängen zu achten haben, um Einbrüche
oder Vorbereitungen dazu ſchnell und ſicher zu
erkennen und auch etwaige verdächtige Per
ſonen ihrem Ausſehen nach genau angeben zu
können bezw. beſonders auffallende Merkmale
bei ihnen zu erkennen. Deshalb hatte der Leiter
der Halleſchen Wach- und Schließ-
geſellſchaft, Pol.-Oberlt. a. D. Haar
tun g, für ſeine geſamte Wachmannſchaft, Wach
beamte wie auch Streifenwächter, einen Unter
richtskurſus angeſetzt, in deſſen Verlauf Krim.

dieſer Verzicht neben der Erſparnis einher
läuft, die durch das auch im Riebeckſtift einge
führte Eintopfgericht an jedem erſten
Sonntag im Monat gemacht wird.

Biſchof Peter in der
Finnfiguren- Ausſtellung

Jn der Zinnfiguren- Ausſtellung ſind geſtern
über tauſend Beſucher geweſen, u. a. auch
Biſchof Peter, der auf ſeiner Durchreiſe
in Begleitung des Präſes Dr. Noagck die
Ausſtellung beſichtigte.

Sieben Baptiſten- Kinder werden getauft.
Hierzu wird uns mitgeteilt, daß es ſich nicht
um eine Familie der Baptiſten- Gemeinde
handelt. Nur die Ehefxau iſt Mitglied der Ge
meinde. Dieſe Baptiſten- Gemeinden ſind keine
Sekte, ſondern eine ſtaatlich anerkannte Reli-
gions gemeinſchaft ſowie eine Körperſchaft des
öffentlichen Rechts. Sie ſtehen in voller Be
jahung zum Führer und beſitzen das Vertrauen
und die Zuſtimmung der Staats und Kirchen
führung.

Nachtrag. Jn dem Artikel „Opfer der
Landſtraße“, den wir am 7. Dezember ver-
öffentlichten, iſt zu bemerken, daß der Fahrer
nicht verhaftet worden iſt.

Verbrecherbekämpfung durch
Kripo und Wächterſchaft

und Schließgeſellſchaft
Direktor Dr. Schuppe und anſchließend Krim.
Kommiſſar Lorenz in äußerſt inſtruktiver
Weiſe die für die Wachbeamten notwendigen
Möglichkeiten und Vorausſetzungen für ein Zu
ſammenarbeiten mit der Kriminalpolizei klar
legten. Krim. Direktor Schuppe unterſchied
zwei Hauptgruppen der kriminalpolizeilichen
Tätigkeit:

die bekämpfende Tätigkeit, d. h.
die Erforſchung der ſtrafbaren Handlung,
und die präventive oder vorbeu-

gende Tätigkeit.
Dann erklärte der Redner die Einteilung

der Kriminalpolizei in ihre verſchiedenen Ab
teilungen und bemerkte, daß bei der Aufklä
rung verſchiedener Vergehen wie Diebſtahl,
Einbruch uſw. eine Unterſtützung von der
Wach und Schließgeſellſchaft der Kriminal
polizei ſehr oft gute Dienſte leiſten könnte.
Auch hier ſei aber die vorbeugende Tä
tigkeit die Hauptaufgabe. Die letzte Ab
teilung der Kriminalpolizei bearbeitet den
Erkennungsdienſt.

Auf dieſem Gebiete würde eine tätige und
verſtändige Mitarbeit der Wachbeamten oft

von ganz unſchätzbarem Werte ſein.
Der folgende Vortrag über den Erken-
nungsdienſſt. von Krim.Kommiſſar Lo
renz, unterſtützt durch eine große Anzahl
Bilder trug dazu bei, gerade dieſes größte und
wichtigſte Gebiet krimineller Tätigkeit den
Hörern ſo zu klären, daß ſie vorkommenden-
falls der Krimnialpolizei eine wirkliche Hilfe
ſein können.

Wir ſind überzeugt, daß die beiden Vor
träge auf fruchtbaren Boden gefallen ſind und
ſich bei der weiteren Bekämpfung des Ver
brechertums im Sinne der kürzich von Mini-
ſterialdirektor Daluege im Radio ge
machten Ausführungen auswirken werden.
Jedenfalls iſt es erfreulich, daß gerade die Zu
ſammenarbeit mit der Polizei in
Halle recht gut iſt.

Weihnachtsfreude

für fedes Haus
Deutſche Männer und Frauen!

Wenn Sie jetzt in der Weihnachtszeit
an Geſchenke und Ueberraſchungen für Familie
und Freunde zum Weihnachtsfeſt denken ſollimmer das Bild der 6 Millionen bedürftigen
Volksgenoſſen vor Jhren Augen ſein, die nur
mit Sorgen das Weihnachtsfeſt erwarten

Für ſie muß das ganze Deutſche Volk das
Weihnachtsfeſt bereiten und deshalb
rufen wir Sie zum Weihnachtsopfer. Jn
jedem deutſchen Hauſe ſoll Weihnachts
freude herrſchen in jedem Hauſe ſoll
der Weihnachtsbaum ſtrahlen und dem
Herzen eines jeden bedürftigen deutſchen Volks
genoſſen ſoll das Gefühl der Geborgenheit in
der Volksgemeinſchaft gegeben werden.

Deshalb gebt Euer Opfer für den Kampf
ſeg Hunger und Kälte zum Weihnachts
eſt!

WHW Halle. gez. Brand, Kreisführer.

Fähnlein Dietrich von Bern
felert den Advent

Jm „Landhaus“ fand eine wohlgelungene
Adventsfeier des Fähnlein Dietrich von Bern
im Stamm Burgunden ſtatt. Ein überfüllter
Saal war das beſte Zeichen des Vertrauens
der Eltern zu Junge und Führer. Als Gaſt
konnte man Oberbannführer Otto von
Boſe begrüßen. Nach den Begrüßungs
worten des Fähnleinführers Becker, zeigte
man ein floktes, von Muſik, Geſang, Proſa,
Spaß und Ernſt erfülltes Programm, das klar
zum Ausdruck brachte: Wir Jungen, wir ſtür
men die Welt! Nachdem ergriff Oberbann
führer Otto von Boſe das Wort. Er
führte den Eltern vor, daß das Jungvolk keine
Spielerei oder Nebenſache eines deutſchen Jun
gen ſei, ſondern, daß aus Kindern Kerle ge
macht würden. Mit einem dreifachen „Sieg
Hei“ auf den oberſten Führer und dem Geſang
des HorſtWeſſelLiedes fand die von echtem
Jungenſinn erfüllte Adventsfeier ihr Ende.

ſchi-

Ein Reh läuft in den Tod
Am Sonnabend nachmittag gegen 15.80 Uhr

kam ein Reh von der Peißnitz her die Peiß
nitzbrücke entlang gelaufen. Es ſprang über
den Zaun nach dem Univerſitätsſportplatz. Ein
Schäferhund, der in der Nähe war, verfolgte
das Reh, erreichte es auf dem Sportplatz und
tötete es ſofort durch Biſſe in den Hals. Zwei
Männer holten Hund und Reh und entfernten
ſich in Richtung Kaffee Hermann.

We
Netfer 1, 1,25 1,40 usw.
Beste billiger, große Auswahl, neue Muster

Hugo e Seht eilteGroße Ulrichstraße

Neues Theater
Das Gaſtſpiel Willy Schenks am Neuen Theater

geht zu Ende. Faſt eineinhalb Monate hat der Künſtler
mit ſeinem Enſemble a endlich das Programm be
ſtritten. Das will für eine inkunſtbühne etwasbedeuten. Seine außerordentliche Vielſeitigkeit bedingt es,
daß man Willy Schenk dort, wo er eingieht, nicht
wieder fortlaſſen m Am Sonntag, dem 10. Dezember,
findet die Abſchieds llung ſtatt. Er geht nach Han
nover, wo er wiederum für mehrere Monate verpflichtet
iſt. Zwiſchen Willy Schenk und dem neuen Programm
findet eine S pauſe zum 25. ember ſtatt. Dieſe
Zeit wir reitung für das ihnachtsprogramm

rden noch bauliche Reparaturen an
der Zentr enommen ſowie verſchiedene Aus
ſtattungsarbeiten ausgeführt.

Johann Luzian-München in der Galerie Neubert

Schon vor zwei Jahren konnten wir an
gleicher Stelle Johann Luzian aus München
hören, der am Abend des 6. Dezember nun
wiederum in der Galerie Neubert einen tief
angelegten, mit reichem Beifall bedachten Vor
trag mit Leſeproben aus den beſten Büchern
des Jahres über das Thema „Der Dichter und
ſein Volk“ hielt. Jn klaren, rhetoriſch außer
ordentlich geſchickten und gewählten Aus
führungen vermittelte er nach kurzem hiſtoriſch
literariſchen Rückblick den zahlreichen Zuhörern
Wunſch und Willen der Dichter der Neuzeit.
Jm Dritten Reich, dem Reich der Gegenwart
und Zukunft, das ſich wie ein gotiſcher Dom
über dem Chaos der jüngſten Vergangenheit
wölbt, läuft das heiligſte Beſtreben der Dichter
unſerer Tage darauf hinaus, den Sinn unſerer
Zeit verſtändlich zu machen, in dichteriſcher
Führung unſere Art wiederzufinden und zu
erhalten. Ethiſch und religiös muß der Ge
halt der Dichtung ſein, der Mythos der Neu
zeit muß als Kampf ums Deutſchtum in aller
Welt verſtanden werden, die Sehnſucht nach
Erneuerung nach dem Durchleiden der unge
heuren Paſſionsgeſchichte des deutſchen Volkes
bis zum Aufbruch der Nation muß Ausdruck
finden in der ewigen Unbeſiegbarkeit der deut
ſchen Jugend. Das Werk des Dichters muß
zur Lebenshilfe werden, muß den Heroismus
des Herzens beflügeln, muß unter dem Motto
des wahrhaft deutſchen Dichters Hans Grimm
ſtehen: „Die Geſchichte jedes Deutſchen fängt
bei ſeinem Volke an“. Die Wege, die die jetzt
zeitlichen Dichter ſchreiten, ſind verſchieden,
gemeinſam aber iſt ihnen allen die Erkennt
nis von der Erdverbundenheit in Gott, die uns
die Kraft zum völkiſchen Denken verleiht.

Jn langer Reihe ließ er die Dichter vor uns
erſcheinen. Kurz, aber erſchöpfend legte er ihr
Schaffen vor uns hin, zitierte markante Stel
len aus ihren Werken und überzeugte, daß ſie
alle von dem Bewußtſein des Dritten Reiches

kanzler mit der Goethe-Medaille ausgezeichnet
wurde, oder Guſtav Frenſſen (letzter Roman:
„Meino, der Prahler“), ob er Hans Steguweit
oder Mechnow und Heinrich Lerſch, den Ar
beiterdichter, ob er Wittſtock oder Jſolde Kurz,
die am 21. Dezember 80 Jahre alt wird, neben
ungezählten anderen kritiſch würdigte, immer
machte er in den Zuhörern den Eindruck ſtark
und feſt, daß wir frohen und beruhigten Her
zens ſein dürfen über den Stand der heutigen
Dichtkunſt. Wir dürfen vertrauen, daß unſere
Dichter der Zeit gewachſen ſind und bleiben,
und wir dürfen uns ſeinem Urteil anſchließen,
daß die Mitarbeit der Poeten und Litergten
um Aus und Aufbau des deutſchen Reiches nie
wieder in der Oberflächlichkeit landet. Die
Dichter haben den Weg ins Volk gefunden, das
wieder beſinnlich gewordene Volk verſteht ſeine
Dichter, und glücklich dürfen ſich Dichter und
Volk preiſen, wenn die Mahnung Ernſt
Wiecherts, die zugleich das poetiſche Programm
der Jetztzeit enthält, bis zur erfüllten Wirklich
keit durchdringt: Das Stille zu bewahren, das
Große zu verehren, das Leidende zu lieben!

G. St.

Neue Hitlerplakette. Eine von der Reichs
leitung der NSDAP anerkannte Hitler-
Plakette wurde von Pg. Bildhauer Artur
Berthold, Kapitänleutnant a. D., Düſſel
dorf, entworfen. Sie wurde anläßlich der
SchlageterFeier in Düſſeldorf dem Miniſter
präſidenten Hermann Göring als Geſchenk
des Gaues Düſſeldorf überreicht, der die
Plaſtik als das beſte Bildwerk des Reichs
kanzlers bezeichnete. Die verbilligte Ausgabe
dieſer Plaſtik, aus deutſchem Erz gegoſſen, iſt
Wert und Handarbeit und wird bald der
Zimmerſchmuck deutſcher Häuſer ſein. Der
Vertrieb und das Auslieferungslager liegt in
Händen der Firma Zimmermann K. Co.,
G. m. b. H., Köln am Rhein, Beethovenſtr. 10.

Deutſche Bühne. Die Märchenvorſtellung am
Mittwoch, dem 13. Dezember, iſt bis auf wenige
Plätze ausverkauft. Wiederholung des Weih
nachtsmärchens „Das verlorene Herz“

durchdrungen ſind. Ob er nun Paul Ernſt,
den erſten deutſchen Poeten, der vom Volks

am Mittwoch, dem 20. Dezember, 3.80 Uhr.

Wende zum Licht
Jahreslaufſpiel in der Landesanſtalt für

Vorgeſchichte

Unaufhaltſam rollt das große Rad des
Jahre aufes. Vom Spätherbſt mit Totengeden
ken ging es raſch in den jungen Winter, der
mit Eis und Schnee einzog und der das
Jahresende, die Winterſonnenwende,
wieder naherückte.

Dieſes Feſt, eines der ſieben Jahreslauf-
ſpiele, die ſeit 128 Jahrzehnten im Lichthof
der Landesanſtalt feierlich begangen
werden, ſtand 19838 unter einem neuen Stern
dieſes Jahr brachte die Erfüllung deſſen, was
hier ſeit dem Zuſammenbruch Deutſchlands
1918 alljährlich in heißer Sehnſucht aus dem
Munde der Sprecher laut wurde. Das
Sonnenwendſpiel iſt mehr als die ande
ren. Eine andächtige Feier, gleichſam voller
Wunſchformeln, die Schickſalswende im
deutſchen Volke herbeizuführen. Seiner
Not werden Stimmen in dem Sprecher-Paar,
das vor und rückwärtsſchauend an dieſem
Wendepunkt des Sonnenlaufes Vergangenheit
und Zukunft überbrückt. Sie mahnen, im
Sturm zu ſtehen, bis die Stunde kommt, ſie
klagen, daß jeder wenden will, ſehnend:

Es reden und ſingen tauſend Zungen!
Iſt noch keinem das große Lied gelungen?

Und von verpflichtender Aufforderung geht's
zu verheißungsvoller Zukunftsſicht! Und dieſes
Jahr 1938 iſt das erſte, da dieſe Worte ein
anderes Deutſchland trafen. Getreuen Mit
feiernden nun ſchon vertraut die ſinnbildlichen,
uralten Geſtalten des böſen Winterrieſen, des Schimmelreiters mit ſei
nem wilden Gefolge Wotans und ſeiner
Begleiter, der heiligen Tiere, Schattenbilder.
Ergreifend am Schluß der Führer mit der
Fackel, an deſſen zwingender Weiſung und
leuchtendem Vorbild ſich die anderen alle ihre
Fackel entzünden, daß der Lichthof nun aus der
Mittwinterdämmerung in ſtrahlende, flam
mende Helligkeit geriſſen wird.

15 Jahre dieſes Spiel vielfach wirken
heute ſchon die Kinder früherer Spieler hier

u

Ein halbes Menſchenalter lang kündeten die
Spiele vom Lichthof aus ein neues Deutſch
land, bis über die Grenzen unſeres Vater
landes, bis nach Siebenbürgen drangen dieſe
Worte. Zu ihrem Teil haben ſie wenden
helfen die Not.

Die Reichs jugendleitung hatte wie
auch andere parteiamtliche Stellen, wieder
ihren Vertreter nach Halle geſandt, denn die
Halliſchen Jahreslaufſpiele von
Hans Hahne haben als Kernpunkt der
nationalſozialiſtiſchen Volkserziehung Auf
nahme gefunden und finden nun auch von oben
her Förderung und Verbreitung. Aber da, wo
ſie entſtanden, unter den Augen und der leiten
den Hand ihres Schöpfers, im Lichthof, wird
ihre urtümliche, dauernde Stätte bleiben.

HAF

Weihnachts konzert
in der Landesheilanſtalt

Wie alljährlich um dieſe Zeit kam wiederum
zum Unterhaltungs abend das Gör-
lach- Orcheſter und erfreute die Anſtalts
gemeinde. Zuerſt kehrte es im Verwahrungs
hauſe ein, um auch hier durch ſeine Weiſen, vor
allem durch das Weihnachtspotpourri, die Kran
ken fröhlich und weihnachtlich zu ſtimmen.
Dann erwartete der dichtgefüllte Feſtſaal das
Orcheſter und lauſchte voll Andacht und ſtrah
lender Freude der guten Muſik: Zuerſt unſeres
Führers Lieblingsmarſch „Der Bodenweiler“-
ſodann der melodienreichen Ouvertüre „Die
luſtigen Weiber“, dem allzeit gern gehörten
„Hänſel und Gretel“, ferner einem Flötenſolo,
fein, rein, künſtleriſch vorgetragen, und zuletzt
auch hier auf Wunſch dem Weihnachtsſtück mit
den lieben Melodien, Glockengeläut, Kinder
beſcherungsfreude u. a. Friſch und tonklar
wurden die Stücke von der jungen Muſiker
ſchar vorgetragen und löſten Beifallsſtürme

Rechtzeitige Kartenbeſorgung empfiehlt ſich. mit. der dankbaren Hörerſchaft aus.
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Finangen Ammendorfs ſind geſund
Rechenſchaftsbericht des

Jn der am kommenden Donnerstag ſtatt
findenden Sitzung der Gemeinde
vertretung wird den Mitgliedern der
Gemeindevertretung und damit der Oeffent
lichkeit ein umfaſſender Bericht über die
gegenwärtige Finaänz- und Kaſſen
lage der Gemeinde Ammendorf
gegeben werden.

kom. Gemeindevorſtehers
nung und Sauberkeit in die Verwaltung ein
gezogen ſind. Die planmäßige und zielbewußte
Arbeit des komm. Gemeindevorſtehers und der
verantwortlichen Stellen in der Verwaltung
ſoll auch hinfort die Gewähr ſein für eine
durchaus geordnete und ſichere Wirtſchafts
führung in der Gemeinde Ammendorf.

Der Finanzbericht wird in der am Donners
Der Bericht gibt eine umfaſſende Dar tag ſtatkfindenden Sitzung der Gemeindever-

ſellung der Finanzlage der Ge tretung beſprochen werden. Jn dieſer Sitzung
reinde im verfloſſenen Halbjahr und ſtreift
arüber hinaus die Entwicklung der
hemeindefinanzen bis zum
hluß.

Bei der Aufſtellung des Haushalts
flan es für 1933 mußte, um wenigſtens for-

mal eine Uebereinſtimmung zwiſchen den Ein
nahmen und Ausgaben zuſtande zu bringen,
der Fehlbetrag aus dem Vorjahre, der rund
200 000 beträgt, vollkommen unberückſichtigt
bleiben.

Das erfreuliche Abſinken der Wohlfahrts
erwerbsloſenzahl Stand am 15. Februar
1933 1572, am 5. Dezember 1933 842

und der damit verbundene Rückgang der
Wohlfahrtslaſten ſrwie die ab 1. Oktober
1933 geſetzlich vorgeſchriebene Befreiung der
Gemeinden von ihren Beiträgen zum ſo
genannten Kriſenfünftel hat die Haus
halts und Kaſſenlage in günſtigem Sinne

weſentlich beeinflußt.
Nach den Ausführungen des komm. Ge

meindevorſtehers ſind in der Gemeindeverwal-
tung Ammendorf nunmehr alle Voraus-
ſetzungen für eine Geſundung der Gemeinde
finanzen geſchaffen und gegeben. Nach dem
Finanzbericht wird nach Ablauf des gegen
wärtigen Rechnungsjahres und unter Ein
beziehung ſämtlicher Fehlbeträge aus Vor
jahren ein ungedeckter Fehlbetrag von nur
etwa 30 000 vorhanden ſein, der ohne große
Schwierigkeiten im Haushaltsplan für 1934
untergebracht werden kann.

Der Bericht zeigt für das erſte HalbjahrDer Bericht zeigt für das erſte Halbjahr
eine tatſächliche Einnahme von 926 069
gegenüber einem Haushaltsjahresſoll von
1849 619 Die Ausgabe, die voranſchlags
mäßig 1849 619 beträgt, konnte im erſten
Halbjahr auf 780 482 geſenkt werden. Die
in dieſem Jahr erzielten Ausgabeeinſparungen
werden reſtlos zur Deckung des Fehlbetrages
aus Vorjahren verwandt.

Nach den überſchläglichen Berechnungen im
Finanzbericht wird ſich auf der Ausgaben
ſeite eine Jahreserſparnis von 276 000
erzielen laſſen, während der Rückgang der
vorausſichtlichen Geſamteinnahme mit

107 000 angegeben worden iſt.
Neben der Haushaltslage zeigt auch

die Kaſſenlage eine ſtete Beſſerung.
Die Gemeindeverwaltung iſt durch
aus imſtande, ihren laufenden Ver
pflichtungen reſtlos nachzukommen.
Ein weiterer Beweis für die ſparſame Be

wirtſchaftung der Haushaltsmittel mag darin
erblickt werden, daß der Gemeindevorſteher von
der ihm durch Beſchluß der Gemeindevertretung
erteilten Ermächtigung, zur Behebung vorüber
gehender Kaſſenſchwierigkeiten einen Kaſſen
kredit bis zum Höchſtbetrage von
25 000 M aufzunehmen, bis heute noch
keinen Gebrauch gemacht hat und
dieſen Kredit auch nicht in Anſpruch nehmen
wird.

Der Finanzbericht zeigt der Ginwohner-
ſchaft von Ammendorf, in wie hohem
Maße das Verantwortungsbewußt-
ſein für die Ordnung der Finanzen in der
Gemeindeverwaltung beſteht und einen Beweis
dafür bringen, daß wieder Sparſamkeit, Ord
D

wird u. a. auch Beſchluß gefaßt über die Feſt
ſtellung und Annahme der Jahresrechnung für

Jahres 1932.

Die GStudentenſchaft
an der Arbeit

Unbekanntes Deutſchland.

Am Dienstag, dem 12. Dezember,
ſpricht im Rahmen der Vortragsreihe „Unbe
kanntes Deutſchland Dr. Schacht über das
Thema: „Die Vorſtöße nach Süden und Oſten.“
Der Vortrag findet im Hauptgebäude der Uni
verſität ſtatt und beginnt um 20.30 Uhr. Wir
erfahren, daß die Vortragsreihe für die ge
ſamte Oeffetlichkeit iſt. Eintritt iſt frei.

Gpätzles Eſſen des „Bundſchuh
Jn bisher nie erreichter Zahl waren die

Mitglieder und Gäſte des „Bundſchuh“,
Verein der Württemberger und Badener in
Halle, im Vereinslokal „Coburger Hofbräu“

Die Heirat des
Heiratsſchwindlers

vielfach wegen Betrugs und Ehe
ſchwindeleien vorbeſtrafte Schloſſer Patzack
aus Halle hatte ſich wiederum vor dem
Schöffengericht wegen Eheſchwindeleien
zu veränttvorten. Er hatte erſt im Sommer
dieſes Jahres an einem Vormittag die Frei-
heit wiedererlangt und ſchon wenige Stunden
ſpäter beging er ein neues Gauner-
ſt ück chen. Jn einem halliſchen Warenhaus
lernte er ein 23jähriges erwerbsloſes Dienſt
mädchen kennen. Jn roſigſten Farben
ſchilderte er dieſem Mädchen ſeine
gusſichts reiche Zukunft und ſein
Einkommen. Am Anfang bezahlte er für
das Mädchen aus den Erſparniſſen feiner Ge
fängnishaft. Als dieſes Geld ausgegeben war,
lockte er nach und nach der Braut er hatte
ſich inzwiſchen mit dem Mädchen verlobt die
geſamten Erſparniſſe ab. Er brachte es
immer fertig, das Mißtrauen der
Angehörigen der Braut zu zerſtreuen und heiratete ſogar die
Auserwählte. Das Glück ſollte aber nicht
lange dauern. Als er das Geld ſeiner Frau
verbraucht hatte, verſchwand er bei Nacht und
Nebel. Der Zufall wollte es aber, daß er ſeiner
Frau in die Hände lief, die ihn ſofort ver
haften ließ.

Der

Patz ack wurde wegen Rückfallbetruges zu
ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren

zum SpätzlesEſſen verſammelt. Zugleich war
der Abend dem Gedenken der Vereinsgründung
gewidmet, da in dieſem Jahre von einer be
ſonderen Gründungsfeier Abſtand genommen
wurde. Um auch den weniger bemittelten und
in Not geratenen Landsleuten die Teilnahme
zu ermöglichen, wurden aus Mitgliederkreiſen
eine ſtattliche Zahl von Freieſſen geſtiftet. Di-
rektor Erfort, der Vorſitzende des Vereins,
legte die Ziele und Beſtrebungen dar, die ſich
für den Verein aus der neuen Zeit ergeben,
insbeſondere die Pflege des Deutſchtums in
den Grenzlanden, und rief zu tätiger Mit
arbeit auf. Gedichtvorträge und ſonſtige Dar
bietungen bildeten den Schluß des ſehr an
regend verlaufenen Abends.

Die Finanzämter Saalkreis und Halle
(Saale)Stadt erlaſſen im amtlichen Teil eine
Reichsſteuermahnung über die am 11. Dezember
1938 fällig geweſene Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer und die Umſatz
ſteuer der Monatszahler, ſowie alle bis zum
15. Dezember 1938 fälligen ſonſtigen Reichs
ſteuerrückſtände, insbeſondere Lohnſteuer, Ar
beitsloſenhilfe, Eheſtandshilfe uſw. und Reſte
aus Stundungen.

Das Weihnachtsfeſt naht und damit der ſchöne, alte
deutſche Brauch, ſich gegenſeitig durch Geſchenke zu er
freuen. Wenn Sie die bekannte Möbelausſtellung der
Firma Hörig u. Goſe, Leipzig, im Alten Graſſi-
Muſeum, am Königsplatz 10711, beſuchen, dann finden
Sie dort außer Speiſe-z, Herren, Schlafzimmern Und
Küchen eine ſo reichhaltige Auswahl in Kleinmöbeln
fowie Polſtermöbeln aller Art in jeder Preislage, daß
auch Sie ein praktiſches und preiswertes Geſchenk finden!
Verſäumen Sie bitte nicht, dieſe ſehenswerte Ausſtellung
zu beſuchen. Sie iſt ſtändig geöffnet werktäglich von
8—-19 Uhr ſowie an den geſchäftsoffenen Sonntagen vor
dem Weihnachtsfeſt.

Kurhaus Bad Wittekind. Dienstagnachmittag großes
Weihnachtskonzert unter Leitung von Muſikdirektor Gör
lach. Mittwochnachmittag Unterhaltungsmuſik.

Halliſches Schöffengericht
Ehrverluſt verurteilt. Außerdem wurde
auf eine Geldſtrafe von 24 Mark erkannt.

Schwere Gtrafe
für Rückfallsdiebſtahl

Der noch nicht 80jährige Arbeiter Willi
Hen ze aus Halle hat ſein Leben mit nur
geringen Unterbrechungen hinter Gefängnis-
mauern zubringen müſſen. Dieſe Strafen
ſcheinen aber auf den rückfälligen Dieb keinen
Eindruck gemacht zu haben; denn als die Ge
legenheit günſtig war und ſein Schlafgenoſſe
einen kurzen Urlaub angetreten hatte, erbrach
Hen ze den Schrank ſeines Kameraden und
ſtahl ihm Kleidungsſtücke, Uhr und andere
Gegenſtände im Wert von über 200 Mark.
Henze war nach dieſer Tat nach Hannover ge
flüchtet, hier aber feſtgenommen worden.

Er wurde von dem halliſchen Schöffen
gericht wegen Rückfallsdiebſtahls zu drei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr

verluſt verurteilt.
Der Vorſitzende des Gerichts betonte bei der
Urteilsverkündung, daß die Höhe der Strafe
für den Angeklagten wenig ausſchlaggebend
ſei, denn nach dem neuen Geſetz wären bei
Henze alle die Vorbedingungen zur Sicherungs
verwahrung erfüllt.

Die Verhandlung gegen den früheren Land
rat des Saalkreiſes Otto St reicher wegen
Untreue findet am Mittwoch, 13. Dezember,
vor der dritten halliſchen Strafkammer ſtatt.

n n——c-—m——m———————
Weihnachten in jedem deutſchen Haus!

Kameradſchaftsabend
des Sanitätstrupps

Der Sanitätstrupp der Motorſtaffel IM/88 hielt einen Hamerad-
ſchafts abend ab, zu dem Vertreter des

a. als Gäſte erſchienen waren.
Muſikkapelle brachte durch Volks und Sturm-
lieder Schwung und Stimmung. Dann be
grüßte Oberſturmführer Brandt die An
weſenden. Er wies auf die erfreuliche Entwick
lung hin, die der Sanitätstrupp innerhalb
eines Jahres erfahren habe. Vorwärts ohne
Raſt!“ war der Leitſpruch, an dem die ganze
Zeit mit Zähigkeit feſtgehalten wurde. Das
Wort Fichtes, daß ein jeder ſo zu han-
deln hätte, als hinge von ihm das
Schickſal des ganzen Vaterlandes
ab, iſt Grundlage für die Arbeit des Trupps.
Pflege der Kameradſchaft, Offenheit und Ehr
lichkeit iſt das mindeſte, das man von einer
Gemeinſchaft verlangen kann. Jm Sanitäts
trupp der Motorſtaffel I/M/36 ſind dieſe Grund
ſätze von jeher vorherrſchend geweſen. Mit
einem „Sieg Heill“ auf den Führer beendete
Oberſturmführer Brandt ſeine Anſprache
Dann wurde das Lied des Trupps, von Schar
führer G. Meineckat gedichtet, gemeinſam ge
ſungen. Anſchließend ſprachen Standartenarzt
Dr. Schumann, der Erſte Vorſitzende des
Roten Kreuzes, Dr. Weins, Scharführer
Schäfer und Standartenarzt Dr. Nommel
vom Wehrſtahlhelm. Alle betonten, daß vor
allem Kamerad ſchaft das Wichtigſte
innerhalb einer Formation ſei.
Eine Verloſung erſreute die Teilnehmer. Auch
die Verſteigerung eines kleinen Photoapparats
brachte einiges Geld zuſammen. Ein heiterer
Vortrag geſtaltete den Abend lebendig. Frohe
Lieder klangen durch den Raum. Es war ein
recht gemütlicher, ſtimmungsvoller Kamerad
ſchaftsabend, von dem alle Anweſenden voller
Befriedigung ſcheiden konnten.

Neuer Gemeindepfarrer
in St. Georgen

Die alt-ehrwürdige St. Georgenkirche er
lebte eine beſondere Feierſtunde. Predigtamts-
kandidat Albrecht wurde von Superinten-
dent D. Helwig in das Predigtamt der
Evangeliſchen Kirche feierlich eingeführt.
Superintendent Helwig legte ſeiner Amts
handlung den Spruch des Apoſtel Paulus zu
grunde: „Nicht daß wir tüchtig ſind von ſelber
und betonte, daß die Ordinierung des jungen
Pfarrers gerade in dieſer Kirche ſeine beſondere
Bedeutung habe, weil dieſer ſchon durch ſeine
bisherige Tätigkeit im Sprachenkonvikt ſich hier
heimiſch gemacht habe. Er erinnerte dann an
die Wirkſamkeit des großen Auguſt Hermann
Francke. Grade jetzt in der Adventszeit müſſe
der Chriſt durchdrungen ſein von dem Gedan
ken: Gott gibt ſeine Verheißungen als einer,
der die Verheißungen erfüllen will. Der
Superintendent ſchloß mit den Worten „So
gehe denn hin und tue des Herrn Werk als
einer, der da weiß, nicht daß wir tüchtig ſind
von uns ſelber, ſondern daß wir tüchtig ſind,
das iſt von Gott“. Nachdem noch die vier
mitamtierenden Pfarrer dem künftigen Amts
bruder ein Bibelwort als Segen und Geleit
mitgegeben hatten, verpflichtete ihn Superin
kendent D. Helwig auf die Beſtimmungen
der evangeliſchen Kirche.

Pfarrer Giſeke hielt dann eine Predigt über
Kolaſſer 1, 12: „Dank ſaget dein Vater, der
uns tüchtig gemacht hat“. Er gedachte der ſo
eben vollendeten feierlichen Handlung und daß
die Gemeinde wohl zum erſten Male in die
ſer Kirche Zeuge geweſen ſei, wie ein
Träger dieſer Botſchaft in ſein Amt eingewie
ſen worden iſt.Opfert für den Kampf gegen Hunger und Kälte!

Comedian Harmoniſts Hier haben auch die Comedian Harmoniſts ſind luſtige und unterhaltſame Kerls. Aber Tang im völkiſchen
mitgemacht. Vielleicht haben ſie das Kultur ſie ſollen wie jeder Schuſter bei ihrem Leiſten Kulturaufbanu

Auftreten in Halle im „Stadtſchützenhaus“. zerſetzende ihres Beginnens nicht gemerkt, bleiben, d. h. Schlager an und etwa auch

c jelleid ſi s ehrli mei r Sache tie die S z Walz eis- uDie amerikaniſche Jazz-Jnflation hat uns Peocherke d ne S u gemeint Don r r „Tanzabend des Kampfbundes für Deutſchevor Jahren auch den Typ des JazzSängers nöchten das ſogar annehmen), als ſie ſchon lers „Liebesleid und Liebesfreud die Finger Kultur.
gebracht. So a la Auſtin Egen (wer ihn und
ſein perverſes Geſäuſel kennen ſollte). Eines
Tages ſangen einige ſolche JagzSänger mehr-
ſtimmig zuſammen; das waren die Revellers.
Damit war der Welt eine kabarettiſtiſche Attrak
tion beſchert. Das Geſchäft der Revellers er
wies ſich als eine Goldgrube. Raſch tauchten
infolgedeſſen Nachahmungen auf. Auch in
Deutſchland fanden ſich fünf ſingende Herren
in eleganten Fracks zuſammen. Damit ihre
Firma gut in Aufnahme käme, tauften ſie ſich
engliſchamerikaniſch „Comedian Harmoniſts“.
Der Erfolg blieb dann auch nicht aus; man
drängte ſich zur Kaſſe. Es gab ja „Schlager“
zu hören. Das bedeutete alles für eine Zeit, in
der einer künſtlich verbildeten Jugend der
Schlager Lebensinhalt war. Das ſtark Erotiſche
dieſer „Kunſt“ ſchlug aber auch andere, ſonſt
ganz normale Leute in Bann, wie das eben bei
Rauſchgiften, zu denen der Jazz gehört, ſo iſt.
Mit echter Kunſt hat der Geſang der Come

dian Harmoniſts nichts zu tun; das iſt eine
unverrückbare Tatſache. Dagegen ſehr viel mit
Erotik und Artiſtik. „Zehnte Muſel“ Unter
dieſem Geſichtspunkt betrachtet, läßt ſich gegen
dieſe „Comedian Harmoniſts“ nichts einwenden.
Zu allen Zeiten hat es „Gaſſenhauer“ gegeben,
und niemals ſind ſie früher eine Gefahr für
Kultur und Kunſt geweſen, ſolange ſie der Jude
nicht verſchmutzte bzw. ſolange er nicht mit
dieſem Produkt des Vergnügungsgewerbes den
Quell echter Kunſt verunreinigte. Das geſchah
aber unter dem vergangenen jüdiſchmarvxiſti-
ſchen Syſtem. Der Jude wollte das Volk ver
giften, ihm ſeine Jdeale rauben, damit das
Volk ſchwach wurde und er es dann wirtſchaft
lich knechten konnte. So machte er aus den
„Gaſſenhauer“, aus dem „Schlager“ die „Zote
mit Muſik“, und um dem Volk das ſtärkſte Boll
werk ſeines arteigenen Empfindens zu nehmen,
zog er auch das Volkslied herab in dieſe
Sphäre, indem er ihm denſelben ſchlagerhaften,
ſentimental-kitſchigen Ausdruck gab.

früher deutſche Volkslieder in ihre Programme
aufnahmen. Kritik und das Publikumhaben es früher auch nicht gemerkt, und man
betonte geradezu den Wert der Volkslied-Vor
träge. Heute nun reiſen die Comedian Har-
moniſts geradezu auf den Artikel „Volkslied“.
Sie haben nicht gemerkt, daß ſich da mittler
weile etwas geändert hat in der Einſtellung
des Volkes. Das Volk ſpürt es heute, daß da
etwas nicht in Ordnung iſt, wenn fünf Herren
im eleganten Frack vor einem Rieſenſaal ver
bindlich lächelnd als „Comedian Harmoniſts“
deutſche Volkslieder ſingen und ſich
dabei auch noch an die Bruſt ſchlagen.

Ebenſowenig wie dieſe VolksliederSingerei
paßt es uns, wenn die Comedian Harmoniſts
Mozart ſingen; denn da berührt uns unan-
genehm der Widerſpruch zwiſchen wirklich
r Jnhalt und artiſtiſcher Form.ine andere Geſchmackloſigkeit iſt die Parodie
auf den deutſchen Bauerntanz „Wenn am
Sonntagabend die Dorfmuſik ſpielt“. Wir ſind
gewiß nicht engherzig und machen über alles
gern einen Scherz mit. Dieſe Bauerntanz-
Parodie aber in dieſem Rahmen wie bei den
Comedian Harmoniſts iſt doch eine ſtarke Ent
gleiſung und nahe bei einer Verunglimpfung.
Wenn die Comedian Harmoniſts mit dieſer
Darbietung weiter nach Süden kommen, dann
könnte es ihnen geſchehen, daß ſie ausgepfiffen
werden. Eigentlich könnte das auch im Norden
heute ſchon vorkommen, denn der Gedanke der
deutſchen Einheit iſt heute ſchon ſo lebendig,
daß der Preuße nicht mehr ungeſtraft den
Bahern lächerlich machen läßt. Dieſe Aus
führungen mögen auf den erſten Blick zu
geſpitzt erſcheinen, nicht mehr aber dann, wenn
man ſich die Folgen überlegt, die es im Unter
bewußtſein einer tauſendköpfigen Menge haben
kann.

Wir haben im neuen Deutſchland an ſich
nichts gegen die Comedian Harmoniſts einzü
wenden, denn ſie verſtehen ihr Handwerk und

Die
ſollen ſie aber laſſen von allem was deutſches
Volkstum iſt und was den kulturellen Aufbau-
zielen des neuen Staates widerſpricht. Sonſt
könnte es ihnen eines Tages vielleicht doch be
gegnen, daß das Propaganda Miniſterium die
gegebene AuftrittsLizenz zurückzieht. Auch
auf die marktſchreieriſche Anpreiſung als
Deutſches Geſangsquintett“ ſollten die

Comedian Harmoniſts beſſer verzichten, da ſie
auf ihre un deutſche Fabrikmarke glauben
nicht verzichten zu können und deutſch (ſo wie
ſie durch die Anpreiſung gern ſcheinen möchten)
auch nicht hinſichtlich des axiſchen Grundſatzes
ſind. Sie können in Deutſchland immer noch
genug auch ohne dieſe Unaufrichtigkeit ver
dienen. Nur keine „Gleichſchaltung“ um der
Konjunktur willen. Das macht zumindeſt einen
ſchlechten Eindruck, wenn es nicht ſogar übel
vermerkt wird.

Aus dieſen Gründen iſt es auch geſchmack
los und wirkt unſympathiſch, wenn die Come-
dian Harmoniſts ihren „Neuen Frühling“
ſingen, in dem ſie ſich über den Umſchwung in
Deutſchland freuen und das es jetzt wieder
Arbeit gibt. Wenn wir uns heute die Come
dian Harmoniſts anhören, dann tun wir es,
weil ſie in ihrem beſonderen Fach Meiſter ſind
und nicht weil ſie ſich der neuen Lage anpaſſen.

Dr. Bergfeld.

G ſpielt für Winterhilfswerr
Eine beſondere Veranſtaltung zugunſten des

Winter-Hilfswerks der Stadt Halle
ſteht am Donnerstag, dem 14. Dezember, 20
Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ bevor. Das Trompeter-Korps der SS-Standarte
26 wird konzertieren; gleichzeitig haben ſich
künſtleriſche Kräfte des Kampfbundes für Deut
ſche Kultur zur Mitwirkung zur Verfügung ge
ſtellt, und zwar Hanns Hennig (Bariton)
und Robert Förſter (Rezitationen). Ferner
wird Alve Eſpeh tanzen. Am Flügel be
gleitet Heimi Kreuz.

Echte Volkskultur iſt ohne Tanz in ſeinen
Aeußerungsformen als Volks und Kunſt
tan z undenkbar? Jm Tanz offenbart ſich ge
ſteigertes Lebensgefühl. Auf der Einordnung
des körperlichen Ausdruckswillens in einen har
moniſchen, ſeeliſch gebändigten Rahmen beruht
das fruchtbare Spannungsverhältnis, das zu
geſtalten eine wertvolle kulturelle Aufgabe be
deutet. So ſtand auch zu allen Zeiten der
Tanz in Deutſchland im Vordergrund des
Kunſterlebens. denn das deutſche urkräftige
Lebensgefühl ſah in ihm ſtets eine vorzügliche
Ausdrucksform. Jn der Kultur des neuen
Deutſchland ſieht ſich auch das t änzeriſche
Geſtalten vor mannigfaltige Aufgaben ge
ſtellt. Während der Volkstanz in ſeiner Bluts
und Bodenverbundenheit nur der Auffrischung
bedarf, hat der Kunſttanz dieſe völkiſche Ver
pflichtung bewußt herauszuſtellen und tänze
riſche Bewegungsfreude in ſpezifiſch deutſchen
Formen zu äußern.

Der deutſche Tanz iſt infolgedeſſen unlängſt
dem Bereich privater Unkontrollierbarkeit ent
zogen und in den völkiſchen Kultur-
aufbau eingegliedert. Der „Kampfbund
für Deutſche Kultur“ veranſtaltet mit ſeiner
neuen Fachgruppe „Körperbildung und
Tan z“ einen Tanzabend am Mittwoch, dem
13. Dezember, abends 8 Uhr, im Thaliagſaal.
Zum Beſuch dieſer Veranſtaltung wird im
Intereſſe kultureller Mitarbeit aufgefordert.
Der Abend bringt Gruppen- und Einzeltänze
von Jrmgard Wolff, Elſa Thieme
und Alve Eſpey. Die Eintrittspreiſe ſind,
wie ſtets bei den Veranſtaltungen des KfDK.,
ſehr niedrig gehalten, nämlich von 0,50 bis
1,50 Mark.

Walhallatheater. Heute zum letzten Male das ent-
zückende Benatzky-Singſpiel „Bezauberndes Fräu-
e in“. Morgen, Dienstag, iſt die Erſtaufführung der
großen Operette Viktoria und ihr Huſar“, die
unzählige Male mit größtem Erfolg in allen Städten der
Welt gegeben wurde. Die Beſetzung iſt erſtklaſſig.



Monkag, 1I1. Dezember 1933

Was der Film bringt
Ufa Alte Promenade

Das Tankmädel
Muß ein Luſtſpiel inhaltlos ſein? Wenn

man einen Film beſucht, ſo möchte man nicht
nur eine Serie mehr oder weniger gut ge
ſpielter Szenen aneinandergereiht ſehen. Iſt
der Film ein Luſtſpiel, ſo muß er wirklich
originelle Einfälle haben. Was aber iſt mit
dieſem „Tankmädel“ los? Seit wann
nimmt die Ufa ſich den Kitſchamerikaniſcher Luſtſpiel Filmée
zum Vorbild Der Film ſoll Volkserzieher
ſein, auch im Luſtſpiel; doch man darf nicht
vergeſſen, daß dann immerhin eine ſinnvolle
Handlung notwendig iſt. Jſt es ſinnvoll, wenn
ein Mädel in angeſchwipſtem Zuſtande auf
allen Vieren im Zimmer umherkriecht, oder
wenn ein altes Auto ſtehen bleibt, weil ein
Huhn, das unter die Motorhaube geraten iſt,
erade ein Ei legt? Seltſam, daß ein einſahes, braves Mädel in weltentlegener Land

einſamkeit hauſt und uraltmodiſch gekleidet
geht, plötzlich ganz weltſtädtiſches Betragen
entwickelt! Einige Aufnahmen ſind im Bild
ſehr wirkungsvoll, aber nette Photographie
macht noch keinen Film. Das Spiel iſt an
ſich gut.

Das Vorprogramm bietet neben der Wochen
ſchau und einem Luſtſpiel, das erträglich iſt,
einen ſehr netten Kulturfilm über Kunſt

keramik. Wk.CT. Große Steinstraße

Hitlerjunge Quer
Als der Film vom Leben und Kampf der

Hitlerjugend vor der Erringung des Sieges im
Herbſt zum erſten Male vorgeführt wurde, war
auch in Halle der Andrang ſo ſtark, daß viele,
Erwachſene wie Jugendliche, nicht mehr dazu
kamen, dieſes Dokument wirklich nationalſozia
liſtiſchen Geiſtes zu ſehen und zu hören. Dazu
iſt nun bis einſchließlich heute in den
CT-Lichtſpielen, Große Steinſtraße, noch ein
mal Gelegenheit gegeben, die nicht verſäumt
werden ſollte, da ſie nicht wieder geboten werden
wird. Wertvoll und feſſelnd zugleich iſt auch
der vorher laufende Ausſchnitt aus dem großen
Film über das diesjährige Deutſche Turnfeſt
in Stuttgart.

Primanerball des
Gtadtgumnaſtums

Die Primaner des Stadtghmnaſiums
feierten ihren Jahresball im großen Saal „Zu
den drei Degen“. Primaner Skorch konnte
in ſeiner Begrüßungsanſprache den Leiter des
Stadtghmnaſtums, Oberſtud. Direktor Schre i
ner und das geſamte Kollegium willkommen
heißen. Dann ſtellte er den Anweſenden Opern
ſfänger Blancke vom halliſchen Stadttheater
vor. Seine erſte Gabe war das Begrüßungs
lied“ aus Wagners Tannhäuſer. Dann folgten
zwei Lieder von Hugo Wolff „Muſikant“ und
„Heimweh“, von denen namentlich das letztere
geſanglich und auch gefühlsmäßig die beſte
Leiſtung des Künſtlers, tiefſten Eindruck bei
den Zuhörern hinterließ.

Dann bedankte ſich Oberſtudiendirektor
Schreiner, zugleich im Namen aller Gäſte,
für die Einladung zum Primanerballe und
gab der ihm anvertrauten Jugend noch einige
beherzigende Worte mit: Die Umformung des
Reiches ſei zugleich eine Umformung und
Neuformung des ganzen deutſchen Volkes. So
mit wären auch die einzelnen Säulen im
Volke in die Umformung eingeſchloſſen. Die
äußere Umformung des einzelnen müſſe durch
eine innere Neuformung bedingt ſein. So ſei
jetzt auch in den Schulen ganz beſonderer
Wert auf Charakterformung und bildung ge
legt. Würdiges, ſeines Volkswertes ſich be
wußtes Auftreten des deutſchen Menſchen ſei
das Gebot der Zeit.

Der weitere Verlauf des Abends war dem
Tanz und der Unterhaltung gewidmet. Die
Kapelle Singler, die ſchon als Einleitung
zum Abend verſchiedene klaſſiſche Stücke vor
züglich dargeboten hatte, zeigte ſich auch uner
müdlich in wirklich guter Tanzmuſik. Sch.

Aus dem Saalkreis
Deutſcher Abend in Diemitz
Diemitz. Zugunſten des Winterhilfs f

werkes veranſtaltete die hieſige NS Frauen
ſchaft einen Deutſchen Abend, dem ein
Verkauf von Handarbeiten, angefertigt durch
die Helferinnen der NSFrauenſchaft voraus
ging. Die Veranſtaltung erfreute ſich eines ſehr
guten Beſuches, ſo daß dem Winterhilfswerk
über 150 Mark zugeführt werden konnten. Das
Programm war in jeder Beziehung gut und
reichhaltig. Aufführungen der
Bühne wechſelten mit Vorträgen des Die-
mitzer Geſangverein s ab. Beſonderen
Beifall fand die Vorführung der Ballettmeiſterin
des halliſchen Stadttheaters. Der Kreisführer
des Winterhilfwerks des Saalkreiſes, Pg. Nie
mann Ammendorf, hatte es ſich nicht nehmen
laſſen, nochmals perſönlich auf die Bedeutung
des Winterhilfswerkes hinzuweiſen. Der an
ſchließend folgende Deutſche Tanz hielt die
Gäſte noch lange beiſammen.

r S

BO2N wirbt für Winterhilfswerk
Zſcherben. Der BDM, Ortsgruppe Zſcher

ben, veranſtaltete einen Werbeabend im
Rahmen des Winterhilfswerkes im
Liebau' ſchen Saale. Viele Parteigenoſſen und
erfreulicher Weiſe auch ein großer Teil der
Zſcherbener Einwohnerſchaft war dem Rufe des
BDM gefolgt und haben dadurch ihrer Hilfs-
bereitſchaft Ausdruck gegeben. Die Begrüßung
geſchah durch die Scharführerin Schagaf. Mit
beſonderer Freude konnte ſie die Anweſenheit
der Ringführerin für den Saalkreis Minchen
Saupe und des Kreisleiters des Winterhilfs
werkes, Hauptmann Niemann, feſtſtellen.
Der Abend wurde durch ein vielſeitiges Pro
gramm ausgefüllt, ſo z. B. Lieder, Tänze,
SprechChöre und Theater. Nach Schluß des
offiziellen Teiles folgte deutſcher Tanz, der die
Teilnehmer noch einige frohe Stunden gemüt-
lich zuſammen hielt. Die Arbeitsfreudigkeit
des BDM, Ortsgruppe Zſcherben, fand ihren
beſten Lohn darin, daß dem Winterhilfswerk
der anſehnliche Betrag von 60 Mark zugeführt
werden konnte.

ca. 1 Pfd.
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Weihnachtsſtollen m. Sultaninen,
ſchwer

Sultaninen

Militärkonzert in Ammendorf
Ammendorf. Ein großes Wohltätigkeits konzert zugunſten des WHW wurde

vom II. Batl. (Sächſ.) JR. 11 veranſtaltet.
Die Zugkraft der ſchneidigen Militärkapelle mit
Keſſelpauken Und Heroldstrompeten verſagte
auch in dieſem Falle nicht. Dank der rührigen
Aufklärungs und Werbearbeit der Orts
gruppenleitung konnte dieſe Veranſtaltung als
Ereignis und die Einnahme als guter Zuſatz
in die Kaſſe des WHW gebucht werden. Muſik
direktor Giltſch mit ſeiner Kapelle fand
reichen Beifall und Dank der erſchienenen Zu
hörerſchaft.

Handwerker, Kaufleute
und Gewerbe treibende!

„Habt Jhr Eurer Pflicht ſchon genügt? Ge
hört Jhr ſchon der Deutſchen Arbeits
ront“ an? Wenn nicht, ſo gliedert Euch

ſofort in die NSeHago bzw. den GH G.
ein. Am 31. Dezember iſt Aufnahmeſchluß.

Anmeldungen können erfolgen in der Ge
ſchäftsſtelle RudolfJordanPlatz 5 und bei fol
genden OrtsgruppenAmtsleitern:
Ortsgr. Giebichenſtein: A. Häuslein, Böckſtr. 9.

Kaiſerplatz: P. Mennicke, Ludwig
WuchererStr. 6.
Mvritzburg: K. Richter, Geiſtſtr. 58.
Steintor: W. Ritter, Henriettenſtr. 60.
Freiimfelde: Fr. Kaſchmieder, Delitz-
ſcher Str. 93.
Hallmarkt: P. Weber, Friedrichſtr. 21.

v et Fr. Engemann, Wegſcheiderſtr. 5 a.
x Seneruanes H. Zeiſing, Merſeburger

Str. 7.
Bergmannstroſt: H. Dankwortt,
Falkenweg 16 d.

Ferner ſind auch bei genannten Stellen die
Eintrittskarten zu dem am Dienstag, dem
12. Dezember, in den CT-Lichtſpielen, Am
Riebeckplatz, laufenden Film „Der Sieg des
Glaubens“ zum Preiſe von 0,50 M. zu haben.
Alle NSHago und GHG Mitglieder haben

die Pflicht, ſich dieſen Film anzuſehen.
KreisAmtsleitung der NS-Hagpv.

NS-Veranſtaltung und Film
Die Reichspropagandaleitung

gibt bekannt: Es beſteht Veranlaſſung, wieder
holt auf nachſtehende Anordnung hinzuweiſen:

8 Anordnung
Die Reichspropagandaleitung der

NSDAP ordnet an, daß
1. das Herſtellen oder Herſtellenlaſſen von

Filmen ſfämtlichen Untergliederungen der
Partei (auch den HJ, SA und SSForma
tionen) ohne ausdrückliche Genehmigung der
Abteilung Film der RPL verboten iſt. Zu
ſtändig allein für das Herſtellen von Filmen
iſt die letztgenannte Stelle bzw. die jeweilige
Landesfilmſtelle;

2 1 Pfd.

Kurhaus Bad Wittekind
Dienstag, den 12. Dez., nachm. 4 Uhr,

Großes Weihnachtskonzert
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2. das ſpekulative Herſtellen von Pare
teifilmen ſeitens Privatperſonen oder
Firmen von jeder Parteidienſtſtelle unbedingt
zu unterbinden iſt;

3. Aufnahmegenehmigungen für Wochenſchau
uſw. anläßlich von Tagungen und SA Auf
märſchen von keiner Parteidienſtſtelle außer
der Abteilung Film oder den jeweili-
gen Landesfilmſtellen erteilt werden
dürfen;

4. zur Durchführung von Filmveranſtale
tungen im Rahmen der NSDAP und zum
Verleih der dazu benötigten Filme nur die
Landesfilmſtellen der NSDAP
berechtigt ſind;

5. die Landesfilmſtellen buch und
kaſſenmäßig allein dem Reichsſchatz
meiſter bzw. deſſen Beauftragten der Ab
teilung Film unterſtehen;

6. die Landesfilmſtellen keine privat
geſchäftlichen Unternehmen, ſondern Par
feidienſt ſtellen ſind.

7. das Schließen von Verträgen jeglicher
Art mit der Filminduſtrie (Verleihern) allen
Untergliederungen der Partei verboten iſt;

8. Geſchäftemacherei jeder Parteidieng
ſtelle mit dem Film ſtrengſtens unterſagt iſt.
Sämtliche Dienſtſtellen ſind für ſtrengſte

Einhaltung der Anordnung verantwortlich.
gez. Dr. Goebbels,

Reichspropagandaleiter der NSDAP.
Sprechſtunde des Winter Hilfswerks.

Jnfolge Geſchäftsüberlaſtung können die
Sprechſtunden der Geſchäftsſtelle Gütchenſtr. 1
nur noch Dienstag und Freitag von 8--12 Uhr
und nachmittags von 4——6 Uhr abgehalten wer
den. Das Kleiderlager Privat-Zimmermann
Straße 8 iſt geöffnet täglich ab 10—16 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend geſchloſſen.
NSVBO Halle Saalkreis.

Am Mittwoch. dem 13. Dezember, 20 Uhr,
findet im „Stadtſchützenhaus“ eine Verſamm-
lung ſämtlicher Betriebsrundfun
warte ſtatt. Erſcheinen iſt Pflicht.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Heute Abend, 20 Uhr, im „Bierhaus Engel
hardt“ Pflichtmitgliederverſamm-lun g. Das Erſcheinen aller Pgg. iſt Pflicht.
ſang Leipziger Turm NS-Frauen
chaft

Heute Abend im Hotel „Stadt Leipzig
Pflichtmitgliederverſammlung.
Erſcheinen aller Pgn. iſt Pflicht.
Ortsgruppe Freiimfelde NS-Frauenſchaft

Heute Abend, 20 Uhr, im Gemeinde
haus Ulrich-Oſt Pflichtmitgliederver-ſammlung. Das Erſcheinen aller Pgn. iſt
Pflicht.
Ortsgruppe Ranniſcher- Platz NS- Frauenſchaft rHeute Abend, 20 Uhr, im „Hofjäger“ Mit
gliederverſammlung. Das Erſcheinen
aller Pgn. iſt Pflicht.
Hitlerjugend, Bann 36.

Alle Geſchäftsleute ſowie Privatperſonen
Halles werden erfucht, Beſtellungen auf Rech
nung des Bannes 36 der Hitlerjugend nur
dann entgegen zunehmen und auszuführen,
wenn ein Beſtellſchein mit der Unterſchrift des
unterzeichneten Banngeldverwalters beigefügt
iſt oder vorgelegt wird. Für Rechnungen,
denen dieſe Vorausſetzung nicht zugrunde
liegt, kann der Bann 36 in Zukunft keinerlei
Haftung übernehmen.

Stadttheater
Heute, Montag, 20 bis 228, Uhr

überwältigendes Erlebnis

Sultaninen, helle Perſer 1 Pfd. 32 Leitung Musikdirextor Görla ch Der Waffenſchmied
t e Am Riebeckplatz Sultaninen, golden, I. S. 1 Pfd. 503 Aittwoeh, den 13. Des vaechm. 4 Vhr, Komiſche Oper von A. Lorsing

tinten a t v ſliyterhaſftungs Musik r enn Liebe erwaAh morgen Dienstag Nur noch 3 Tage! Zitronat n n 1 Pfd. 903 Operette von E. Künneke
9 e n Den i Mandeln z e 1 Pfd. 903 Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbetenreude, Jubel, Stimmung ca e W. a Fverbreitet des Glaubens Kokosraſpel r r 1 Pfd. 253 Aparte Walhallath e a t T3 Mohn, blau a. gem. z x 1 Pfd. 353der pltzentim des D. I. S. e eente e Herrengeschenke e e
m e re o Le zeree Sein W. i Bezauberndes Fräuleinin Nürnberg 1933. Weizenmehl, bek. Qualität 1 Pfd. 16 Kleine Preiſe ab 40 PfennigEin großes, einzigartiges und feines Stollenmehl 5Pfd.Btl. 88 Dienstag, s Ahr, Premieère

Kaiſerauszugmehl, 50 Proz. ausgem.,

5Pfd.Btl. 100
geſunde Eier z z z Stck. 9

Viktoria und ihr Huſar
Große Operette in 3 Akten

Viele 1000 Aufführungen in der ganzen Welt
Preiſe ab 40 Pfg.

C. T. Gr. Ulrichstr. 51

Lien Devers, G. Alexander Sals a 7 1 Pfd. 11 Vorverkauf eröffnetin dem Löstlichen Sorgenbrecher: Kümmel 7 Pfd. 12 e 7t Mein Mann Pfeffer ſchw. gem. Pfd. 20 e Vereins Nachrichten
Pfeffer, weiß, gem. z Pfd. 233 löscher 21.- 13.50 Wir veröffentlichen unter dieſer

t h In ſt Baumbehang a 1 Pfd. 60 Schreihbtischgarnitur, echt Rubrik Mitteilungen der ren labenatt e e e n en e e e et novale Form 3 teilig 45. 28.Hit: Ursula Grabley, P. Heidemann Schokoladenringe 1 Pfd. 803 meterzeile.S ans Junkermann, Erika ütasner Schokoladenlebkuchenherzen, 1 Pak. Briefwaage, Pordeor- Marmor 7.50 Bund Königi Tnuſfe Bezirk Weſt.
W Marcel Wittrisch (10 Stüch 303 Brieföffner, Pordeor- Marmor 2.25 Wehgeo a v un n enwatke

ingt i 13. Dez.,9 a Weihnachtsſchokolade, 100Gr.Tfl. Kalender mit Pordeor-Mar- ſchütenhaus Adventsfeier. Gäſte willkommen
g „Ich trage Dein Bild stets im Herzen VollmilchHaſelnuß Tfl. 203 morsockel 4.50

Das Mädel vom VollmilchMocea Kfr. 293 Aschebeoher, Pordeor- Mar- Halleſcher Genealogiſcher Abend e. B
Vollmilch a 2 Thfl. 203 mor 8150 6, d a alen a e ne en ang n ank, Halle (Sagle), „LutherHMonfparnasse Hols in Bündeln r Bund 83 m dt,ncer Pordeor 6.75 Eingeführte Gäſte willkommen.

Eine entzückende Tonfilm- Operette von hellgelbe Kernſeife, ca. 250 Gr. Stck. 108 armor 6,7 T V.beschwingter Lustigkeit, prickeinde Kaufm. Verein zu Halle e.Melealen ma voll zarter rkebeesrenen 5prech- und Recdlekunst- Meisterin e 11 8 Als 3. Vortrag behandelt Herr Prof. ThalheimTrier Sohn e Regen für rednerisch Berufstätige. Erlernen der 5 erme er gragoriaarmor et von der Handelshochſchule in Leipzig morgen
Dienstag, 20 Uhr, im Hörſaal 14b des Haupt
gebäudes der MartinLuther- Univerſität das
Thema: Währungsprobleme der Gegenwart.

dialekt freien Aussprache, des Künstlerisch.

red Abel eZege Vortrages in Vers und Prosa. AusbildungJulius Falkenstein
Facob Tiedtke

nAtue-s AueDas grobe Vorprogramm bis zur Bühnenreife, rund die neueste Elsa Rochel Müller D. 11 J J E e reh. S iel dDeulig Tonwoche s t en n gen e Saale e r 8 l k a 8 8 j ge „ch n e ide r j n de irre Anzeigen
Heute letzter Sophienstr. 2, III Tel. 22154 Anmeld. schriftl. fertigt elegante Kleider Mäntel und Koſtüme Kommen Sie nicht so spät,

Zeitgemäße Preiſe.

IdaKerbel, Halle (Saale)Damen-Moden. Frieſenſtraße 1

bis 9 Ahr

Hitlerjunge Quex
Kleine PreiseTag alle Neuheiten sind da! gehören in die

Mitteldeutſche RationalFeitung

2 für die jeweilige TagesAngeigenannahme
C

vormittags Größere Inſerate
für die Gonnabend Ausgabe
ſchon Freitag nachm. erbeten.

ausgabe aus techniſchen
Hründen jetzt nur noch
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